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Tagesſchau 


Die franzöſtſche Sanktionsnote ift nunmehr 
in Form einer, Denkſchrift ohne Unterſchrlft, die 
als Diskuſſionsgrundlage gedacht tjt, der demts 
ſchen Abordnung überreicht worden. Frankreich 
erkennt für die Dauer des Young-Pland zwar 
die Zuſtändigkeit des Haager Schiedsgerichts⸗ 
Hofs für deutſch⸗franzöſiſche Streitigkeiten an, 
will aber nach dem Aufhören des Voung-Plans 
das Recht beſitzen, wirtſchaftliche und jogar milt- 
tärtſche Zwangsmaßnahmen zu ergreifen. 

* 


Miniſterpräſident Jaſpar ſprach ſich in Brüſſel 
gwar optimfſtiſch über den Verlauf der 
Haager Konferenz aus, ſagte aber, daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich am 21. Januar noch nicht beendet ſein 
wird. a 


Die Franzoſen erblicken in der bevorſtehenden 


Fin dwiſchenfal im Haag 


Eine Entogleifung Tarbleus 

+ Haag, 9. Januar. Am Dienstag abend ereignete 
ſich ein Zwiſchenfall zwiſchen der deutſchen 
und der franzöſiſchen Delegation. Tarbien 
bat franzöſiſchen Journaliſten gegenüber eine Erklä⸗ 
rung abgegeben, in der er u. 3. ſagt, die Haltung ber 
deutſchen Abordnung auf der Haager Kon⸗ 
ferenz führe dazu, an ihrer allgemeinen Verhand⸗ 
lungs fähigkeit zu zweifeln; die deutſche Ab- 
ordnung babe anſcheinend zu ſich ſelbſt kein Vertrauen. 
Dieſe Auslaſſungen Tardleus riefen innerhalb der 
deutſchen Delegation eine ſchwere Verſtimmung 
Hervor, fo daß die franzöſiſche Delegition ſich am Mitt 
woch genötigt Tab, eine Mitteilung herauszugeben, in 
der erklärt wind, die tatſächliche Aeußerung Tardieus 


Teilnahme Dr. Schachts an den Ver⸗ hätte den Sinn gehabt, daß der deutſchen Delegation 
Handlungen im Haag eine Gefahr für! nicht etwa Zwelfel an ſich ſelbſt, ſondern Zweifel 
den Verlauf der Konferenz. Bei dieſer Gelegen⸗an der parlamentarlſchen Durchſétzungs⸗ 


heit läßt man auf franzöſiſcher Seite durch⸗ 
blicken, daß der Reparationsagent Parker G iI- 
bert einen Feldzug gegen Schacht ein⸗ 
geleitet hat. À 


Bon engliſcher Sette wird Wert auf die Feſt⸗ 


ſtellung gelegt, dag England an der fran ⸗ſetwa als die ſatfſächliche Anſicht 
zöſiſchen Sanktionsnote im Haag un⸗ ordnung über die Verhandlunasfäht 


beteiligt iſt. 


möglichkeit Ihrer etwalgen Vereinbarungen zuzu⸗ 
ſchreſben wären, diß aber die klare und eindeutige 
Erwiderung des Neihsankenminifters hicie Anſicht 
widerlegt babe. Bel der zwelten mitgeteilten Aeuße⸗ 
rung Tardieus liege eine ungenaue Wieder 
gabe vor. Hier handle es ſich um eine Aeußerung, 
dle nur in bedingter und pupothetiſcher Form und nſcht 
der . Ah⸗ 

téit der Deut⸗ 
ſchen gemacht worden Tel und die in der Wiedergabe 
zu Unrecht den Charakter eines wörtlichen Zitats an⸗ 


Weintſterpräſident Macdonald ſprach fi recht genommen —rbe. 


optimiſtiſch über dle Ausſichten der Londoner 
Flottenkonferenz aus. 
* 


In Verbindung mit den gegen die italieniſche 
Völkerbundsdelegatton und den belgiſchen Ko⸗ 
nigszug geplanten Anſchlägen ſind jetzt in 
Frankreich drei weitere Italiener verhaften 
worden. 


Kampf den Gplitterparteien 


C Berlin, 9. Januar. Das Wablprüfungs⸗ 
gericht beim Preußlſchen Landtag beſchäftigte 
ſich mit den Wahlen in dem ehemaligen Frelſtagt 
Waldeck und mit der Frage der Gliltigkettserklä⸗ 
rung der Preußlſchen Landtagswahlen vom 
Mal 1028, Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen 
bildete am Mittwoch die Frage der Verteilung der 
Reſtſtimmen. In Konſequenz der Entſcheidung des 
Staatsgerichtsbofes würden 17 weltere Abge⸗ 
ordnete der Splittervarteten in 
Preußiſchen Landtag eintreten (damit wiirde wahr⸗ 
ſchelnlich auch die heutige Koalitlon erledigt Tein). 
Nach längerer Verbandlung verkündete das Wahl; 
prilfungsgericht folgendes Urteil: 

„Die am 29. Juni 1929 im ehemaligen Freiſtaat 
Waldeck vorgenommenen Wablen zum Preußiſchen 
Landtag find gültig. Die am 20. Mat 1928 auf 
dle Landeswablvorſchläge erfolgten Wahlen zum 
Preußtſchen Landtag und dle auf fie erfolgte 
Zutellung von Abgeordnetenſltzen ſind gültig.“ 

Damit find die letzten Wahlen zum Preußiſchen 
Landtag für gültig erklärt. Aus der mündlichen Ur⸗ 
teilsbegründung ergibt ſich, daß ſich das Wahlprii« 
fungsgericht in der Frage, ob die Stlmmenver⸗ 
rechnungsart gegen Verfaſſungsbeſtimmungen 
verſtößt, der Entſcheldung des Staatsgerichts⸗ 
Hofes nicht angeſchloſſen hat. Es hat ſomit das 
Vorliegen einer materiellen Verfaſſungswidrigkelt 
nicht erkennen können. Im übrigen wurde darauf 
bingewleſen, daß elne etwa anzunehmende Verfaſ⸗ 
ſungswidrigkeit auf dem geſetzlich vorgeſehenen Wege 
ber verfaſſungs ändernden Mehrbelt. 
mit der das Landeswahlgeſetz angenom- 
men worden ſei, erledigt ſel. 


1770000 Arbeitslole 


t. Berlin, 9. Januar. In der Woche vom 30. De- 
zember 1929 bis 4. Januar 1930 hat der Arbeits⸗ 


markt eine weitere tarte Belaſtung erfah. 


ren. Eine Entſpannung, die man von der wieder⸗ 
einſetzenden linden Witterung für die Außenarbeiten 
hätte erwarten können, trat kaum ein. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp⸗ 
Danger in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſen⸗ 


Dieſe Mitteilung der franzöſiſchen Delegation hat 
tig yi k — A u = A 75 zu Abordnung gefun« 
: t Yw enfall Hi < 
ledigt anzuſehen iſt. n 


id fordert Nichtloſtellung 

t. Haag, 9. Januar, Ueber den Zwiſchen⸗ 
fal! wird von zuſtändiger deutſcher Gehe 
folgende Mitteilung herausgegeben: Als Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius über die von der Ha⸗ 
vas⸗Agentur verbreitete Erklärung des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſtdenten Mitteilung erhielt, Hat 
die deutſche Abordnung fofort einen Vertreter zu 
dem Minlſterpräſidenten Tardieu entſandt, der 
erklärte, falls das Havas⸗Kommuniqus Uinrichtig⸗ 
ketten enthalte, fo würde ex fofort eine Nichtta- 
ſtellung veranlaſſen. Er habe das Havas⸗ 
Kommuniqué weder geſehen noch gebilligt und 
würde bedauern, wenn dadurch Schwie⸗ 
rigkeiten entſtünden. 

Von Seiten der deutſchen Abordnung wird fer- 
ner ſeſtgeſtellt, daß das Havas⸗-Kommu⸗ 
nigue den Wortlaut der Erklärung 
wiedergibt, die der franzöſiſche Miniflerpräfident 
in der Abendſitzung am Dienstag der ſechs Groß⸗ 
mächte abgegeben bat. Die Erklärung enthält 
jedoch amet grobe Unrichtigkeiten: 1. 

n dem Kommuniqus heißt es, die deutſche Ab⸗ 
ordnung ſcheine kein Vertrauen zu ſich ſelbſt 
zu haben, während nach der deutſchen Darſtellung 
Tardien erklärt hat, es beſtehe kein Ver⸗ 
trauen in die Leiſtungsfähigkeit des 
deutſchen Volkes; 2. wird auf deutſcher Seite be⸗ 
ſtritten, daß der Satz über den auf franzöſiſcher 
Seite gehegten Zweifel an der deutſchen allge⸗ 
meinen Verhandlungsfähigkeit gefallen 
fei. Dieſe beiden Punkte bedürfen ſomit einer 
fofortigen Klärung. Die deutſche Abordnung hat 
ſofort von der franzöſiſchen Abordnung eine Rich⸗ 
tigſtellung dieſer Unrichtigkeiten verlangt. 


4 
Erklärung Tarbleus 
t. Haag, 9. Januar. Tardleu gab vor der 


g 


Preſſe Erklärungen ab, wonach der allge⸗[ſen. 


ſechs einladenden Mächte werde bereits der Text 
zur Regelung der offenen Streit⸗ 
fragen vorliegen. Die ſortgeſetzte perſön⸗ 
liche Fühlungnahme zwiſchen den einzelnen Ab⸗ 
ordnungen habe ſich günſtig ausgewirkt und 
zur endgültigen Feſtlegung der Streitgegenſtände 
geführt. Die Sanktionsfrage werde in direkten 
Beſprechungen zwiſchen der deutſchen und der 
franzöſiſchen Abordnung erledigt werden. Die 
bisherigen Verhandlungen zelgen bereits mit 
Gewißheit, daß man auf der Konferenz zu einem 
Abſchluß gelangen werde. Die Tage vom 
Donnerstag bis Sonnabend würden genügen, 
um die Hauptfragen grundſätzlich zu klären. Es 
bleibe dann nur noch die Ausſprache über die 
Regelung der techniſchen Fragen. Einige 
Miniſter würden im Haag T einzu⸗ 
greifen, falls in den Verhandlun der Sach⸗ 
verſtändigen Schwierlgkeiten entſtehen ſollten. 
Es treffe nicht zu, daß die deutſche Mb- 


y 


0 Jahre Derfailler Vertrag 


Am 10. Januar 1920 trat das Verſalller 
Diktat nach Vollziehung der notwendigen Ra⸗ 
tiftkationen in Kraft. Am 10. Januar 1020 
wurde alſo das rechtswirkſam, was am 28. Juni 
1919 im Spiegelſaale zu Verſallles Hermann 
Müller und Dr. Bell in Ausführung des Be 
ſchluſſes der Nationalverſammlung unterzeichnet 
hatten. Die ganze Fülle jener Verſkla⸗ 
vungsbeſtimmungen, die dle Vertreter 
von 26 Staaten in mehr als ſechsmonatiger Ar⸗ 
beit zum Schaden des Reiches und zu ihrem 
eigenen Nutzen herausgetüftelt hatten, wurde 
rechtswirkſam. Dieſer Tag, der ſich jetzt zum 
zehnten Male jährt, iſt vor allem der Tag 
der Zertrümmerung des deutſchen 
Oſtens und des dort vom deutſchen Volke ge⸗ 
ſchaffenen Koloniſationswerkes. Oſtpreußen, 
das in dieſem Jahre das 700jährige Jublläum 
des Beginns der Koloniſation des deutſchen 
Ritterordens feiert, begeht alſo in dieſem Jahre 
auch die zehnjährige Erinnerung an den Tag, 
der es von Deutſchland wleder ablöſte und zur 
umdrohten Inſel machte. Weſtpreußen He- 
geht am 10. Januar den Gedenktag ſeiner völli⸗ 


ordnung über feine geſtrige Erklärung beun⸗ gen Loslöſung vom Reich, die Provptuzarenz⸗ 


ruhigt fei. Lediglich einige deutſche Blätter 
hätten ſich 24 Stunden nach der Abgabe der Er⸗ 
klärung darüber aufgeregt. Der Zwiſchenfall ſei 


ihrer Lostrennung von Poſen, 
fien den Gedenktag des Beginns 
eilung. Ohnmächtlig und nur mit 


mark den 
Oberf 
feiner 


durch direkte Fuhlungnahme zwiſchen den beiden] inneren Sorgen befcäftiat, fah das deutſche Wolf 


Abordnungen beigelegt worden. 


Die franzöſiſche Enkſchuldigung 
Die amtliche Erklärung 

t. Haag, 9. Januar. Die fransöſiſche Abs 
ordnung gibt auf Grund von längeren Verbands 
lungen mit der deutſchen Abordnung ſolgende amt⸗ 
liche Mitteilung Heraus, durch die der 3 w i · 
ſchen fall, der durch die Erklärung des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Tardieu geſchaffen war, als 
beigelegt erkläxt wird: . 

„Vezliglich gewiffer Neußerungen, die Herrn 
Andre Tardieu zugeſchrieben werden und die er 
während der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die 
deutſchen Reparationen getan haben ſoll, wird von 
ſranzöſiſcher Seite folgendes ſeſtgeſtellt: 2), 

„In Wirklichkeit und wie es ſtberreichlich das Feb⸗ 
len jeglichen Zwiſchenfalls innerhalb des Ausſchuſſes 
ſelbſt beweiſt, hat ſich Herr Tardſeu, als er die Be; 
dingungen fir das wechſelſeltige Vertrauen das 
die Haager Verhandlungen beberxſcht, vrästfierte, ſich 
darauf beſchränkt, ſeinen deutſchen Kollegen 
dle Nachteile einer fo ausführlichen Er» 
örterung über Einzelfragen auseinander⸗ 
zuſetzen. Er bat darauf hingewleſen, daß ſolche Erör⸗ 
terungen die Gefahr in ſich bergen, die für einen Er⸗ 
folg der Konferenz notwendige Atmoſphäre zu ſthren. 
Die deutſchen Delegierten, dexen perſönlicher 
guter Wille und deren Verbandlungsaktivität 
Tardieu unterſtrich, indem er auf die Schwierig 
keiten ihrer Aufgaben hinwies, haben übrigens, wäh- 
rend fie. ihre Stellung in der Sache aufrecht erhielten, 
keinerlei Einwendung en gegen die von dem 
franzöftihen Miniſterpräſſdenten angewandten Mng- 
drücke erhoben. Die Diskuſſion bat Überdies von Mra 
fang bis Ende einen Charakter voller Herz⸗ 
lichkeit getragen.“ 


Franzöſiſche Phanlaſterei 


2: Paris, 9. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Im 
„Echo de Paris“ berichtet Pertinax aus dem Haag 
über die Vorgänge, die ſich im Anſchluß an die 


damals die Zurückverlegung feiner Grenzpfähle. 

In Erinnerung an dieſen Tag begehen die 
Vertreter der damals aus dem Verbande unſeres 
Vaterlandes losgeriſſenen landsmannſchaftlichen 
Verbände an dieſem Sonntag eine Trauer⸗ 
kundgebung in Berlin. Alle die, die ſich 
dort einfinden, ſind nur Repräſentanten, Ver⸗ 
treter der Hunderttauſende, ja der Millionen von 
Deutſchen, die damals aus dem Verbande des 
Reiches herausgeriſſen wurden. Die Aufgabe 
der Wenigen aber tit es, die Erinnerung an jene 
Opfer von Verſailles lebendig zu erhalten. 

So wird in denſelben Tagen, in denen man 
eine noch dazu innerlich unwahre Regelung der 
Tributlaſten als „Liquidation des Krieges“ be- 
zeichnet, die Aufmerkſamkeit auf die offenen 
Wunden gelenkt, die der Verſatller Vertrag dem 
deutſchen Volk und Reich geſchlagen hat, und 
deren Schließung und Heilung keiner von denen 
vorbereitet, die ſoviel von der Liquidation des 
Krieges ſprechen. Wenn der zehnjährige Gedenk⸗ 
tag der Unterzeichnung von Verſailles Anlaß zu 
einer Unterſuchung der innerpolltiſchen Schuld 
an Verſallles war, fo folte der Gedenktag des 
Inkrafttretens von Verſallles Anlaß zu der er⸗ 
neuten Verſicherung fein, daß das deutſche Volk 
die deutſchen Opfer dlefes Tages nicht vergißt. 


Vom polniſchen Seim 


a Warſchau, 8. Januar. Profeſſor Bartel bat 
für die Plenarſitzung des Selm fein Expoſee vor⸗ 
bereitet, welches die programmatiide Er⸗ 
klärung der Regierung enthalten wird. Bartel 
wird ſich hauptſächlich mit der Wirtſchafts⸗ 
lage des Staates befallen und man erwartet, daß 
feine größere politiſche Debatte Barliber einſetzen 
wird. Nur ſeitens der ſoslaliſtiſchen Parteien dürfte 
eine Verſchärfung der Lage angeſtrebt wer 
den, die darauf binzielt, dem Miniſter für ſoglale 


ſehr ſcharfſen Worte Tardleus an die] Fürſorge, Prybor, das Mißtrauen auszuſpre⸗ 


deulſchen Miniſter am Dienstag abend im Schoße 
der franzöſiſchen und deutſchen Delegation abge⸗ 
ſpielt haben. Dabei behauptet Pertinax, die deut⸗ 
ſchen Mintſter ſeien durch Telegramme aus Berlin 
gewarnt worden, die andeuteten, daß die polt- 


Aſchen Gegner die Rede Tardieus benutzen wer⸗beha 
den, um das Kabinett Müller anzugretelſchloſ 
Sofort hätten die deutſchen Miniſter imf mehr vorhanden ſein. 


meine Eindruck der blsherigen Verhandlungen] Haaa fo getan (), als wären fie beleidigt 
günſtig fe In der Donnerstagſitzung der worden. 


sm 


Landesarbeitsämter am Jahresende rund 
1770000. Das find noch immer faſt 70 000 
mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres und 
570 000 mehr als zur Jahreswende 1927/28. 


| unterhüsime betrug nach den Vormeldungen der 


850 000, im Jahre 1928: 1030 000, im Jahre 1928 
hingegen 880 000 (alſo wenig mehr als in den ent⸗ 
ſprechenden Monaten des Jahres 1927), 


hen. Sollte es während der Abſtimmung dur Muf 
werfung der Vertrauensfrage kommen, dann gilt es 
als ſicher, daß die Zentrumsparteien und die ge⸗ 
mäßigten oppoſitlonellen Parteien derart mandvrie: 
ren werden, daß ſich die Reglexung Bartel 
upten kann. Jedenfalls dürfte eine ae 
ſene Front der Oppoſitlon nicht 


Aus landsanleibe für Polen nicht notwendig 
+ Lemberg. 8. Januar. Vor feiner Abfabrt nach 
Warſchau erklärte der Miniſterpräſident Preſſever⸗ 
tretern, dag im Seim die Verfaſſungs⸗ 
reform fo bald als möglich zur Beratung gelan⸗ 
gen werde. Auf die Frage Über dle Richtigkelt der 


Die Annäherung der diesjährige Kurve der Mrs Gerüchte, daß die volnſſche Reglerung in Verbindung 


Diele beitsloſigkeit an die Entwicklungslinie des Vorjahres mit der Wirtſchaftskriſe 
Ueberlagerung iſt aber nicht erft elne Folge der win⸗ wie fie bisher beobachtet werden konnte, wird aber anleihe aufzunehmen gedenke, antwortete Bar 


eine neue Auslands. 


terlichen Verſchlechterung, denn in den Monaten No- nur von einigen Landesarbeltsamts⸗Bezirken netra tel, daß die Aufnahme elner Auslandsaulelhe unter 


Hauptunterſtützungsempfänger im Jahre 19027: 


vember und Dezember betrug die Zunahme der gen: in erſter Linie 


von Weſtfalen, daun folgen 


Rbeinland, Oſtpreußen, Niederſachſen und Pommern. 


den gegebenen Umſtänden für Polen nicht ngt 
wendig iſt. 


Qas künfline Cankhonstechl 


Geeignete Berhandlungsarundlage 

# Haag, 9. Januar. Der deutſchen Delegation wurde 
der Sanktionsvorſchlag der franzöſi⸗ 
ſchen Delegation überreicht. Das Dokument kann 
als geeignete Verhandlungsgrundlige angeſehen mwer- 
den. Frankreich ſcheint danach grundſätzlich be⸗ 
reit zu Sein, ein internationales Schiedsver⸗ 
fahren für die großen Streitfälle anzuerkennen, und 
das Wort „Sanktionen“ ſoll in der ſranzöſiſchen 
Ausarbeitung überhaupt nicht vorkommen. 
Doch iſt der Fall damit nicht erledigt. Es wird viel⸗ 
mehr im Auſchluß au das Dokument zwiſchen den deuta 
ſchen und den franzöſiſchen Delegierten weiter verhan⸗ 
delt werden. 


„Sanktion“ verpönt 

:: Paris, 9. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Pertinax 
ſchreibt im „Echo de Paris“, daß der der deutſchen Ab⸗ 
ordnung am Mittwoch überreichte Notenentwurz 
in der Sanktionsfrage nach einer Unterredung Tar⸗ 
dieus mit Snowden ausgearbeitet worden fei, Ueber 
dieſen Entwurf werde am Donnerstag eine Ausſprache 
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen ſtattfinden. Man 
habe ſich gehütet, in dieſem Vorſchlag zur Sanktions⸗ 
frage das Wort „Sanktion“ anzuwenden, um den 
Schuldner nicht abzuſchrecken. Zur Feſtſtellung von 
Verfehlungen nach Ablauf eines zweijähri⸗ 
gen Mar atortums PE der Internatio⸗ 
nale Gerichtshof in Frage kommen. Nach einer 
opdnungsmäßig feſtgeſtellten Verfehlung ſei es von 
Bedeutung die folgenden Etappen feſtzulegen: 
Kündigung des Poungplans, Rückkehr zum 
Verſailker Vertrag, Beratung der Gläu⸗ 
biger⸗ Regierungen. Wenn die Deutſchen es 
vorziehen ſollten, dieſem Vonſchlag nicht zuzuſtimmen, 
ſo werde man keine Unterſchrift von ihnen 
verlangen. Eine Erklärung der Gläubigerländer, 
ſich die Rechte aus dem Verſailler Vertrag vorzubehal⸗ 
ten, falls der Mpungplan nicht erfüllt werde, werde 
nach Anſicht von Pertinar iu dieſer Angelegenheit ges 
nügen. Auch Snowden Habe dieten Plan in gro- 
ßen Zügen angenommen. 


Der Inhalt der Note 


Die Note ſchlägt eine Faſſung für die Anti: 
kel 3 und 4 des Schlußprotokolls der Haager Ab⸗ 
machungen vor und enthält eine ſieben Seiten lange 
jurtſtiſche Begründung allgemeiner Natun. 
Es iſt in dem Notenentwurf vorgeſehen, daß Strei⸗ 
tigkeiten aus dem Poungplan zunächſt durch das im 
Noungplan vorgeſehene Schiedsgericht behane 
delt werden folen, Den (reitenden Parteien ſoll es 
dann offen ſtehen, den ſtändigen internationa— 
len Gerichtshof im Haag anzurufen. Falls 
der Moungplan außer Kraft tritt, follen die Bekim: 
mungen der beſtehenden Verträge, alfo der Ver 
failler Vertrag, wieder voll in Kraft 
treten. Offen ſcheint die Frage gelaſſen zu ſein, in 
welcher Weiſe eine Entſcheidung des Haager Ge 
richtshofes durchzuführen ift, 

Von deutſcher Seite ift der franzöſiſchen Abord 
nung nach Erhalt der Note mitgeteilt worden, daß 
die Note zunächſt einer eingehenden Pri- 
fung unterzogen werden müſſe, ehe die Verband⸗ 
lungen hierüber aufgenommen werden Wen. 


Das künftige Sanktionsrecht 
Die Note ſoll feſtſtellen, daß der internationale 
Haager Gerichtshof nach der Entſcheidung 
des Schiedsgerichts des Ppungplans von den be⸗ 
teiligten Parteien angerufen werden kann. Die 
Note foll nun vorſchlagen, daß elne gegen 
Deutſchland gerichtete Entſcheidung 


des internationalen Haager Gerichtshofes die 
Möglichkeit wirtſchaftlicher und handels⸗ 


politiſcher Maßnahmen anslöſen ſoll. Weiter 
ſoll die Note darauf hinweiſen, daß für den Fall 
eines völligen und endgültigen Bruches der auf 
Deutſchland nach dem Poungplan laſtenden Ver⸗ 
pflichtungen durch die deutſche Regierung die 
Gläubigermächte zu militäriſchen Maße 
nahmen berechtigt find. 

Eine Beſtätigung dieſer Inhaltsangaben von 
deutſcher Seite war bisher noch nicht zu er- 
reichen. Die Darſtellung kann daher nur unter 
Vorbehalt gegeben werden. 


Der etſte Eindruck 

:: Haag, 9. Januar. Von maßgebender Seite der 
dautſchen Abordnung wird zu dem frans- 
zöſiſchen Memorandum. iiber die Frage der 
Sanktionen folgendes erklärt: „Der erſte Ein⸗ 
drück ift der, daß darüber Einigkeit zu erzielen fein 
dürfte, daß unter der Regelung des Poungpl zus die 
Beziehungen zu den Gläubigermäthten ſich ausſchließ⸗ 
lich nach dieſem Plan richten und Sauktionen 
nicht in Frage kommen. Von franzöſiſcher Seite 
wird die Frage gufgeworfen, was geſchieht, wenn das 
Deutſche Reich ſich vom Youngplin los ſagt. Die 
franzöſiſche Abordnung hat darüber der deutſchen Mb- 
ovduung einige Gedanken unterbreitet, die gegenwärtig 
Gegenſband der erſten Prüfung find. 


Ein Dementi Gnowdens 
:: London, 9. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Haager Berichterſtatter des „Daily Herald“ iſt von 
Schatzkanzler Snowden ermächtigt' worden, 
alle Gerüchte zu dementieren, wonach 
ſich die britiſche Abordnung an den Privatbe⸗ 


Der Verſicherungsmörder Tegner 


t. Berlin, 9. Januar. Die Regeusburger Po⸗ 
lizei gibt bekannt, daß der in der Straubinger⸗ 
ſtraße in Regeusburg wohnhafte Schriftſetzer 
Georg Bleier, der zuletzt als Reiſender für 
Nähmaſchinen arbeitete, ſeit dem 26. November 
1929 vermißt wird. An dieſem Tage habe 
Bleier an ſeine Wirtin von Kelheim aus ge- 
ſchrieben, daß er am 30. November in Regens- 
burg eintreffen werde. Nach Anſicht der Polizei 
He die Annahme berechtigt, daß das auffällige 
Verſchwinden des Bleier mit der Mord- 
Jade Tegner im Zuſammenhang ſteht, u. a. 
ſpricht dafür, daß der Mord von Tegner in der 
Nacht auf den 27. November verübt wurde und 


zöſiſchen Zwiſchenfalles 


ſprechungen zwiſchen den deutſchen und fran⸗ licher Mordanſchläge gegen Sowietbehörden zu m 
Sanktions⸗[To de verurteilt. Weitere neunzehn Perſonen erhiel⸗ 
habe. Die Auffaſſung Snow⸗ ten Gefängnisſtrafen von fünf bis zehn Jahren. Die 


zöſiſchen Vertretern über die 
rage beteiligt | 
deng gehe, wie dad Blatt betont, dahin, T 
beſſer geweſen wäre, die ganze Frage nich: 
aufzurollen. 

Die Fortſchritte in den Finanzfragen wur⸗ 
den in den heutigen Berichten als wenig be⸗ 
[riedigend bezeichnet. Trotz des deutſch⸗fran⸗ 
und der Schwierig⸗ 
keiten in der Eiſenbahnfrage bleibt abe 
der Unterton in den engliſchen Berichten o ptt- 


miſtiſch und an einer ſchließlichen Einigung 


wird kaum gezweifelt. Im allgemeinen wird 
vermieden, auf die in einzelnen Fragen beſtehen⸗ 
den Gegenſätze näher einzugehen, um die ſich 
hieraus ergebenden zuſätzlichen Forderungen 


laſſen. 
Deutſche Gegenforderungen 


t. Haag, 9. Januar. Nach | 
bigermächte wird man auch auf deutſcher 


der deutſchen Oeffentlichkeit bereits ſeit längerer Zeit 
immer wieder dringend gefordert worden. Die 
deutſche Abordnung würde damit ſich aus der gegen⸗ 
wärtig rein defenſiven Haltung herausbegeben. wo⸗ 
durch eine Verſchiebung der gegenwärtig wenig 
glücklichen Verhandlungsgrundlage der 
deutſchen Abordnung gegeben wird. 
Im übrigen wird die franzöſiſche 
öffentlichung der Erklärung Tardieus n 
Druckmaßnahme gegen Deutſchlan 


gefaßt. 
Parker Gilbert gegen Schacht 
w. Paris, 9. Januar. Auch die franzöſiſche 
Preſſe, die bisher in einem uferloſen Opti⸗ 
mis mus ſchwamm, der durch taktiſche Ermägiltt- 
gen geziert war, beginnt Beſorgniſſe über 


amtliche Ver⸗ 
ur als 


den Fortgang der Haager Verhandlungen zu zei⸗ 
gen. Gleichwohl bleibt aber der Eindruck beſtehen, Schicksal des ausnelaufenen franzöſtſchen Schul 
daß man in der franzöſiſchen Delegation von derkreuzers „Edgar Quinet” verlautet aus Oran, daß 
deutſchen Standhaftigkeit bei der Verteidigung der die Widerſtandsfähigkeit des Fahrzeugs von Augen- 
deutſchen Theſe durchaus nicht überdeugt iſt und blick zu Augenblick geringer wird. Am Mittwoch vor- 
Die] mittig ſtanden bereits die beiden Kanonen des 
wirkliche Gefahr erblicken die Hinterdecks im Waſſer. Admiral Bou is ſtattete 


franzöſtſcherſeits mit einem Umfall rechne. 
einzige 
Franzoſen in dem bevorſtehenden Erſcheinen DU 
Schachts im Haag. Der „Temps“ f nr: 
die Frage, in welcher geiſtigen Verfaſſung Schacht 
wohl eintreffen werde und ob er wohl „ehrlich“ 
an der Gründung der B. J. Z. mitzuarbeiten beab⸗ 
ſichtige. Parker Gilbert, der Generalagent, 
habe ſeinen diesbezüglichen Beil imis mus 
Tardien „nich orenthalten“, wohl hätte Dr. Cur⸗ 


ling und die anderen deutſchen Vertreter fih ſtark F 


gemacht, den Widerſtand Schachts zu brechen, doch 
ſei es fraglich, ob ihre Kraft, zu überzeugen, ihrem 
guten Willen gleichkäme. 


Jaſpar it optimiſtiſch 

:: Brüſſel, 9. Januar, 2 
fand eine Kabinettsſitzung ſtatt, 
ſident Jaſper über die Verhan 


daß es zum Zade Verurteilten haben fiH telegraphiſch mit der 
Bitte um Begnadigung nach Moskau gewandt. 


1 meldet wird, fand am Mittwoch vor dem vberſten 


Alliierten nicht zu ſtark in Erſcheinung treten zu und fih vollkommen auf 


dem Vorgehen der Gläu⸗[fängnis mit verſchärfter Einzelhaft. 
Seite oberſte Gericht ſchloß fiH in ſeinem Urteil dem An⸗ 
Gegenforderungen vorbringen. Dies ift von trag des Staatsanwalts an. 


d auf. dung wird ausgeführt, daß die Regierung zweimal 


ſtellt baivorgt und telegrarhierte 


Der Blutrauſch der Sowjets 


Wieder zwanzig Todesurteile 
:: Kowno, 9. Jrnuar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat das Oberſte Gericht der Sowjetunion in 
Samarkand zwanzig Perſonen wegen angeb- 


© 


Man 
erwartet dort jedoch, daß die Begnadigung ade 
gelehnt werden wird. 


Das Urteil gegen Beſſedowfſki 
W. Kowno, 9. Januar. Wie aus Moskau ge⸗ 


Gerichtshof der Sowjetunion der Prozeß gegen 
den ehemaligen Botſchaftsrat der Sowjetunion. in 
Paris, Beſſedowſki, ſtatt. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt verlas einleitend die Anklageſchrift, in der 
Beſſedowſki vorgeworfen wird, Staatsgelder 


der in Höhe von 15270 Dollar veruntreu: 


die Seite der Feinde der 
Sowjetunion geſchlagen zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen Beſſedowſki wegen Ver⸗ 
untreuung von Staatsgeldern zehn Jahre Ge⸗ 
Das 


Zu bemerken ijt, daß Beſſedowſki außer der in 
dem Prozeß verhängten Strafe bereits gemäß 
einem Beſchluß des Präſtdiums des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes der Sowjetunion zum Tode verurteilt 
worden iſt, nachdem jeder Sowjetbeamte, der ſich 
im Auslande befindet und es ablehnt, nach Mos⸗ 
kau zurückzukehren, automatiſch oͤurch die OG Pl. 
zum Tode verurteilt wird. In der Urteilsbegrün⸗ 


verjucht habe, Beſſedowſki zur Rückkehr nach Mos⸗ 
kau zu bewegen, was Beſſedowſki aber ſtets abge⸗ 
lehnt habe. 


Ein ftanzöſiſches Kriegsſchiff geſunken 


Der Untergaug des „Edgar Quinet“ 
:: Paris, 9. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Ueber das 


Mittwoch dem Fahrzeug einen letzten Beſuch ab 
darauf dem Kriegsminiſter, daß 
das Schiff als verloren angeſehen werden müiſſe. 
Eine Unterſuchungskommiſſion aus Toulon unter der 
Leitung eine Kontreadmfrals wird in Oran erwartet. 


r Die Trauung 
Rom, 9. Januar. Die Trauung des ita⸗ 
lieniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin 


Am Mittwoch nochmittags[ Maria Joſe von Belgien wurde am Mitt- 
in der Miniſterprä⸗ woch vormittag in der Pauliniſchen Kapelle des 
dlungen im Quirinals von dem päpſtlichen Legaten, Kardi⸗ 


Haag berichtete. Anschließend äußerte er fih Proiie | mal Maffi, Eröbiſchof von Pija, mit beſonders 
vertretern gegenüber eingehend über die einzelnen feierlichem Zeremoniell vollzogen. Der Trauung 


Punkte, die im Haig zur Verhandlung ſtehen. 


Er wohnten außer den Eltern fämtliche geladenen 


fügte hinzu, daß fid bis jetzt ke in Zwiſchenfall Früſtlichkeiten, Wuſſolini, die Chefs der atë- 
ereignet habe nud daß nach ſeiner Auffaſſung die Konz läudiſchen Miſſionen, die Ritter - und Damen des 
jereng die Frage der deutſchen Reparationen Annunziatenordens, eine Vertretung des Malte- 
erledigen werde. Bis jetzt ſei keine politiſche Frage ſeropdens, ſerner Bürgermeiſter Ma x⸗Brüſſel, 
daran geknüpft worden. Die Frage der Oſtrepara⸗ (General Pétain als Vertreter des Präſidenten 


tionen dagegen werde ſich nicht ſo leicht erledigen 
liſſen, fo daß vielleicht eine neue Konferens et- 
forderlich ſein werde. Der Miniſterpräſident glaubt 
nicht, daß die Konferenz am 21. Januar ſchon beendet 
ſein werde. 


Italteniſch⸗franzöſiſche Uebereinſtimmung 


:: Rom, 9. Januar. Der Berichterſtatter des „Meſſa⸗ 


der franzöſiſchen Republik, ferner Vertreter der 


Könige von Albanien und Aegypten ſowie die 
oberſten Hofchargen in Galauniform bei. Die 


Kapelle war für die Hochzeit mit dunkelrotem 
Samt ausgeſchlagen und mit koſtbaren Gobelins 
geſchmückt. 

Gegen 10 Uhr näherte ſich der Hochzeitszug 


gero“ meldet aus dem Haag, die Ausſprache, die nuf der Pauliniſchen Kapelle. Voran der Zeremonien⸗ 
das Eſſen folgte, das von den Italienern der Franz meiſter des italieniſchen Königspaares und das 
zöſiſchen Abordnung gegeben worden Tei, habe die Gefolge ſämtlicher fürſtlichen Güfte. Dann folgten 
tebereinſtimmung der Anſichten beider Abord⸗ die Ritter des Annunziatenordens und der Palaſt⸗ 
nungen über die wichtigſten zur Beratung ſtehenden präfekt des Quirinals. Die Brant wurde von 


Fragen bekräftigt. 


Die Internationale Bank 
Die Verteilung der Direktorpoſten 


:: London, 9. Januar. Der diplomatiſche Mitarbei⸗ zeitszug in der Hochzeitskapelle. 


ihrem Vater geführt. Der Kronprinz hatte 
ſeinen Arm der italieniſchen Königin geboten. 
König Viktor Emanuel führte die Königin von 
Belgien. Kardinal Maffi erwartete den Hoch⸗ 
Die Trans 


ter des „Daily Telegrarh, hört, daz zwiſchen den zeugen, zwei italieniſche und zwei belgiſche 
Zentr albanken der Groß m ächte eine Vor- Prinzen, hielten während der Zeremonie über das 
einbarung über die Zuteilung von insgeſamt neun Brautpaar einen Schleier. Als der Kardinal die 


Direktorpoſten der Bank für inter⸗ 
nationale Zahlungen erreicht worden ſei. 
Neben der Schweiz, die als Sitz der Bank ohne⸗ 
hin einen Direktorpoſten erhalten müßte, ſeien Spa⸗ 
nien, Holland, Schweden und Argentinien endgültig 
beſtimmt, Schweden und Holland auf Grund ihrer ge⸗ 
ſunden Währungen und Bankſyſteme, Spanien als 
Großmacht. Die Wahl Argentiniens dagegen kommt 
völlig lüberraſchend. Früber jei niemals der Gedanke 
aufgetaucht, mit einer der ſüdamerikaniſchen Republi⸗ 
ken zuſammenzuarbeiten. Die Wahl Argentiniens ſei 
auf Vorſtellungen der wichtigſten Bankwelt zurück⸗ 
zuflühren. 

EE 
der Tatort ſich in nächſter Nähe von Regensburg 
befindet. 


Zuſtände im Londoner Arbeitslofenamt 


$ London, 9. Januar. „Daily Exvreß“ weiſt auf 
merkwürdige Zuſtände im Londoner 
Arbeitsloſenamt hin, durch die es möglich 
wepde, daß Arbeiter gleichzeitig Arbeits- 
loſenunterſtützung bezögen und fejte Ar⸗ 
beit hätten Die Ausgabe der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungskarten erfolge ohne jede Kontrolle, ſodaß 
wie unter Beweis geſtellt wird, täglich größere 
Summen zu Unrecht zur Auszahlung gelangten. 


Frage an das Brautpaar richtete, ob ſie einander 
angehören wollen, wandten ſich beide dem Proto⸗ 
koll gemäß, zunächſt an ihre Eltern und gaben erſt 
nach deren Zuſtimmung ihr Jawort. Darauf ver⸗ 
las der Kardinal die Artikel des italieniſchen Ehe⸗ 
gefetzes. Eine ſtille Meſſe folgte. Nach dem 
Evangelium wurde das Meßbuch dem König zum 
Kuß gereicht. 

Nach der Unterzeichnung des Eheſchlie⸗ 
ß‚ungsaktes führte der Krouprinz feine 
junge Fran aus der Kapelle, gefolgt von dem 
König von Belgien mit der italieniſchen Königin 
und dem König von Italien mit der belgiſchen 
Königin. Das Krouprinzenpaar trat aus dem 
Balkon heraus, währeud eine, unzählige Men⸗ 
ſchenmenge ihnen große Kundgebungen 
dapbrachte. Die Braut trug das bereits geſtern 
von uns beſchriebene koſtbare Gewand aus weißem 
Spiegelſammet und einen hermelinbeſetzten Um⸗ 
hang mit einer ſieben Meter langen Schleppe. Im 
Ditidem war ein langer Spitzenſchleier befeſtigt. 
Das Kleid der Königin von Italien wies koſtbare 
Goldſtickereien und Perlen auf champagnerfar⸗ 
benem Grunde auf. i 


Beſuch beim Pgyſt 


Unmittelbar nach Schluß der Trauungsfeier⸗ 


Die gleichen Zuſtände herrſchten in zahlreichen licheiten begab fih das Kronprinzenpaar 


anderen großen Städten Englands, 


* 


um 12,20 Uhr zur Vatikanſtadt, wo Prinz 


e Hochzeit in Rom 


Der Brand in Gbderſurt 


W. Mähriſch⸗Oſtrau, 9. Jauuar. Der Rieſen⸗ 
brand in der Paraffinabteiiung der Oderfurter 
Mineralölrafſinerie konnte früh eingedämmt mera 
den. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen find dort 
12 Paraffin behälter ausgebrannt, es 
wurden aber nicht ſämtliche Paraffinbeſtäude vera 
nitet. Die Raffinerieabteilung des Werkes iſt 
vom Brande nicht betroffen worden. Der entſtau⸗ 
dene Schaden beläuft ſich auf fünf Milliv⸗ 
nen Kronen. Er ift durch Verſtcherung gedeckt. 


Weitere Kataſtrophen 


Flugzeug⸗Zuſammenſtoß 

$ London, 9. Januar. Wie das Luftfahrtmini⸗ 
ſterium bekannt gibt, ſind Mittwoch in Abu Sueir 
in Aegypten zwei der vierten Flugausbildungs⸗ 
ſchule angehörenden Auro⸗Flugzeuge in 
der Nähe von Abu Sueir zuſammenge⸗ 
topen und abgeſtürzt. In jedem der Flug⸗ 
zeuge befand ſich ein Fliegeroffizier und Soldat. 

Die Eiſenbahnkataſtrophe in Algerien 

W. Paris, 9, Januar. Aus Algier wird zu 
dem Eiſenbahnunglück berichtet, daß bei den Auf⸗ 
räumungsarbeiten bisher 18 Tote geborgen 
worden ſind. Die beiden Lokomotiven des Zuges 
ſind den Abhang hinuntergeſtürzt, die 
beiden Packwagen eutgleiſten und ein Wagen der 
dritten und ein Wagen erſter und zweiter Klaſſe 
ihoben ſich ineinander. Sieben Leichen liegen 
noch unter den Trümmern. 

Erdrutſch bei Sorreui 

:: Rom, 9. Januar. Ueber Sardinien hat 
ſich ein heftiges Unwetter entladen, das ſchwe⸗ 
ren Schaden verurſachte. Beſonders betroffen iſt 
die Umgebung von Uta, wo weite Strecken über⸗ 
ſchwemmt ſind. Zwei Dörfer ſind von der Um⸗ 
welt völlig abgeſchnitten. Von einem 
Waſſerdeich wurden 10 m abgeſchwemmt. Soviel 
bisher befannt ift, find jedoch keine Menſchen⸗ 
opfer zu beklagen. In Serramanna und Uta 
ſind infolge der Ueberſchwemmungen mehrere 
Häuſer eingeſtürzt. Die Spitzen der Provinz 
haben ſich ſofort an den Ort der Ueberſchwem⸗ 
mung begeben, um die Hilſeleiſtungen zu leiten. 

Bei Sorrent am Golf von Neapel wurden 
mehrere Häuſer von einem Erdrutſch nic- 
dergeriffen Zufälligerweiſe befand fih nur 
eine Frau während des Unglücks auf dem be⸗ 
treffenden Grundſtück. Sie wurde als Leiche 
geborgen. Aus den Tälern der Provinz Piemont 
wurde heftiger Schneefall gemeldet. ; 


Humbert dem Papſt feine junge Frau in 
offizieller Audienz vorſtellte. Das Krou⸗ 
prinzenpaar war von den ſieben höchſten Würden⸗ 
trägern ihres neuen Hofes begleitet. Die Privai- 
audienz beim Papſt fand nach dem gleichen Zere⸗ 
moniell ſtatt, wie der kürzlich erfolgte Beſuch des 
Kronprinzen und ſeiner Schweſter. An die 
Audienz ſchloß ſich der Beſuch des jungen 
Paares beim Kardinalſtaatsſekretär und in der 
Petersbaſilika an. Kardinal Gasparri 
ſtattete in Begleitung des Apoſtoliſchen Nuntius 
Borgoneint Duca den Gegenbeſuch im Dui- 
rinal ab, wohin der Kronprinz aus der Villa 
Savvia umgezogen ilt. Der Papit hat aulaß⸗ 
lich der Trauung des italieniſchen Kronprinzen 
angeordnet, daß die päpſtlichen Gebäude 
zu flaggen und am Abend zu illuminieren 
ſind. 


Audienz 
der belaiſchen Königsfamilie beim Papſt 
:: Rom, 9. Januar. Am Dienstag vormittag 
begab ſich die belgiſche Königsfamilie 
mit großem Gefolge zum Vatikan, wo ſie vom 
Papſt empfangen wurde. Auf dem Peters⸗ 
platz, der vollſtändig geräumt war, begrüßte der 
Gouverneur der Vatikanſtadt die hohen Gäſte. 
Dann wurden ſie von den päpſtlichen Würden⸗ 
trägern empfangen. Der König von Belgien 
und ſein Sohn trugen Uniſormen, während die 
Königin, die Herzogin Aſtrid und Prinzeſſin 
Marie Joſé in ſchwarzen Seidengewändern mit 
koſtbaren Spitzenſchleiern erſchienen waren. Die 
Audienz fand im kleinen Thronſaal ſtatt 5 und 
dauerte etwa 16 Stunde, worauf der P ap ft die 
Gäſte bis zur Schwelle begleitete. Nach dem Be⸗ 
ſuch beim Papſt begab ſich die königliche Familie 
zum Kardinalſtaatsſekretär Gasparri und 
darauf zur Peterskirche, wo ſie vom Eröprieſter 
Kardinal Merry del Val empfangen wurde, 
der fie zuerſt zur Sakramentskapelle und dann 
zum Grabe der Apoſtelfürſten geleitete. Kardi⸗ 
nalſtaatsſekretär Gasparri erwiderte den Be⸗ 
ſuch im Quirinal. 42 
Am Dienstag abend empfing der Pay ft die 
Herzogin Karl Theodor in Bayern 
in Privataudienz. 
Pronprinz Rupprechts Teilnahme 
In Feldmarſchall⸗Uniform 
:: Rom, 9. Jaunar. Kronprinz Rupprecht 
von Bayern, der in Feldmarſchall⸗Uni⸗ 
form erſchienen war, führte im Hochseitszug die 
Herzogin Karl Theodor in Bayern, die Großmutter 
| der Braut. In dem Geſolge der ausländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten bemerkte man General von Stetten, den 
[Adjutanten des Kronprinzen Rupprecht von Bayern, 
in Generalsuniform mit breitem Ordensband. 


300 Brieftauben aufarlaffen 
:: Rom, 9. Januar. Nachdem die Trauung des kron⸗ 
prinzlichen Paares vollzogen war, wurden auf dem 
Quirinal 500 helgiſche Brieftauben b- 
gelaſſen, welche die Nachricht von der Trauung mad. 
Belgien bringen ſollten. 


Ur. 7. Zweiter Bogen. 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Freitag, den 10. Januar 1930 


Die Hochzei 


t des italien 


iſchen Kronprinzen 


$ 


— — 


Die Königsfamilien auf einem Balkon des königlichen Palais. Von links nach rechts: 
Königin von Italien, König Albert von Belgien, Prinzeſſin Marie Joſe von Belgien, Kronprinz 
von Italien, Königin von Belgien, König von Italien. 


Die Schreckens⸗Hochzeit in Turin 


Ein düſteres Kapitel aus der Geſchichte des Hanſes Savoyen 


Die Hochzeits feierlichkeiten des ita⸗ 
lieniſchen Kronprinzenpaares in 
Rom rufen die Erinnerung an eine Hochzeit 
im Hauſe Savoyen wach, die mit ihrer Häu⸗ 
fung erſchütternder Zwiſchenfälle 
alles überbietet, was die ausſchweifendſte Phan⸗ 
taſie eines Romanſchriftſtellers jemals zu er⸗ 
finnen vermöchte: An die Vermählung des 
Prinzen Amadeus von Savoyen, des 
zweiten Sohnes des nachmaligen Königs Ema⸗ 
nuel II. von Italien, der am 30. Mai 1867 die 
Prinzeſſin Maria dal Pozzo della 
Ciſterna heimführte und 1870 den ſpaniſchen 
Königsthron beſtieg. Die berühmte Gräfin 
Caſtiglione hat dieſe einzigartige Hochzeit in 
ihren Erinnerungen beſchrieben. Sie war zu 
der Feier, die fie zur Witwe machen ſollte, in Be- 
gleitung ihres Gatten, der Flügeladjutant Viktor 
Emanuels II. war, nach Turin gekommen. 

Die Rethe unheilvoller Ereigniſſe eröffnete der 
Selbſtmord der erſten Hofdame, die 
man im Ankleidezimmer erhängt fand. Zur 
feſtgeſetzten Stunde ordnete ſich der Feſtzug im 
Schloßhof. Man erwartete nur noch das Cin- 
treffen des Oberſten, der den Zug eröffnen ſollte. 
Aber ſtatt ſeiner traf plötzlich die Nachricht ein, 
daß der Oberſt, 300 Meter vom Schloß entfernt, 
vom Schlage getrofſen tot vom Pferde 
geſunken fei. Als der Zug dann am Schloßtor 
anlangte, entſtand eine neue Verzögerung, da 
der Kaſtellan vergeſſen hatte, das Tor zu öffnen. 
Nach längerem Warten gelang es, das Tor aus⸗ 


zu brechen, und der Zug konnte weitergehen. erwarten. 
Leiche des Kaſtel⸗ erblickte, fragte er voll banger Ahnung: 


Später fand man die 


lans, der ſich, vermutlich aus Verzweiflung 
über ſeine Vergeßlichkeit, das Leben genom⸗ 
men hatte. Der Beamte, der den Kontrakt ver⸗ 
faßt hatte, erlag in ſeinem Wagen einem Ge- 
hirnſchlag; kurz darauf traf die Nachricht ein, 
daß der erſte Trauzeuge Selbſtmord 
verübt habe. 

Die Hochzeitsgeſellſchaft fuhr inzwiſchen unter 
den Hochrufen der Menge durch die zum Bahnhof 
führende Allee. Voll Ehrſurcht empfing ſie der 
Stations vorſteher, um fie zum. Salon- 
wagen zu begleiten. Im Augenblick, als er das 
Gleis überſchritt, wurde er von der Lokomo⸗ 
tive des anfahrenden Zuges erfaßt und ge- 
tötet. Von Grauen überwältigt, rief jetzt Vik⸗ 
tor Emanuel: „Es ſind der Toten genug! Es 
wird das beſte ſein, Caſtiglione, wir nehmen den 
Poſtwagen: Wir wollen alle zuſammen heim⸗ 
kehren, denn ich habe Furcht!“ So beſtieg man 
denn die Wagen, um nach Stupinigi zu fahren. 
Graf Caſtiglione ritt in ſeiner roten Mal⸗ 
teſeruniform an der Seite des Wagens der Neu⸗ 
vermählten. Plötzlich ſah man ihn im Sattel 
wanken, gleich darauf vom Pſerde ſinken 
und zwiſchen die Räder rollen. Die Prinzen 
Humbert und Amadeus ſprangen aus dem 
Wagen; man hob den Grafen auf, dem ein Wa⸗ 
genrad die Bruſt eingedrückt hatte. Alle 
Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. Der 
Wagen des Königs war den anderen voraus und 
inzwiſchen in Stupinigi angekommen. Viktor 
Emanuel war ausgeſtiegen, um die Equipagen zu 
Als er feinen Flügeladjutanten nicht 
„Wo iſt 


Im Rauhen Grund 
Roman von Paul Grabein. 


10. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Gibt's denn das überhaupt, Großmutter?“ 
Mit einem leeren Blick ſah Marga Reuſch vor 
ſich hin. „Glück — iſt das am Ende nicht auch bloß 
Illuſion, wie alles andere, woran wir als Kinder 
einmal geglaubt haben?“ 

Die alte Frau ſchüttelte nur mit ſchmerzlichem 
Ausdruck ihr graues Haupt. Wie arm war doch 
dieſe Jugend einer neuen Zeit! Aber die Enkelin, 
deren Hand ihre welken Finger noch immer hiel⸗ 
ten, machte ſich jetzt mit einer entſchloſſenen Be⸗ 
wegung los. 

„Man muß lernen, auch damit fertig zu werden. 
Und je eher, je beſſer. Sein Leben genießen, mit 
gutem Geſchmack und Klugheit — das iſt das Er⸗ 
reichbare!“ 

„Genießen, das alſo wäre das Höchſte, Magri, 
iſt das denn dein Ernſt?“ 

„Vollkommen, Großmutter. Was hätt' ich auch 
davon, wollt' ich anders denken? Etwa wie du 
oder die Mutter. Siehſt du, die kanate nichts, 
als ſich opfern für Maun und Kinder. Und die 
Folge? Sie liegt auf dem Kirchhof. Nun, und 
du, Großmutter? Du haſt es mir ja ſelber oft 
genug erzählt, wie ſchwer du es gehabt haſt mit 
dem Großvater, der ein ſolcher Starrkopf war, 
und dann mit deinen Kindern, wie fie groß wur- 
den. Sorgen — nichts als Sorgen, Arbeit und 
Plage. War denn das etwa nun ein Glück?“ 

„Gewiß war es das.“ Ein verklärender Schim⸗ 
mer flog über die welken Züge der Greiſin. „Das 
Beſte war es an meinem ganzen Leben.“ 

„Ja, daun freilich —“, mit einem Achſelzucken 
wandte ſich Marga Reuſch ab und trat langſam 
wieder zum offenen Fenſter. „Aber ich ſagte es 
dir ja ſchon vorhin: Die Welt iſt anders gewor⸗ 
den. Ihr und wir — wir verſtehen einander nicht 
mehr.“ 

„Das mag wohl ſein.“ 

Still ſagte es die Blinde und dachte ſchweigend 
weiter. Wozu war ſie eigentlich hier im Hauſe? 
Wo fte doch niemandem mehr nuten konnte. 
Weder mit ihrer Hände Arbeit, noch mit ihrer 
altgewordenn Weisheit, 


In dieſer Stunde kam zum erſten Male über 
die Reuſch⸗Mutter das Gefühl, daß ſie überflüſſig 
und ihr Leben nur eine Bürde war. Da erhob 
ſie ſich und taſtete ſich leiſe aus dem Zimmer. 

* 


Stundenlaug hatte Gerhard Bertſch beim Schein 
der Lampe droben über ſeinen Grubenbildern ge⸗ 
ſeſſen. Er hatte ſich zu ungeſtörter Arbeit alles 
Nötige vom Zecheubüro hier in feine Privatwoh⸗ 
nung im „Hirſchen“ bringen laffen, Doch nun 
ſprang er auf. Ein letzter Blick flog zu den Zeich⸗ 
nungen. Aufflammende Kampfluſt Sieges⸗ 
ahnung! Jetzt wußte er's, wo er den Gegner 
treffen mußte. Und der Angriff ſollte nicht auf 
ſich warten laſſen. Noch heute nacht ſollte er er⸗ 
folgen. Die Gelegenheit war günſtig wie nie: 
Faft alle die Leute vom Erbſtollen, Hannſchmidt 
mit dabei, waren ja drunten zum Feſt und kamen 
erſt am Morgen wieder zur Frühſchicht. Bis da⸗ 
hin konnte alles ſchon geſchehen ſein. 

So ſtand Bertſch noch einen Augenblick. Ganz 
hochgeſpaunter Wille. Dann aber folgte langſam 
die Entſpannung. Er ſpürte nach dem ſtunden⸗ 
langen Berechnen und Kombinieren nun doch ein 
Verlangen nach Ablenkung. Zudem — ſein Auge 
ſuchte die Uhr — es galt auch noch über eine 
Stunde hinwegzukommen, ehe er ſein Vorhaben 
ausführen konnte. Der Schichtwechſel auf dem 
Erbſtollen mußte ſich erſt vollzogen haben, die 
Grube drüben leer von Leuten ſein, bis auf die 
paar Reparaturhauer der Nachtſchicht. Es war 
denn wohl das beſte, er ging noch nach unten ins 
Gaſtzimmer. Bei einer Flaſche Wein würde er 
über dieſe Zeit des notgedrungenen Wartens am 
eheſten hinwegkommen. 

Aber wie Bertſch durch das ſchon ſtille Haus 
nach unten kam, ins Honoratiorenzimmer, war 
zu ſeiner Ueberraſchung hier alles dunkel. Doch 
ſah er noch einen Lichtſchein im Nebenraum. So 
klopfte er denn dort an. Es war das Familien⸗ 
zimmer der Reuſchs. 

Die Tür ging auf, das Licht fiel zu ihm heraus, 
und anf der Schwelle ſtand Marga. Ein wenig 
erſtaunt ſah ſie Bertſch. 

„Ste? Ich glaubte, Sie wären ſchon oben. Ich 
habe daher eben hier überall das Licht ausge⸗ 
macht.“ ` 

„Entſchuldigen Sie, wenn ich ſtöre. Es ift im 


übrigen ja auch jo ſpät noch nicht — ich dachte noch 


[Dr. Höpker⸗Aſchofſ 


Caſtion?“ So nannte man am Hofe den Grafen. 
„Tot“, antwortete Humbert lakoniſch, der pon der 
Stunde an eine unüberwindliche Abneigung vor 
jeder offiziellen Hochzeitszeremonte bekundete. 
Mit dem Grafen Caſtiglione ſtieg die Zahl der 


jenen Tagen ermordet wurde, und die alte 
Amme eines der Söhne des Königs zählen, die 
am Hochzeitstag in Spezia den Brandwun⸗ 
den erlag, die fie bei der Exploſion eines 


5 Y A f Kochkeſſels erlitten hatte. Das war das 
des verhängnisvollen Tages auf ſieben f h Kir Eh 
15 Zu Iren mußte Ano 900 einen Be- Vor⸗ und Nachſpiel dieſer Fürſtenhochzeit, die der 


dienſteten des königlichen Hauſes, der in Schatten des Todes verdüſterte. 


Jeſſner nicht mehr Intendant 


einer Beſprechung zwiſchen Finanzminiſter etwa durch die Koppelung der Funktionen Inten⸗ 
und Kultusminiſter Dr. dauz und Regiſſeur gelitten babe. 

Becker wurde zur Frage des weiteren Verbleibens Der „Abend“ weiß als Nachfolger Jeſſ⸗ 
des Intendanten Jeſſuer Stellung genom- ners den Darmſtädter Intendanten Karl Ebert 
men. Jeſſner werde, ſo heißt es, freiwillig auf ſeine oder den Direktor des Berliner Renaiſſancetheaters 
Intendantenrechte verzichten und dafür als Ober. Guſtav Hartung zu melden. Die „Nachtausgabe“ 
ſpielleiter weiter im Verband der Staats bezeichnet die Gerüchte, daß Max Reinhardt als 


In 


laſſen, die Leichenrede auf ihn zu halten. 


theater bleiben. 


Faſt alle Berliner Blätter beſchäftigen ſich zum 
Teil in Leitartikeln oder ſonſtigen längeren Aus⸗ 
führungen mit der allgemein als akut bezeichneten 
Jeſſnerkriſe. Nach dem „Lokalanzeiger“ könne 
man es Jeſſners politiſchen Freunden über⸗ 
Eben da⸗ 
durch, daß gewiſſe Kreiſe Jeſſner immer als den 
Ihrigen für ſich in Anſpruch nehmen, hätten ſie ihm 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen. Man könne 
ſich damit abfinden, daß man Jeſſner 
baue, indem man ihn für die Dauer feines noch lau- 
fenden Vertrages eine Anzahl von Regieverpflich⸗ 
tungen verbürgt. Freilich werde man jede Ein: 
fluß nahme auf den Spielplan Jeſſner 
verwehren müſſen. Die Rechtskreiſe hätten nun 


den Triumph, daß man ihnen von links nicht zuge⸗ 


ſtehen wollte. Dieſer Triumph ſei zwar ſehr teuer 
bezahlt, jedoch nicht zu teuer, wenn das Schauſpiel⸗ 
haus aufhöre, Parteitbeater und anfange 
Staatstheater zu werden. 


Yur „Tempo“ ſchreibt Manfred Georg: 
theater, müßten Führertheater, nicht Pioniertheater 
ſein. Darum müßten ſie von einer 
innerlich reichen und unabhängigen Perſön⸗ 
lichkeit geleitet werden. Feſſner 


beweiſen können, wieweit die in letzter Zeit ſich 
immer geringer offenbarende künſtleriſche Kraft 


eine Brſicke 


überlegenen 


habe eine 
zu ſchmale innere Baſis gehabt. Seine Rom: neuer in 
promiſſe ſeien für die Partner Siege geweſen. Jetzt 
nachdem er nur mehr Regie führen werde, werde er 


Nachfolger Jeſſners in Frage käme, als leere Ver⸗ 
mutungen. Reinhardt werde wohl kaum ſeine Pri⸗ 
vattheater ohne weiteres aufgeben, um etwas zu 
werden, wonach ſein Ehrgeiz niemals verlangt hätte, 
nämlich Jeſſners Nachfolger. 

In der „Deutſchen Tageszeitung“ ſchreibt Hugo 
Kubſch von einem völligen Verſagen Jeff- 
ners. Er hätte ſich treiben laſſen und vor rechts 
und links kapituliert, denn der Intendant Jeſſner 
ſei nicht der „Aufrechte“ geweſen, für den man ihn 
hielt. Er hätte den dicken Staub aus dem Schauſpiel⸗ 
haus gefegt, aber noch dickeren hineingebracht. Je- 
ner laſſe die unter ihm niemals ſührend geweſene 
deutſche Bühne in einem etwas reichlich chaotiſchen 
Zuſtand zurück. 

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet haben die am 
Mittwoch zwiſchen dem Generalintendanten Ye Me 
ner und dem Bervollmächtigten des Kultusminiſters 


Dr. Becker geführten Verhandlungen über die 
Neugeſtaltung der Staatstheater am Gendarmen⸗ 
markt und in Charlottenburg nach mehrſtündiger 


Dauer zu einer Verſtändigung geführt. Jeff: 
Staats⸗ ner verzichtet auf die ihm in feinem bishert- 


gen Vertrage eingeräumten Rechte, 


1 ſoweit fie die 
Führung der Staatstheater 


betreffen, Er ſcheidet 


aus der Stellung des Generalintendanten und legt 


die Leitung der beiden Staatstheater nieder. Ein 
feinen Grundzügen bereits ſkizzierter 
Vertrag verpflichtet den bisherigen General. 


intendanten als Regiſſeur mit neuvereinbarten Be⸗ 
ziigen. Jeſſner bleibt auch Leiter der Staatlichen 
Schauſpielſchule. 


Die ITſcherwonzenfälſcher vor Gericht 


In Berlin findet 
gericht Berlin⸗Mitte die Prozeßverhandlungen gegen 
die ſogenannten Tſcherwonzenfälſcher ſtatt. 
Angeklagt ſind die Georgier Satadthieraſch⸗ 
wili und Karumidſe, „der ungekrönte König 
der Bergvölker Georgiens“, ſowie der Münchner 
Buchdruckereibeſitzer Schneider, und zwar wegen 
vollendeten und verſuchten Münzverbrechens. Der 
Berliner Volkswirt Dr. Becker ſteht unter der 
Anklage, falſches Geld in Verkehr geſetzt zu haben. 
Die Anklage gegen den Maſchinenmeiſter des Druk⸗ 
kereibeſitzers Schneider, Kipping, den Münchner 
Ingenieur Dr. Weber und den Inhaber einer völ⸗ 
kiſchen Frankfurter Buchhandlung, Böhle, ergeht 
wegen Beihilfe zum vollendeten, teils verſuchten 
Fa EN Ferner hat die Staatsanwaltſchaft 
Anklage 


Zum Schulz gegen 


De 
Erkältungskrank- 
heiten, Mandel-u. 
Halsenfzündungen 


anflavin- 


PASTILLEN 
(Acridiniumderlvat) 


vor dem großen Schöffen⸗[Schmidt in Nürnberg, der von den übrigen Bes 


ſchuldigten als eine Art agent provocateur hingeſtellt 
wird. Urſprünglich ſollte auch Baron von 
Steinbeil, der frühere Privatſekretär Raſpu⸗ 
tins, mit auf die Anklagebank kommen: Steinbeil 
wurde aber aus Paris, wo er verhaftet wurde. nicht 
ausgeliefert. Eine Reihe Perſonen, die urſprüng⸗ 
lich in der Tſcherwonzenſälſcherangelegenheit vers 
wickelt waren, iſt mangels ausreichender Beweiſe 
außer Verfolgung geſetzt. 

Das Vorverfahren hat über zwei 
Jahre gedauert. Der Unterſuchungsrichter hat in 
München, Hamburg, Frankfurt eingehende Ermitt⸗ 
lungen angeſtellt. Auch ausländiſche Polizeibehör⸗ 
den wie diejenigen von Moskau, Paris und Liſſabon 
waren an der Aufklärung der Fälſchungen beteiligt. 


erhoben gegen den Kaufmann Wilhelm Das Ergebnis der Vorunterſuchung umfaßt drei: 


ßig Bände Akten; von der Anklage find über 
40 Zeugen geladen und die Verteidiger werden noch 
weitere Zeugen und Sachverſtändige beibringen. Der 
Unterſuchungsrichter ſtellte als Beweismittel u. a. 
24 Zentner Waſſerzeichenpapier ſicher, 
das zur Herſtellung von 200000 Eintſcher⸗ 


— as 


eine Flaſche Wein bekommen zu können. Doch, 
wie ich ſehe, iſt wohl niemand mehr da —“ 

„Allerdings — der Vater und Hermann ſind 
beide nach der Stadt, und die Mamſell iſt ſchon 
zu Bett.“ s s 

„Das wußte ich freilich nicht. Unter dieſen Um- 
ſtänden —“ 

„Deswegen können Sie Ihre Flaſche Wein 
aber doch haben.“ 

„Oh — ich möchte Sie in der Tat nicht bemühen, 
Fräulein Reuſch.“ 

„Und was wüuſchen Sie zu haben?“ 

Er überlegte einen Augenblick. 

„Am liebſten — haben Sie Sekt im Hauſe?“ 

Ein Nicken. 

„Wenn ich Sie alſo um eine Flaſche bitten darf? 
Mir wäre heute gerade einmal danach zumute.“ 

Schweigend ging ſie, und trug den Wein herzu. 
Reichte ihm auch noch den Sektbecher hin, ſagte 
dann aber mit leiſem Nachdruck: 

„Das Weitere muß ich freilich 
überlaſſen.“ 

„Selbſtverſtändlich.“ Er war ſchon dabei, den 
Kork zu löſen. „Sie müſſen mir nur noch ge⸗ 
ſtatten, Ihnen meinen Dank abzutragen für dieſe 
beſondere Liebeuswürdigkeit. Darf ich Sie bitten, 
das erſte Glas mit mir zu leeren auf Ihr 
Wohl?“ 

Und er reichte ihr bereits den ſchäumenden 
Kelch dar. Ein kurzes Sichbeſinnen, dann nahm 
fie das Glas entgegen mit einem leichten Neigen 
des Hauptes, und ſtieß an mit ihm. Sie nippte 
auch von dem Wein, aber eben nur ſo viel, daß 
der prickelnde Schaum ihr die Lippen netzte. Dann 
ſetzte ſie den Kelch auf den Tiſch und wollte ſich 
wieder zurückziehen. Aber da bat er: 

„Würden Sie mir nicht noch ein paar Minuten 
wenigſtens Geſellſchaft leiſten?“ 

Sie trat unwillkürlich etwas zurück; doch er 
fügte hinzu: „Ich habe heute einmal ein Bedürf⸗ 
nis, noch ein Wort mit jemandem zu ſprechen.“ 

„Wirklich — haben Sie das bisweilen doch?“ 

„Warum zweifeln Sie daran?“ 

„Es war Ihnen bisher nichts davon anzu⸗ 
merken, und Sie leben doch nun ſchon Wochen 
hier im Haus.“ 

„Wochen voll harter Arbeit, Fräulein Reuſch, da 
muß alles andere zurücktreten.“. : 


nun Ihnen 


— s — ——— 
„Das ſcheint in der Tat ſo.“ 
Er hatte inzwiſchen ihr Glas neu aufgefüllt, 

nun rückte er ihr mit einer einladenden Bewe⸗ 

gung einen Stuhl heran. 

„Bitte — laſſen Sie mich heute wenigſtens gut⸗ 
machen, was ich in dieſen Wochen fehlte.“ 

Seine Augen ſuchten ſie dabei. Es war das 
erſtemal, daß er ſie ſo anſah. Wirklich, er konnte 
alſo auch liebenswürdig ſein. Da ließ ſie ſich 
ſchweigend nieder. Nur ein wenig rückte ſie mit 
dem Stuhle doch von ihm ab. 

Er lächelte leiſe dazu und hob dann das Glas 
zu ihr hin. 

„Das iſt nett, daß Sie mir über dieſe Stunde 
hinweghelfen.“ 

„Hat ſie denn eine ſo beſondere Bedeutung für 
Sie?“ 

„Ich hoffe es.“ Und er trank mit einem ſtarken 
Zuge den Kelch leer. 

In Marga Reuſchs Augen ſtand ein verwun⸗ 
dertes Fragen, aber er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich will einmal an etwas anderes denken. 
Herrgott, man iſt doch auch nicht bloß ein Arbeits⸗ 
tier!“ 

Und er griff mit einer lebhaften Bewegung nach 
der Sektflaſche. 

Sie ſah ihm zu, wie er den perlenden Schaum 
langfam in das ſchräg geneigte Glas rinnen ließ. 
Dabei ſprach er weiter zu ihr. 

„Volle zehn Jahre hab' ich ja nichts weiter ge⸗ 
kannt, als Arbeit nichts als Arbeit. Da 
kriegt man auch davon einmal genug.“ 


Ihr Blick ruhte auf ſeinen Händen; einem 
Paar ſtarken, großen Händen. Er gewahrte es 
und ſtreckte fie ihr lächelnd über den Tiſch hin. 

„Ja, Fräulein Reuſch, die wiſſen, was zupacken 
heißt.“ 

Sie nickte, aber mußte dabei denken: Trotz 
ihrer Größe wohlgebaute Hände — richtige Man⸗ 
neshände. Und etwas Leidenſchaftliches lag in 
dem ſtark hervortretenden Geäder. 

„Nun — Ste find ja fo till“, mahnte er. 

„Ach, — ich muß eben nur denken, wie Sie es 
fo haben aushalten können da drüben. Zehn 
volle Jahre in ſolcher Einſamkeit.“ 

„Da, es war nicht immer leicht.“ 

(Jortſetzung folgt} ` 


wmonez (gleich 100 Millionen Goldmark) 
ausgereicht hätte. Ferner iſt ein Koffer mit fünf 
Druckkliſchees beſchlagnahmt worden. Diele Kli⸗ 
ſchees wurden mikroſkopiſch unterſucht, und es bat 
ſich herausgeſtellt, daß ſie bereits benutzt worden ) 
ind. mittag 12 Uhr anberaumten außerordentlichen 

Die Angeklagten geben die Fälſchungen Stadtverordnetenſitzung fand die feierliche Ein: 


im weſentlichen zu, behaupten aber, daß die . Fii 7 
Tſcherwonzen keine durch das deutſche führung des neuen Bürgermeiſters 


Strafgeſetz geſchützten Banknoten Sarto ry ſtatt. 
ſeien, außerdem fielen ibre Taten unter die politiſche Nach einem Feſtgottesdienſt in der katho⸗ 
Amneſtie. 8 5 Kammergericht bat jedoch dieſen liſchen Pfarrkirche verſammelten ſich Magiſtrat 
Einſpruch „ D Will Was 5 und Stadtverordnete ſowie eine Anzahl Ehren⸗ 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Will Was mund. gäſte in dem feſtlich geſchmückten Stadtverordne⸗ 
der die geſamten Ermittlungen in dem Verfahren E EA Somit 
9 e e ; f tenſitzungsſaale. Auweſend waren u. a. Oberprä⸗ 
gegen die Tſcherwonzenfälſcher geleitet hat, iſt von ;; ia f u te 
703 i : ie h ſident Dr. Lukaſchek, Landrat Dr. Klauſa, 
ſeinem Amt beurlaubt worden und wird in dem Er k $ f 
9 i i E M „ Altbürgermeiſter Priemer, Juſtizrat Kam⸗ 
Prozeß die Anklage nicht vertreten. Wasmund ge⸗ 5 25 iſtlichk 
hörte zu dem engeren Kreis der Sklareks mer, die katholiſche und evangeliſche Geiſtlichkeit 
und wurde in ihrer Angelegenheit mehrfach genannt. ſowie zahlreiche Spitzen der Behörden. 
Da es ſich um Beſchuldigungen handelt, die der Klä. Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Pra- 
en bedürfen, fo 5 gegen Dr. u en il lik 1 die a ran eden 
ziplinarver fahren eingeleitet worden, bis für das neue Jahr. Sodann richtete er herzliche 
zu beien Abſchluß der Beamte feinen Dienſt nicht Begrüßungsworte an den Herrn Oberpräſidenten, 
ausüben wird. den neuen Bürgermeiſter und die anderen oben⸗ 
r genannten Herren. B Shen ſch ü h rice 
2008 4 Oberpräfident r. Lukaſchek richtete 
Freiwillige Fürſorgeerziehung ſodann warme Dankesworte an den bisherigen 
Im Rahmen einer Veranſtaltung der Bres⸗ 5. An r d und 11 un a 
lauer Zentrale für Jugendfürſorge Oderſky für ihre Amtstätigkeit, führte ſodann 
ſprach im Schwurgerichtsſaal des Landgerichtsge⸗ nach einer Schilderung des Charakters des Land- 
bäudes einer der beiten Kenner der Materie in ſchaftsbildes, der Nöte und Sorgen der Stadt 
Deutſchland, Amtsgerichtsrat Dr. Blumen- den neuen Bürgermeiſter Sartory in fein 
thal aus Altona, über das zurzeit auch parla- 
mentariſch heftig umſtrittene Problem der bea 
hördlichen Erziehungsübernahme mit 
Einverſtändnis der Erziehungsbe⸗ 
rechtigten. Der Redner ging zunächſt aus- 
führlich auf die Schwierigkeiten ein, die der allge⸗ 
meinen Durchführung dieſer Pläne noch im Wege 
ſtehen und machte Bedeuken gegen die ſogenannte G A = ; 4 7 8 A 
0 p a An i ; eſellſchaftshaus in Leobſchütz eine gutbeſuchte 
„Freiwillige Fürſorgeerziehung“ geltend. Die Vertrauensmännerverſammlung der Kreisgruppe 
Einrichtung habe aber auch — abgeſehen von ihrer Leobſchüß vom Oberſchleſiſchen Bauernverein 
vorbeugenden und einer gerichtlichen Entſcheidung ſtatt. Der Kreisvorſitzende, Kammerpräſident 
abweichenden Natur — ihre nicht zu überſehenden Franzke, referierte über die neueſten Vor⸗ 
Vorteile. Vor allem werden bei der freiwil⸗ gänge auf dem Gebiete der Zoll⸗ und Han⸗ 
ligen Erziehungshilfe die Leiter der Anſtalten dels ⸗Geſetzgebung und nahm hierzu vom 
gezwungen ſein, ſtets mit den Eltern oder en pe aie dah A E d 
zie! p t P zu⸗ aus, Stellung. Die Zo ä tz e fü etrei 
Er Ceu dat Gi RAN cn anama a find während der Dezember⸗Tagung des Reichs⸗ 
arbeiten Nach reiflicher Abwägung der Gründe, tages Weſeutlich he aufg ee worden, Die 
die für und gegen die freiwillige Fürſorgerzie⸗ ige g Ye 


Leobſchütz, 7. Januar. 
Am Sonnabend, den 4. Januar 1930 fand im 


hung ſprechen, kam Amtsgerichtsrat Dr. Blumen⸗ Minas bra . N 
tal zu dem Ergebnis, daß die Schaffung dieſer Am aus ſichtsreichſten erſcheinen die Maßnahmen 
Ein richtung außerordentlich wünſchenswert fei, zur Sebina, des Weizenpreiſes, ſodaß 2 Kurze 
— mit Ane ar E ca. 13, — RM. bis 14,— RM. 
zu rechnen ſein wird. 
Diſeh.⸗Oberſchleſien Gente eff ag gerade für bie obesftefiihe 
z 2 Landwirtſchaft iſt die Tatſache aß es nicht ge⸗ 
Kreis Ratibor lungen ijt, die Einfuhrſchetne in derſelben Höhe 
2: Ratiborhammer. Die freiwillige Jeuerwehr r eee e 
Ye im an Si Vasen orte 
e de DENE buen Den enen Ete M aftan Inneren des Meres ſchwer benamrel- 
mach ſprach Kreisbrandmeiſter Kannewiſcher Mar sodaß hwer benachtei⸗ 
(atibor) der Wehr hefonberes Lob aus. Es folgte der 10 1: i ; 
Jahresbericht des 1. Brandmeiſters. Kaſſierer Wie⸗ ei uns hüchſtens mit einem Roggenpreis 
10 or er 03b ben Qa dare a Diele agen Nine Ab er in W 8 1 date 
ind etwa ark Kaſſenbeſtand vorhanden, 3 e eee Men, 
Vorstand wurden gewählt: 1. de A i ernährungsminiſterium herankreten müſſen P 
mad, 2. Vorſitzender Paul Kurze ja, 1. Schrift durch unſere machtvolle Organiſation verlangen, 
führer Emanuel Stoppa, 2. Schriftführer Stephan daß tefe Benachteiligung Oberſchleſtens durch 
Odelga, 1. Kaſſterer Heinrich Wieczorek, 2. Maj 1 0 Eh n realer 
ſterer Helmuth K ufak. Beiſitzer Kruczyk, Johann Millionen Zentner nn F eee T 510 Le 10 
Potpka, Richard Potuka, Reinhold Nieweg und Yofel den und zu Kampf re 1 Aug! en nie 
0 nn gewählten Brandͤmeiſter nahmen dle werden müſſen .. ee Staat ee 
an. Y 180 Millionen RM. koſtet, ſollte allerdings auch 
Kreis Ceobſchũtz den einzelnen Landwirt beſtimmen, ſoweit es die 
ARE 35 Anbauverhältniſſe geſtatten, von dem ausgedehn⸗ 
evölkerungs bewegung in Leobſchütz. In ten Roggenbau zu Gunſten der wirtſchaſtseigenen 
nen 0 a Ae muß es heißen: Am Kraftfuttererzeugung abzurücken. 
„Januar wohnten in Leobſchütz 554 (nicht Die Geſahr jz 
55) Ausländer, 14 mehr, als am 1. Januar 1929. 7 e 
U Kreuzendorf. Die Generalverſammlung des iſt für die oberf leſi i 
5 € ; ) eſiſche Landwirt 
JJJ%J%%%%/ Data I aa ee 
Na egrüßung N Wbt? Seite Beſtrebungen im Gange, die ie⸗ 
TCC 
: 1 l Em urde in Oberſchleſien zu errichtenden Wurſtfabrik z 
als Standort der Platz am Spielplatz neben dem Verarboitung zu een en . 
Kirchſteig auserſehen. Das Wintervergnügen ſoll am daß die hergeſtellte Wurſt nach dem Inneren 
16. Februar ſtattfinden und in einem geſchloſſenen Ball | Deutſchlauds verſchickt werden ſoll, fo würde doch 
. e de en fallen Dis e | die unausbleihliche Folge ein 3 
s i em Schießſport verteilt werden. Fer- 5 isdr i i 
ner wurde beſchloſſen. für die auswärtigen 1 1 ae anf „Öle. eee 
2 Korporalſchaften zu bilden, deren Führer die Kame⸗ Schweinepreiſe 


Taben Re is ap Di 2 ke fein ſollen. Die Mit ſein. 
edersahl beträat 75. Hierauf wurden die wichtig⸗ Der Oberſchleſiſche Baue in wird i 
ften Abſchnitte aus den Statuten vorgeleſen und be- Verein mit der Oberſchleſiſchen Landwirt. 


ſchloſſen, die Jungmannſchaften zu jeder Sitzung cin- 


ſchaftskammer nach 


1 a wie vor dar 

h Dann bielt Lehrer Güttler einen Vortrag daß unter allen Umſtänden die evtl Einſahr 

5 er das Thema Aus der Geſchichte des deutſchen von polniſchen Schweinen nicht über Oberſchle⸗ 
auernſtandes“. Seine Ausführungen wurden mit ſten erfolgt. Dies auch aus dem Grunde, weil 


großem Beifall und, beionderem Dank aufgen 
. meröwig. Am Sonnabend, den 5.0 M., 
hielt die hieſige Ortsgruppe des Landesſchützen⸗ 


unzweifelhaft auf dem Wege des ſogenannten 
kleinen Grenzverkehrs in letzter Zeit aus 
Polen die dort herrſchende Sch 


weine peſt 


verbandes ihre Monatsverſammlung ab. Der auch in Oberſchleſten eingeſch! r. 
Ortsgruppenführer Kamerad Körbler begrüßte Den tft und auch eh einzelne Sandısiste im 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder. Schütze Kreiſe Leobſchütz 40 bezw. 200 Stück 
Grok hielt einen Vortrag über „Die Erwer⸗ 3 5 

bung des Leiſtungsabzeichens“. Schütze Paul bäuden Dachziegeln in großen Mengen herunter⸗ 
Weiner hielt einen Lichtbildervortrag. Die geriſſen und Fenſter eingedrückt. Umgeſtürzte 


auf der Leinwand gezeigten Bilder führten die 
furchtbaren Kämpfe im Argonnenwald während 
des Weltkrieges vor Augen. Daraufhin gab Ka⸗ 
merad Wilhelm Weiner einen kurzen Bericht 
über die Kreisjugendführertagung kn Leobſchütz. 
Ferner wurde das Programm für den luſtigen 
Theaterabend am 12. d. M. abends um 19 (7 Uhr) 
im Wieſenthalſchen Gaſthaus feſtgeſetzt. 

* Pommerswitz. Bei den Gemeindewah⸗ 
len wurde zum Gemeindevorſteher Eduard 
Groß, zu Schöffen Julius Frank, Ernſt Al⸗ 
ſcher, Theodor Herd rich, Adolf Grüner ge 


Wirtſchaftswagen, zerbrochene Wald⸗ und Obſt⸗ 
bäume kennzeichnen die Vernichtungsarbeit des 
Sturmes. In der Nähe der Schubert⸗Titzekapelle 
liegt auf dem Kleefelde das Blechdach eines Eiſen⸗ 
bahnwagens, das wahrſcheinlich dem Wagen eines 
Güterzuges während der Fahrt entführt worden 
ift. — In der Nähe der Cifenbabnitation Kohl⸗ 
bach⸗Schünwieſe iſt ein Holzklotz auf 
die Schienen gelegt worden. Dieſes Ver⸗ 
kehrshindernis konnte jedoch von der Lokomotive 
beiſeite geſchleudert werden. Der Täter iſt ein 
landwirtſchaftlicher Arbeiter. 


wählt. Gemeindevertreter ſind: Lehrer Mai⸗ 
nuſch, Adolf Reinhold, Franz Skiba, Julius Freitod eines ehem. Gemeindbevorſtehers 


Reiſch, Rentmeiſter Pokutta, Paul Schäfer, Max 
Kremſer, Inſpektor Kremſer, Paul Jackel, Roſſe⸗ 
meiſter Bartſch, Wilhelm Wulff, Rudolf Weiner, 
Adolf Weiner, Eduard Weiner, Wilhelm Weiner, 
Karl Wieſenthal. 

§ Stadt Olbersdorf. Der orkanartige Stur ai 
mun Sonnabend und Sonntag hat von vielen Ge⸗ 


Anscheinend in einem Anfall von Schwermut hat 
fiH in Liptin der bisherige Gemeindevorſteher 
Kinder durch einen Schuß in den Mund 
das Leben genommen. Kinder iſt bei der neuen 
Gemeindevorſteherwahl nicht wiedergewählt wor⸗ 
den. Der Verſtorbene ſtand in den 60er Jahren, 
war verheiratet und Familienvater, 


Einführung des Bürgermeiſters Sartory 


* Leobſchütz, 8. Jannar. In einer für heute! Amt ein und verpflichtete ihn auf die Reichs⸗ und 


Staatsverfaſſung. 


Beigeordneter Oderskvy richtete namens 
des Magiſtrats herzliche Begrüßungsworte an 
den Herrn Oberpräſidenten, ſprach dem ſcheidengen 
Bürgermeiſter Priemer wärmſten Dank aus und 
verſicherte den neuen Bürgermeiſter des Ver⸗ 
trauens des Magiſtrats mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, daß es ihm mit Gottes Hilfe gelingen 
werde, ſein ſchweres Amt zum Wohle der Stadt 
zu verwalten. j 


Stadtv.⸗Vorſteher RM. Malik hieß 


das neue Stadtoberhaupt namens der Stadtver⸗ 


ordneten herzlich willkommen und lenkte ſeine 
Aufmerkſamkeit auf die verſchiedenen Wünſche 
und Nöte der Stadt. 

Landrat Dr. Klauſa gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß der neue Bürgermeiſter auch in 
der Verwaltung des Landkreiſes im Kreisaus⸗ 
ſchuß, erfolgreich mitarbeiten werde. 

Bürgermeiſter Sartory 
dankte dem Herrn Oberpräſidenten für die Ein⸗ 
führung und die herzlichen Begrüßungsworte. 
Ohne ein feſtumriſſenes Programm zu geben, gab 
er das Verſprechen ab, nach beſten Kräften an 
dem Wohle und dem Gedeihen der Stadt Leob⸗ 
ſchütz zu arbeiten. 


Veklrauensmännerberfammlung des Oberſchleſiſchen Bavernvereins 


Kammerpräſident Franzke ſpeicht über Joll und Handelsfragen 
Schweine durch dieſe Seuche eingebüßt haben. 


Die Fälle von Schweinepeſt haben ſich in leg: 
ter Zeit in der Provinz bedenklich vermehrt, 
ſodaß wir verlangen müſſen, daß die veterinar: 
polizeiliche Kontrolle des kleinen Greuzver⸗ 
kehrs aufs ſtreugſte durchgeführt wird. 


Die Ausſichten für die Entwicklung der Schwei⸗ 


nepreiſe können entgegen ſrüheren Befürchtungen 
als nicht gerade ungünſtig beurteilt werden. Die 
oberſchleſiſche Laudwirtſchaft tft allerdings in der 
Vermehrung der Beſtände mit am weiteſten vor⸗ 
geſchritten. Wir müſſen uns daher davor hüten, 
die Schweinebeſtände uferlos zu vermehren. 


Weiter ging der Referent auf das geplante 
Oſtprogramm ein und nahm auch hierzu vom 
Standvunkte der Landwirtſchaft aus Stellung. 
Begrüßt wurde vor allem die beabſichtigte Ent⸗ 
laſtung in der Schul laſtenfrage, die für 
die Oſtyrovinzen ohne Rückſicht auf den Finanz⸗ 
ausgleich alsbald erfolgen ſoll. 

Auf dem Gebiet der ſteuerlichen 

Entlaſtung 
erwartet die Landwirtſchaſt vor allem den Fort⸗ 
fall der Reuten bhankzinſen ab 1. April. 
Dieſe Frage hängt von dem Ausgange der Ver⸗ 
handlungen im Haag ab. Zum Schluß wies 
Kammervräſident Franzke im Hinblick auf 
dieſe wichtigen Probleme auf die Notwendigkeit 
ſtärkſter Organiſation des Bauernſtandes hin. Zu 
dieſem Zweck ſoll in der nächſten Zeit eine leb⸗ 
hafte Tätigkeit auch in den einzelnen Ortsgrup⸗ 
pen 11 5 Oberſchleſiſchen Bauernvereins entfaltet 
werden. 


Diplomlandwirt Dr. Lindner ſprach 
über Organiſationsfragen. Wie in 
anderen Berufsſtande der reſtloſe Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Berufsgenoſſen zur berechtigten Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lebenslage geführt hat, ſo kann 
es auch der Landwirtſchaft nur über den feſten 
organiſatoriſchen Zuſammenſchluß gelingen, zu 
einer Beſſerung der Wirtſchaftslage von ſeiten 


ſodann 


einer landwirtſchaftsſreundlichen Agrarpolitik des 


Staatsganzen zu gelangen, Vieles hat der Ober- 
ſchleſiſche Bauernverein für die Intereſſen des 
Bauernſtandes geleiſtet: erinnert fei nur an die 


immer Gründung der Oberſchleſiſchen Land wirtſchafts⸗ 


kammer, welche die einzige Bauernkammer 
in ganz Deutſchland iſt und ſich für die oberſchle⸗ 
ſiſche Bauernſchaft ſo ſegensreich ausgewirkt hat, 
und ferner an die Vereinigung des oberſchleſiſchen 
Genoſſenſchaftsweſens, ein Werk, das in erſter 
inte vom Oberſchleſiſchen Bauernverein in die 
Wege geleitet wurde. 

In Anbetracht der großen Aufgaben, die für 
die Förderung des oberſchleſiſchen Bauernſtandes 
noch ihrer Erfüllung harren und nur durch den 
geſchloſſenen Zuſammenhalt aller oberſchleſiſchen 
Bauern erkämpft werden könne, ermahnte der 
Redner die anweſenden Vertrauensleute, in ihren 
Ortsgruppen eine rege Werbetätigkeit während 
dieſes Winters zu entfalteu. Im Anſchluß hieran 
entwickelte ſich eine lebhafte Ausſprache, in deren 
Verlauf auf Anregung von Amtsvorſteher Engel- 
Soppau dem Kammerpräſidenten für ſeine bis⸗ 
her geleiſtete unermüdliche und aufopferungsfreu⸗ 
dige Arbeit lebhafter Beifall geipendet wurde. 
Nach mehrſtündiger Sitzung wurde die Verſamm⸗ 
lung mit den beiten Wünſchen für die weitere 


Entwicklung des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 


im neuen Jahre geſchloſſen. 


Katicher und Umgegend 


:: Vom Amtsgericht Katſcher. Anſtelle des an das 
Amtsgericht in Glatz verſetzten Juſtfzwachtmeiſters 
Kaske iſt der Juſtlkzhilfswachtmeiſter Adler aus 
Glogan vom 1. Februar an das Amtsgericht Katſcher 
übgeordnet worden. 


o, Kriegerverein Katſcher. Die ſehr gut beſuchte 
Generalverſammlung des Kriegervereins 
Katſcher tagte im Saale der „Vier Jahreszeiten“. 
Nach Begrüßungsworten erteilte der 1. Borfigende, 


Dr. Sudan, dem Schriftführer das Wort zum 
Jahresbericht. Der Kaſſenbericht zeigte in der 
Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe ein günſtiges Bild, 


während die eigentliche Vereinskaſſe mit ca. 170 Mk. 
Fehlbetrag abſchließt. In die Kaſſenprüfungskom⸗ 
miſſion wurden gewählt: Schell, Damek, Neukirch und 
Weihrauch. 


o. Verſammlung der freiwilligen Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz. Die Sanitätskolonne hielt ihre 
Monatsverſammluna ab. Drei neue aktive Mitglieder 
wurden aufgenommen. Der Beitritt zur Sterbekaſſe 
des Reichsverbandes wurde endaülitg beſchloſſen und 
der Monatsbeitrag von 30 auf 50 Pfg. bei deu aktiven 


Ratibor wird in Coſel am Dienstag, den 14. 


jedem 


Mitgliedern erhöht. Weiter wurde beſchloſſen, ben 
Magiſtrat um ein eigenes Depot zu bitten, da das 
jetzige ohne Licht iſt und der Feuerwehr als Geräte⸗ 
haus mitdient. 

o. Der Kavallerieverein tagte am Montag bei Fen- 
dryſfek. Die Standartenweihe wurde endgilltig auf 
den 6. Juli feſtgeleat und eine Kommiſſion hierzu 
f gewählt. 


| Kreis Coſel 


| C- Der Iinteriuchungstea des enge 

q2 
: nuar 1930 im alten Landratsamt, Hofgebäude, abae- 
halten. Dort werden in der Zeit von 9—1 Uhr An- 
träge in Verſorgungsangelegenheiten geſtellt und 
Ausklinfte erteilt. Es ift dringend nötig, daß vor⸗ 
handene Militärpapiere und Rentenbeſcheide an die⸗ 
ſem Tage mitgebracht werden. 

a. Von der Schule. Dem Flüchtlingslehrer Troll 
kn Klein⸗Ellguth iſt auftragsweiſe die Verwaltung 
einer Lehrerſtelle in Rokittnitz (Kreis Beuthen) übers 
tragen worden. 

a, Von der Synagogengemeinde. Unter Leitung des 
Bürgermeiſters Reiſky wurden im Rathausſaal die 
Repräſentantenwahlen für die Syn:gogen⸗ 
gemeinde abgehalten. Es wurden auf ſechs Jahre ge⸗ 
wählt die Kaufleute Bernhard Lippmann, Mar 
Friedmann, D. Schleſinger (Coſel) und Ree- 
dereivertreter Max Brauer (Oderhafen). Anſtelle 
des verstorbenen Kaufmanns Perl Wolff wurde Mpo- 
theker Max Baum gewählt. Als Repräſentantenſtell⸗ 
vertreter wurde Kaufmann Bruno Steiner neu⸗ 
gewählt. 

O Jahreshauptverſammlung der GDM, Die Orts⸗ 
gruppe Coſel des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtell⸗ 
ten hielt im Alten Schloß ihre Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Nach Berichterſtattung über das abgelau⸗ 
fene Geſchäftsjahr ging aus den Neuwahlen der en 
gere Vorſtand wie folgt hervor: Vorſteher Georg 
Hodalla⸗Coſelhafen, Stellvertreter Anna Nice 
ſtroy⸗Coſel, Rechnungsführer Lothar Krau fee 
Coſel, Schriſtführer Joſef Linen d a a⸗Coſelhafen. 
Nach Beendigung der Wahlen hielt der Gaugeſchäſts⸗ 
führer Stadtverordneter Behrend t⸗Beuthen OS. 
seinen Vortrag über die allgemeine wirtſchaftliche 
Lage unter Berücckſichtigung des Angeſtelltenſtandes 

a, Belohnung. Der Deutſche Jagdſchutzverband 
Ortsgruppe Coſel bat dem Dberlanbiäger Lub- 
ſezik in Klodnitz in Anerkennung der erfolgreichen 
Ermittlungen und Bekämpfung des Wildererun⸗ 
weſens eine Geldprämie zukommen laſſen. 

a. Beſchlagnahmt wurden dieſer Tage durch Ober: 
landjäger Lubezik in Klodnitz gegen ein Zentner 
Zink, das zweifellos von einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. 

a. Die Land wirtſchaftliche Schule Gnadenfeld ver- 
anſtaltete in Neſſelwitz eine Verſammlung, in der 
Direktor Heidrich einen lehrreichen Vortrag über 
die Kälberaufzucht in bäuerlichen Wirtſchaften hielt, 
wobei er insbeſondere die Wichtigkeit der Vollmilch 
für die Zuchtkälber betonte. 

a. Kandrzin. 50 Jahre beſteht jetzt die hieſige 
Volksſchule 2. Aus dieſem Anlaß wurde nach einer 
Begrüßungsanſprache des neuen Leiters der Schule 
Rektor Schoſtek ein durch geſangliche, muſikaliſche 
und deklamatoriſche Darbietungen verſchönter 
Elternabend veranſtaltet. Den Dank der Ver⸗ 
„ſammelten ſprach Amts: und Gemeindevorſteher 
eretſchmer aus, worauf Kreisſchulrat Ertel⸗ 
Coſel und Kaplan Kalka im Auftrage des Geiſt⸗ 
lichen Rats Wontropka ihre Wünſche für eine weitere 
glickliche Zukunft zum Ausdruck brachten. 

a. Slawentzitz. Vom Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
ein wurden 60 arme Perſonen mit Kohlen beſchenkt. 
ebenfo eine größere Anzahl bedürftige Leute mit 
Lebensmitteln erfreut, In der bieſigen Paulinen⸗ 
ſchule wurden von der Spielſchule und jungen Mäd⸗ 
chen wohlgelungene Darbietungen geboten. 
| a Klodnitz. Als Gemeindeſchöfſen der Landge⸗ 
meinde Klodnitz find berufen worden: Dampffäge⸗ 
werksbeſitzer Otto Fellner, Bauergutsbeſitzer 
Paul Wunſchik und Kaſſierer Friedrich Lan⸗ 
ger. Der ſtändige Vertreter des Amts⸗ und Ge: 
meindevorſtehers Niepalla iſt der Schöffe Otto 
Fellner. f 

IZI Klodnitz. Die Freiw. Feuerwehr hielt bei 
Kirchner ihre Hauptverſammlung ab. Die 
Tagung begann mit Begrüßungsworten des 1. Vor- 
ſitzenden. Amts⸗ und Gemeindevorſteher Niepalla. 
Schriftführer Cyron verlas den Jahresbericht. Mit 
56 aktiven, 109 inaktiven und 13 Ehrenmitgliedern iſt 
die Arbeit im Jahre 1929 begonnen worden. Die 
Wehr zählte am 6. Januar 1930 56 aktive, 108 in⸗ 
aktive und 13 Ehrenmitalieder. In acht Fällen betei⸗ 
ligte ſich die Wehr mit Erfolg an auswärtigen Brän⸗ 
den, insbeſondere hat ſte bei der Bekämpfung des 
Feuers in der Porgorzelletzer Ziegelei tatkräftig ein⸗ 
gegriffen. Schriftliche Anerkennung des Kreisbrand⸗ 
meiſters und eine Belohnung von 100 Mark von der 
Fürſtlichen Verwaltung ſind der Wehr zuteil gewor⸗ 
den. Brandmeiſter Hallas verlas den Tätigkeits⸗ 
bericht. Florian Skowronek und Sylveiter Urbanskn 
wurden für 25jähriage und Karl Borſch für 10jährige 
Dienſtzeit Auszeichnungen überreicht. Zum Schluß 
ergriff Oberbrandmeiſter Fellner das Wort zum Dan? 
an die Kameraden, die ihren Verpflichtungen im ver- 
floſſenen Jahre gern nachgekommen ſind und der Wehr 
im Vorwärtsſtreben beigeſtanden haben. 


Kreis Neiſſe 


3+ Den 60. Geburtstag beging am 6. Januar ſtädt. 
Sparkaſſendirektor Klein, der 35 Jahre im Dienſt 
der Stadt Neiſſe ſteht. 

# Erfolgreiche Sportler. Bei den großen vom Sfi- 
klub in Reinerz am Sonntag erfolgten Veranſtal⸗ 
tungen ſind auch mehrere Neiſſer Sportler als Sieger 
hervorgegangen, und zwar erhielt beim Oberſchleſier⸗ 
lauf im Seniorenrennen 2. Klaſſe Fritz Rieger vom 
Klub „Waldwinter“ Neiſſe den 5. Preis. Bei Alters⸗ 
klaſſe 1 wurde Zweiter E. Nette vom Klub „Wald⸗ 
winter“ Neiſſe und bet der Altersklaſſe II Erſter Hans 
Langfelder vom Klub „Waldwinter“ Neiſſe. 
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Togal⸗Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei 

Rheuma, Gicht. Ischias, Grippe Ner- 
ven- und Kopfschmerz. Erkältungs- 
i kKeamkheiten. Lauf notarieller Beſtätigung ans 
erkennen üb. 5000 Arzte, darunt. viele bedeutende Pro: 
ebſſoren, die aute Wirkung d. Togal Ein Verſuchüber⸗ 
beugt! Frag. Sie Ihr. Arzt. In all. Apoth. RM. 1.40. 
Í 3 0,46 Chin. 12,6 Lith, 74,3 Acid, acet. sal. ad 100 Amyl. 


Nr. T. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Freitag, den 10. Januar 1930 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger Boim. -Sberſchieſten 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Donnerstag, den 9. Januar, in Bens- 
then um 20 (8) Uhr zum letzten Male die Ope⸗ 
rette „Die Czardasfürſtin“ von Kalman. 

Die Feſtvorſtellung und Erſtaufſührung der 
Operettenneuheit „Das Land des Lächelns“ von 
Lehar iſt am Sonnabend, den 11. Januar, 20 (8) 
Uhr, im Landestheater Beuthen. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabhaus) Fernſprecher Beuthen OS. 7316. 
Gtadtverordnetenfißung Beuthen 
Alterspräſident Dr. Bloch eröffnete die Sitzung 
kurz nach 5,30 Uhr. Es wurde zunächſt die Wahl 
des Büros vorgenommen, die folgendes Ergebnis 
hatte: Stadtverdrdneten⸗Vorſteher Za wadzki 
(Zentrum), Stellvertreter Jockiſch (Deutſchutl.), 
Schriftführer Bias (Soz.) und Stellvertreter 
Wodarz (Zentrum). Stadtverordnetenvorſteher 
Zawadzki wies auf die Ausdehnung der Debatten 
uf das politiſche und perſönliche Gebiet hin und 
kündigte ſchärfere Handhabung der Geſchäftsord⸗ 
nung an. Danach verlas Protokollführer Frot⸗ 
[der den Tätigkeitsbericht für 1929. Den Schluß 
ber Sitzung bildeten die Neuwahlen der 
Ausſchüſſe. Bemerkenswert war noch die Feſt⸗ 
ſetzung der Wahl der unbeſoldeten Magiſtratsmit⸗ 
glieder auf den 16. Februar und die Mitteilung, 
daß ſich der Volksparteiler und Nationalſozialiſt 
der deutſchnationalen Fraktion angeſchloſſen und 
die Stadtverordneten Hoffmann (Wirtſchafts⸗ 
partei), Kaluza (Beuthen⸗Weſt) und Muſiol 
(Pole) zum wirtſchaftlichen Ardnunasblock zuſam⸗ 
mengeſchloſſen haben. 55 


T. Schlachtbericht. Im Dezember wurden ges 
ſchlachtet: Rinder 1010 Stück, Schafe 36 Stück, 
Kälber 879 Stück, Ziegen 52 Stück, Pferde 13 
Stuck, Schweine 3059 Stück, Läuferſchweine 63 
Stück, zuſammen 5112 Stück. Von auswärts wur⸗ 
den 8 Stück eingeführt; insgeſamt 5120 Stück. 

T. Jugenbſinfoniekonzert des Landesorcheſters. Die 
vom ſtädtiſchen Jugendamt veranſtalteten muſikpäda⸗ 
gogiſchen Konzerte wurden bisher vom Sutdienrat 
Jaſchke geleitet und fanden allgemeines und ſtets 
wachſendes Intereſſe. Nach dem Tode des Dirigenten 
foll diefe ſegensreiche Einrichtung keineswegs auf 
bören. Der erite Kopellmeiſter des oberſchleſiſchen 
Landestheaters. Erich Peter. übernimmt die Lei⸗ 
tung der Konzerte. Für den 13. Januar iſt im Kon⸗ 
zertbaus ein Abend mit den Werken der neueren 
ünfoniſchen Literatur geplant. 

T. Der neue Kreistag Beuthen⸗Tarnowitz tritt 
am Montag, den 27. Januar im Kreishaufe 
auf dem Moltkeplatz zu der erſten Sitzung zu⸗ 
ſmmen. Die aus ſteben Punkten beſtehende 
Tagesordnung ſieht unter anderen die Wahl von 
ſechs Mitgliedern des Kreisausſchuſſes vor. 

T. Für den Beuthener Kreistag hat ſich eine 
ſogenannte „Bürgerliche Arbeitsge⸗ 
meinſchaft“ gebildet, der folgende Parteien 
angehören: Zentrum mit 8, Deutſchnattonale mit 
4, Nationalſozialiſten mit 1, Kriegerhinterblie⸗ 
bene mit 1 und Polen mit 3 Sitzen. Dieſen 17 
Sitzen flehen 10 ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche 
Stimmen gegenüber. 

T. Neueinrichtung. Im Gerichtsgebäude 
im Stadtpark iſt eine Briefannahmeſtelle 
eingerichtet worden, in der alle Schriftſtücke, Zah⸗ 
lungsbefehle uſw. perſönlich von einem Beamten 
entgegengenommen und den zuſtändigen Stellen 
zugeführt werden. 

T. Helenenhof. Die Schule für die Kinder 
aus der Siedlung „Helenenhof“, die bekanntlich 
vorläufig im Kindererholungsheim Ro- 
kittnitz unterrichtet werden, tt fertigge⸗ 
ſtellt, fo daß der Unterrichtsbetrieb aufgenom- 
men werden kann. Die Erziehungsberechtigten 
aus der Siedlung „Helenenhof“ werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Kinder ſofort anzumelden. , 

T. Die Berufsfeuerwehr im Dezember. Im 
Monat Dezember iſt die Feuerwehr acht Mal 
ausgerückt, und zwar zu 2 Mittelfeuern, 5 Klein⸗ 
feuern und 1 blinden Alarm. Die Krankenwagen 
rückten aus: zur Krankenbeförderung in der 
Stadt 72 Mal, zu Unfällen 32 Mal, nach aus- 
wärts 18 Mal. Von den Krankenwagen wurden 
in 122 Fahrten 702 Kilometer zurückgelegt. Die 
Unfallwache wurde 16 Mal in Anſpruch genom⸗ 
men. Desinfektionen kamen 37 zur Ausführung. 

P. Einweihung des nenen Verbandshauſes des 

. V. H. Das neue Vereinshaus des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes in der 
Hubertusſtraße iſt jetzt fertiggeſtellt und wird am 
Sonntag vormittags 10 Uhr ſeierlich eingeweiht. 
Die Feſtrede wird Reichstagsabgeordneter Ger ig 
Köln⸗Aachen, halten. An die Weihe ſchließt ſich 
eine Morgenfeier in den Kammerlichtſptelen an, 
wo der aroßangelegte Verbandsfilm „Der Kauf⸗ 
mannsgehilſe, ſein Stand und ſein Verband“ zur 
Aufführung gelangt. 


Stadttheater Beuthen 


„Katharina Knie“ von Zuckmayer. 

Die Aufführung auf der Beuthener Bühne — 
dber das Stück ſchrieben wir bereits anläßlich der 
Mattborer Aufführung — wurde ein wohlverdien⸗ 
ter Erfolg. Der Spielleiter Carl W. Burg hat 
ſich wieder einmal als Künſtler hohen Grades ge⸗ 
geint. Ausgezeichnet war Albert Arids alter 
„Selltänzer Knie“. Seine Darſtellungskunſt trat 
äuflerſt wirkſam und lebendig hervor. Auch Ilfe 
Hirt als „Katharina“ traf mit gutem ſeeliſchen 
Empfinden das, was ihre Rolle erfordert. Ueber⸗ 
raſchend ſympathiſch geſtaltete Herbert Schiedel 
den „Gutsbeſitzer Rothacker“. Herbert Albes 
vollbrachte als „Clown“ beſonders in der Leichen⸗ 
rede im vierten Akt eine Glanzleiſtung. Lotte 
Sut (Bobbi), Auguſt Runge (Gerichtsvoll⸗ 
sicher, Liebermann und Simons (da8 
Vetternpaar), Hartwig (Polizeikommiſſar) und 
Eva Kühne (Mario) waren ein Artiſtenvölkchen 
voll Friſche und Leben. 

Die von Haindl geſchaffenen Bühnenbilder 
griffen wirkfam ineinander, ſodaß das Premieren⸗ 
publikum mit der Aufführung außerordentlich zus 
Arteden war, Der Beifall war beſonders ſtark, 


T. Der Artillerieverein hielt ſeine General- 
verfammlung ab, der die Enthüllung 
einer Gedenktafel für die im Weltkriege ge⸗ 
fallenen Mitglieder voranging. Nach einem 
Prolog von Opara hielt der Vorſitzende Juſtiz⸗ 
oberinſpektor Sobaglo eine Anſprache, in der 
er den Krieg noch einmal vor Augen hielt. Auch 
der Artillerieverein hat in dieſem Kriege eine 
ganze Anzahl Mitglieder verloren. Es folgte ein 
ſtilles Gedenken au die Toten. Daran ſchloß ſich 
die Enthüllung der Gedenktafel an. Alsdann 
ging man zur Erledigung der Generalverſamm⸗ 
lung über. Nach dem Jahresbericht zählt der 
Verein 125 Mitglieder, darunter zwei Ehrenmit⸗ 
glieder. Dem Kaſſenführer wurde nach Ver⸗ 
leſung des Kaſſenberichts Entlaſtung erteilt. 
Dann folgte die Wahl des Vorſtandes, die eine 
einſtimmige Wiederwahl der bisherigen Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ergab. , 3 

T. Ueberſiedlung der Gräflich Schaffgott'ſchen 
Generaldirektion. Nachdem die Erweiterungs⸗ 
Bauarbeiten der Villa des im Jahre 1928 verſtor⸗ 
benen Bergwerksdirektors der Hohenzollerngrube 
an der Schomberger Chauſſee beendet find, tit mit 
der ſchon langen geplanten Ueberſiedlung der 
Generaldirektion der Gräflich Schaffgott'ſchen 
Werke aus Gleiwitz in den Neubau in Kürze zu 
rechnen. Die Generaldirektion war bereits vor 
dem Kriege in dieſer Villa untergebracht. Für die 
Gemeinde Schomberg bringt die Ueberſiedlung in 
ſteuerlicher Beziehung bedeutende Vorteile. 

. Taſchendiebſtahl. Einem Arbeiter aus 
Georgenberg wurden in einem Warenhaus am 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeſ⸗Platz aus der Jakettaſche 70 
Mark, die er in der Taſche loſe trug, im Ge⸗ 


dränge entwendet. 

T. Bobrek⸗Karf. Der Vekturant Holuſcha 
kam mit ſeinem Geſpann die Weißſtraße her⸗ 
untergefahren. Beim Einbiegen in die Tarno⸗ 
witzerſtraße ſtieß er mit der Straßenbahn 
zuſammen. Pferd und Kutſcher kamen davon, 
während der Wagen beſchädigt wurde. Mehrere 
Scheiben der Elektriſchen gingen beim Zuſam⸗ 
menſtoß in Trümmer. — Um den Eisläufern Ge- 
legenheit zum Schlittſchuhlaufen zu geben, hat 
der Tennisklub „Schwarz⸗Weiß“ den geſamten 
Tennisplatz hinter dem katholiſchen Vereinshauſe 
in eine Spritzeisbahn verwandeln laſſen. 

P. Miechowitz. In der Nacht wurde in den 
Stall des Hausbeſitzers Mandel aus Miechos⸗ 
witz. Felirxſtraße 4 wohnhaft, von Unbekannten 
eingebrochen und 20 Hüfner und ein Kaninchen 
im Geſamtwert von 100 Mark geſtohlen. 


Gleiwitz und Umgegend 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwig Nr 2891 
Beihär:sftelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 49 b 

H. Zur Beachtung für die Hausbeſitzer. Die 
Fälligkeitspflicht zur Entrichtung der Grundver. 
mögens⸗ und Hauszinsſteuer tft ſtets der 15. eines 
jeden Monats. Bei verſpäteter Zahlung ſind die 
Verzugszinſen zu entrichten. 2 

H. Verein ſelbſtändiger Schuhmachermeiſter. Im 
„Eiskeller“ hielt der Verein ſelbſtändiger Schuh⸗ 
machermeiſter eine Sitzung ab, die vom Bots 
ſitzenden Nowak geleitet wurde. Im Vorder⸗ 
grunde ves Intereſſes ſtand die Behandlung wirt⸗ 
ſchaftlicher Tagesfragen. Den Abſchluß der Ver⸗ 
ſammlung bildete die Bannerweihe. Nach 7jäh⸗ 
rigem Beſtehen iſt es dem Verein gelungen, ein 
prächtiges Tiſchbanner zu erwerben. Der Vor⸗ 
ſitzende Nowak nahm die Weihe vor und be⸗ 
tonte, daß das Banner das Symbol der Meiſter 
fein möge, um das fie fih allezeit ſcharen mögen. 
Es folgten Glückwunſchreden und ein gemütliches 
Beiſammenſein. A 

Die Schuhmacher⸗Zwangsinnung Gleiwitz 
hielt im Saale des Geſellſchaſtshauſes die Ouar- 
talsverſammlung ab, die mit der Generalver- 
ſammlung der Sterbekaſſe verbunden war. Die 
Leitung lag erſtmalig in den Händen des neu⸗ 
gewählten Obermeiſters Goebel. Dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Innung im 
letzten Jahre vor der Löſung großer Aufgaben 
ſtand. Die Mitgliederzahl hat ſich auf 148 erhöht. 
Es wurden 20 Lehrlinge eingeſchrieben, 27 frei⸗ 
geſprochen, insgeſamt ſind 94 Lehrlinge bei den 
Meiſtern beſchäftigt. Der Kaſſenbericht weiſt eine 
Einnahme von 879 und eine Ausgabe von 811 Mk. 
nach. Für das ausſcheidende Vorſtandsmitglies 
Wallura wurde Meiſter Nowak gewählt. Der 
Haushaltungsplan wurde genehmigt, er geht mit 
885 Mark auf. Auch zum Fall Bata wurde Stel⸗ 
lung genommen. Eingehend wurde das Werk der 
Altersverſicherung beſprochen. Der Generalver⸗ 
treter der Allianz⸗Verficherung hob hervor, daß 
bereits über 30 Mitglieder an der Kollektivver⸗ 
ſicherung teilnehmen wollen, die Zahl reiche aber 
nicht und ſo iſt der Abſchluß in Frage geſtellt. 
Noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten wurden 
erledigt. worauf die Generalverſammlung der 
Sterbekaſſe ſtattfand. Aus dem Bericht des Kaj- 
ſierers über den Stand der Kaſſe ging hervor, 
daß recht geſunde wirtſchaftliche Verhältniſſe in 
der Sterbekaſſe zu verzeichnen ſind. Das Syſtem 
habe ſich ſehr gut bewährt und dem Reſervefonbs 
konnten bereits 1860 Mark zugeführt werden. 

H. Gefahren der Straße. Das unbedachte Her⸗ 
auslaufen aus dem Hauſe über den Fahrdamm 
der Straße hat ſchon manches Unglück gezeitigt. 
Auch am Mittwoch mußte ein Schüler dieſe 
leidige Unfitte arg büßen. Gegen 124 Uhr lief 
der 12jährige Schüler A. Schliffka, wohnhaft 
im Stadtteil Petersdorf auf der Hegenſcheidtſtr. 
aus dem Hausgrundſtück Wilhelmſtraße 55 auf 
den Fahrdamm, mo er in den im ſelben Moment 
ankommenden ſtädtiſchen Autobus hineinſtürzte. 
Er kam zu Fall und wurde von dem Autobus 
vier Meter mitgeſchleift. Rur dem Um⸗ 
ſtand, daß er zwiſchen Vorderrad und Trittbrett 
zu liegen kam, ift es zu danken, daß er nicht ſo⸗ 
fort getötet wurde. Der hinzugerufene Arzt Dr, 
Dickmaun ſtellte einen Nervenchock und Ver⸗ 
lekungen an Händen und im Geſicht feft. Nach 
Anleaung der Verbände wurde der verletzte Knabe 
in die el“erliche Wohnung geſchafft. 

H. Raſche Fuſtiz. Im Stadtteil Vetersdorf 
hielt auf der Toſterſtraße in der Höhe der Gas⸗ 
fabrik ein Mann den zehn Jahr alten Schüler 
Kurt Greinke von der Johannisſtraße 35 an 
und omoi fh der Knabe zur Wehr fekte, ent- 


Großer Zigarettendiebſtahl 


W. Gleiwitz, 8. Januar. In der Nacht 
zum Mittwoch wurden aus einer Zigarette n⸗ 
groß handlung in der Proskeſtraße durch 
Einbruch nachſtehend bezeichnete Zigaretten ge⸗ 
ſtohlen: 1000 Stück „Ernte 23“ in 50 Stückpackun⸗ 
gen, 40 000 Stück „Ernte 23“ in 25 Stückpackun⸗ 
gen, 49 500 Stück „Ernte 23“ in 10 Stückpackungen, 
400 Stück „Ernte 23“ in 10 Stückpackungen, 25 
Stück Gidon⸗Gold, 175 Stück Ova, 500 Stück Gelbe 
Sorte, 250 Stück Senouſſi, 125 Stück Cavalla, 100 
Stück Erite Sorte, 100 Stück Swanebloem, 250 
Stück Extra⸗Wahl in 25 Stückpackungen. Per- 
fonen, die in der angegebenen Zeit in der Proste- 
ſtraße irgendwelche verdächtige Perſonen beobach⸗ 
tet oder mit Paketen geſehen haben, werden ge⸗ 
beten, die Kriminalpolizei Gleiwitz, Zimmer 62, 
zu verſtändigen. Mitteilungen werden ſtreng ver⸗ 
traulich behandelt. 
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ſich heraus, daß der Täter der Arbeiter K. aus 
Gleiwitz iſt. 

H. Liebhaber von Elfenbeinbällen ſuchten einen 
Gaſt wirt des Stadtteils Sosnitza heim. Am 
2. Feiertag konnten fie während des regen Ge- 
ſchäftsbetriebes drei Elfenbeinbälle weiß, rot und 
gelb im Werte von 72 Mark entwenden., mit denen 
ſie ſpurlos entkamen. Vor Ankauf ſei gewarnt. 
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalneben⸗ 
ſtelle im Stadtteil Sosntitza. 

H. Unſicherheit im Landkreiſe. Von einem 18 
Jahr alten Burſchen überfallen und miß⸗ 
handelt wurde die achtjährige Tochter des 
Förſters Ltiebel aus Ziemientzitz. Als fie am 
letzten Montag den Feldweg zwiſchen Ziemientzitz 
und der Landſtraße nach Kamienietz benützte, 
nahte ſich ihr der junge Mann. Er warf das 
Mädchen zu Boden und verſuchte es zu gewaltigen. 
Das Mädchen konnte ſich losreißen und ent⸗ 
fliehen. Der Täter fuhr in der Richtung nach 
Kamienietz auf ſeinem Fahrrad davon. Er war 
mit einem graubraunen Ueberzieher, blauem 
Rock, grauer Strickweſte, ſchwarzen Halbſchuhen 
und lila Hut bekleidet. hatte blaſſes Geſicht und 
breiten Mund. 

H. Straßenſperrung. Die hölzerne Brücke 
über den Mühlgraben bei Plawniowitz wird 
zurzeit abgebrochen und durch einen Wegdamm 
erſetzt. Ju dieſer Zeit wird die Straße Plawnio⸗ 
witz—Niewieſche für den Durchgangsverkehr ges 
ſperrt und zwar bis zum 16. Januar. 


Bindenburg und Umgegend 
Jeſchäftsſtelle Hindenbura DE. Dororbeenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe! Telefon Nr 3088 
s. Die Einwohnerzahl in Hindenburg iſt im Des 
zember wieder um 525 Seelen geſtiegen. Zuzüge 
wurden 1090, Bortzlige dagegen nur 671 getätigt, 
was ein Plus von 419 ergibt. Der Zahl von 207 
Geburten ſteht die von 101 Sterbefällen gegenüber, 
ſodaß die Stadt Hindenburg am 1. Januar 1930 

insgeſamt 131743 Perſonen zählte. 

s. Zur Elektriſierung des Amtsgerichtsgebäudes 
kann noch hinzugefügt werden, daß das bereits vor- 
genommene Probeleuchten vollſte Befriedigung 
gefunden hat. In den Korridoren find die hängenden 
„Ampeln“ in Wegfall gekommen, an deren Stelle 
aber geſchmackvolle Beleuchtungskörper mit Milch⸗ 
glas⸗Umſchalung an der Decke angebracht worden 
Ebenſo wurden in den Sitzungsſälen anſtelle der 
bisherigen Gaskronen⸗Leuchter ſchöne und recht an. 
genehm wirkende Lampen mit doppelten walzenför⸗ 
migen Milchglasſchirmen befeſtigt. „Die an den 
Haupteingängen des Gerichtsgebäudes befindlichen 
Gadlaternen find gleichfalls abmontiert worden, um 
einer ſchöneren Beleuchtung Platz zu machen. Bis 
zum 15. d. Mts. ſollen ſämtliche Arbeiten beendet 
ſein und ihrer Beſtimmung übergeben werden. 

s. Aus der Verkehrrsunfall⸗Chronik. Nach der 
amtlichen Unfall⸗Statiſtik für den vergangenen 
Monat waren in Hindenburg insgeſamt 26 Verkehrs⸗ 
unſälle zu verzeichnen. In einem Falle hat ein Un⸗ 
fall ein Menſchenleben gefordert. Der entſtandene 
Matertalſchaden mird auf 2020 Mark geſchätzt. 

s. Kleine Urſachen — große Wirkungen. In dem 
Schlafhauſe des Borſigwerks hatten ſich die Arbeiter 
P., K. und Cz. in den Nachmittagsſtunden zu einem 
„gemütlichen“ Skat niedergelaſſen und dabei bis 
4 Uhr morgens ausgehalten. 
war, daß P. und K. im Verluſt blieben und Cz. 
etwas über 20 Mark gewann. Nun zeihten die Ver⸗ 
lierer den Gewinner einer „Schiebung“. Sie wollen 
bei ihm eine ſogenannte „Pakere“ und ſonſtige Ma⸗ 
nipulationen beim Kartengeben beobachtet, hiergegen 
aber niemals irgend welche Einwendungen erhoben 
haben. Nun forderten ſie von dem Gewinner die 
Rückzahlung des Gewinnes in Höhe von 20 Mark. 
Sie nahmen gegen ihn eine drohende Haltung an, 
erfaßten ihn und zwangen ihn zur Aushändigung 
des geforderten Betrages. Gegen beide wurde ein 
Ermittlungsverfahren wegen Nötigung eingeleitet. 
Nun ergab es ſich, daß hier eine Anwendung von 
Gewalt gegen eine Perſon vorliegt, in der Abſicht. 
ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu ver: 
ſchaffen. Gegen die Beſchuldigten iſt daher Anklage 
wegen räuberiſcher Erpreſſung erhoben worden. Die 
Sache kann daher einen recht böſen Ausgang nehmen. 

s. Grubenunfälle. Auf den Delbrückſchächten zog 
ſich der Holgvorfahrer Emil Kutſchalik eine 
Bein verletzung, auf dem Oſtfeld der Königin Luiſe⸗ 
arube der Zugbegleiter Robert Matusczyk eine 
Kopfverletzung zu. 

s. Wo ift die Muſtertaſche? Vor dem Kaufhaus 
Brauer in Mikultſchütz iſt aus einem Auto eine 
braune Muſtartaſche mit Leinenmuſtern und 5 Ko- 
pierblichern geſtohlen worden. Da die Sachen für 
den Dieb wertlos ſind, wird er ſie irgendwo wegge⸗ 
worſen haben. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet 
das Polizeirevier in Mikultſchütz oder das Polizei- 
amt in Hindenburg. 

s. Tot aufgefunden wurde der auf der Zerniker⸗ 
ſtraße im Stadtteil Mathesdorf wohnhafte Invalſte 
Heinrich Kunert in einem Haufe auf der Stollen. 
ſtraße. Die Todesurſache ift unbekannt. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle überführt. 

s. Lebensmüde. Der im Stadtteil Zaborze. Röſſel⸗ 


mendete der Mann aus der Rocktaſche des ſprung 7, wohnhafte 18 Jahre alte Grubenarheiter 
Schülers 4,85 Mark bares Geld. Der Knabe rief Heinrich Sch. machte in der Elternwohnung feinem 


um Hilfe und dem hinzugekommenen Polizeibe⸗ Leben durch Erhängen ein Ende. 


Das Motiv der 


Das Ende vom Liede 


Weitere Gemeindewahlen am 30. März 

Die Wofewoddſchaft hat in 27 Landgemein⸗ 
den der Kreiſe Lublinitz, Schwientochlo⸗ 
witz und Pleß, in denen bisher die Wahlen zur 
Gemoindevertretung nicht ſtattgefunden haben, für 
den 30. März 1930 ſeſtgeſetzt. Gleichzeitig wunden 
auch die Wahlen für das gleiche Datum in den 
Städten Tarnowitz, Myslowitz und Ni- 
colai ausgeſchrieben. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Nobnik. ul. Korfanteno Nr. 2 

Ak Wichtig für Gewerbetreibende. Die Finanzämter 
geben bekannt, daß auch die kleinen Gewerbebetriebe 
ein Patent erwerben müſſen, dagegen ſind dieſe Unter⸗ 
nehmen von der Umſatzſteuer befreit. 

# Falſche Fünfzlotyſcheine wurden an werſchiedenen 
Poſtſchaltern angehalten. Die echten Scheine ſind am 
beiten daran zu erkennen, daß ſich bei der diagonal 
verlaufenden Linie un der Bildnisſeite der Note ein 
dünner Strich in entgegengeſetzter Richtung der Schraf⸗ 
fierung befindet und zwar über dem Buchſtaben „1“ 
4 Zloty. Bei den Falſifikaten fehlt dies Charakteriſti⸗ 
kum. 

# Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
vormittags 9,30 Uhr Abendmahlsfeier, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in deutſcher Sprache. 

+ Selbſtverſorger. Auf dem Wege von der Mühle 
ſtahlen unbekannte Spitzbuben vom Fuhrwerk des Be⸗ 
ſitzers Piecha aus Preiswitz zwei Sack Getreide. 

4 Mußte das fein? Der Gemeindevorſteher Thamas 
Ciupka in Bwonomwice ſandte einem Lehrer ein 
Strafmandat zu, weil dieſer ſich nicht ordnungs⸗ 
mäßig bei ſeinem Verzug abgemeldet haben ſollte. 
Der Lehrer beantragte richterliche Entſchetdung und 
erreichte, daß der Strafbefehl aufgehoben wurde. Die 
Koſten wurden dem Gemeindevorſteher auſerlegt, der 
Berufung beantragte. Die Styrfkammer verwarf aber 
dieſelbe koſtenpflichtig. 

+ Rowbytum. Auf der Chauſſee zwiſchen Ellguth 
‚und Rybnik ülerfielen drei Männer ohne beſon⸗ 
deren Anlaß zwei Arbeiter. Einer der letzteren 
namens Johann S Hym Ila aus Wileza wurde durch 
Stockhiebe erheblich verletzt. Zwei der Rohlinge, die 
Arbeiter Vinzent Ochojſki und Anton Piecha aus 
Ellguth, wurden ermittelt und angezeigt. i 

ek Rydultau. Die G. D. A. Ortsgruppe Charlotte- 
grube veranſtaltet am 18. Januar bei Franitza einen 
Faſchingsball, zu dem alle Mitglieder der benachbarten 
Ortsgruppen, Freunde und Gönner eingeladen ſind. 


Kattowitz und Umgegend 


ZI 60 Jahre Eliſabethſtift. Das St. Eliſabethſtift 
in Kattowitz konnte am 1. Januar 1980 auf das 60. 
Jahr ſeines Beſtebens zurückblicken. Aus kleinen 
Anfängen hat ſich das Stiſt zu einem der modernſten, 
mit allen hygieniſchen Errungenſchaſten ausgeſtatteten 
Krankenhaus berausgebildet. Der Tätigkeitsbericht 
für das Jabr 1929 gibt Hierber ein anſchauliches 
Bild. Im Jahre 1929 wurden 1710 Kranke ohne 
Unterſchied der Religion und Nationalität aufgenom⸗ 
men. Davon wurden 1511 als geheilt, 38 als gebei- 
ſert und 3 als unheilbar entlaſſen, 49 Kranke ſind ge⸗ 
ſtorben und 114 Kranke am 1. Januar in Behandlung 
verblieben. Von den Kranken waren 1630 katholisch, 
48 evangeliſch und 32 jüdiſch. Insgeſamt wurden 
34 736 Verpflegungstage und 1293 Nachtwachen ge- 
leiſtet. Durchſchnittlich wurden täglich 95 Kranke be⸗ 
handelt, von denen jeder im Durchſchnitt 20 Tage im 
Krankenhaus verblieb. Von den behandelnden Kran⸗ 
ken waren 845 Männer, 865 Frauen, 1030 prif. 
| anſäſſige, 680 auswärtige Patienten. Insgeſamt wur⸗ 
den 604 Operationen. 214 Röntgenaufnahmen und 1430 
Beſtrablungen vorgenommen. Die Kinderſpielſchule 
wurde im Laufe des Jahres durchſchnittlich von 130 
Kindern beſucht, während die Handarbeitsſchule durch⸗ 
schnittlich 65 Schülerinnen aufzuweiſen hatte. Als 
ärztlicher Leiter wirkte bis zum 30. September v. J. 
Dr. Kuntze, der am 1. Oktober durch Dr. Neue 
kirch abgelöſt wurde. Außerdem werden 6 Spezial- 
ärzte beſchäftiat. 

Bulgariſcher Beſuch. Eine Geſellſchaft von mehre⸗ 
ren bulgariſchen Bergingenieuren weilte einige Tage 
in Kattowitz, um in der Dielinen Berabauinduſtrie 
verſchiedene techniſche Neuerungen zu ſtudieren. Die 
015 3 vom Vitzedirektor des Oberbergamtes 
geführt. 

Einbruch. In der Nacht wurde in das Kolonial- 
warengeſchäft von Piwon in Kochlowitz ein Ein- 
bruch verübt. Die Einbrecher erbrachen die hölzerne 
Ladentlür, nahmen eine Scheibe aus der in das Ger 
ſchäft führenden Glastüre heraus verbrannten die Qei- 
tung der elektriſchen Klingel und gelangten in den 

Verkauſsladen. Hier entnahmen fie Maren, angeblich 
600—1000 Zlotn Bargeld und entfernten ſich. 

tu. Für zehn Millionen jührlich Schmuggel ware. 
Nach einer Statiſtik der volniſchen Zollbehörden ſind 
an den Grenzen zwiſchen Polen, Deutſchland, 
der Tiſchechoſlowakei und Rumänien im ab- 
gelaufenen Jahre für rund zehn Millionen 
Ware geſchmuggelt worden, Dabei handelt es 
ſich nur um Ware, die der Beſchlagnahme vertel, Da- 
von entfallen etwa drei Millionen auf den Schmuggel 
an der deutſchen Grenze, wo hauptſächlich Tabakwaren, 
Sacharin und Seiden geſchmuggelt wurden. Aus der 
Dſchechoflowakei wurden wiederum Galanterie⸗ und 
Webwaren geſchmuggelt. Hauptsächlich wurde die Ware 
jerit in größeren Städten, wie Kattowitz, Bielitz, Lobs, 
Poſen und Warſchau, nachdem fte bereits über die 
Grenze geſchmuggelt war, beſchlagnaßmt. 

A Langfinger. Dem Maximilian Wirgot aus 
Kattowitz wurde von einem Taſchendieb in einer Re⸗ 
ſtauration auf der Pocztowa in Kattowitz ein Notiz- 
buch mit einem Geldbetrag von 697 Zloty, ferner ein 
Militärbuch und andere Ausweispapiere geſtohlen. — 
In einem Reſtaurant in Gieſchewald entwendete 
Karl St. aus Zawodzie dem Marjan Rzendtzinski 
aus Kattowitz und dem Konrad Broda aus Za⸗ 
wodrie 2 Herrenmäntel. 2 arane Mützen und Privat⸗ 
dokumente. — Die Marta St. aus Ligota ſtahl einer 
gewiſſen Muſzer aus Kattowitz eine Uhr im Werte 
unn 100 Zloty. 


Vom elektriſchen Strom astötet 


In der Martabütte in Kattowitz wurde ein Ar- 
beiter bei der Reparatur eines Motors vom elektri⸗ 
ſchen Strom getötet. 

Beim Beladen eines Waggons wurde ein 32 Fahre 


amten gelang es, den Fliehenden zu ergreifen und Tat fol in Schulden, die der junge Mann auf den alter Arbeiter, der einer Starkſtromleitung du 


iin das Polizeigefängnis einzuliefern. Es ſtellte! Namen feiner Eltern gemacht hat, zu ſuchen fein, 


nahe kam, auf der Stelle getötet. 


Königshitte und Umgegend 


W. Die Betriebsrätewahlen auf der Königshütte. 
Bei den Betriebsrätewahlen auf der Königshütte 
haben die dentſchen Gewerkſchaftey auch 
diesmal einen beachtenswerten Erfolg errungen. Von 
3257 abgegebenen Stimmen konnten die zwei deutſchen 
Liſten, die Chriſtlichen ſowie die Freien Gewerkſchaſ⸗ 
ten, insgeſamt 4600 Stimmen, gleich acht Ma I 
date, auf fig vereinigen, die vier polniſchen 
Liſten die reſtlichen ſieben Mandate. Das⸗ 
Selbe Verhältnis ergab ſich bei den Angeſtellten⸗ 
wahlen. Der Deutſche Afabund erhielt vier, die 
Polen drei Mandate. . 

O BDiebltakl in der Güterabfertigung. Aus dem 
Magazin der hieſigen Güterabſertigung wurde ein 
Paket mit 119 Meter Satin im Werte von 816 Zloty 
geſtohlen. 

Ein diebiſches Kleeblatt. Die in Siemjanowitz 
befannte Diebesgeſellſcheft Brzoſka, Beitner, 
Bregel und Slawif entwendete einer Frau auf 
dem Wochenmarkt in Königshütte 700 Zloty. Bei der 
Feftnahme hatten die Spitzbuben das Geld bereits aus⸗ 
gegeben. 


Kreis Tarnowitz 


:: Der Umban des früheren Realgymnaſiums. Seit 
mehreren Monaten wird das vor 60 Jahren von der 
Stadt erbaute, ſpäter verſtgatlichte Realgymnasium am 
Wilhelmsplatz einer vollſtändigen Inſtandſetzung un⸗ 
terzogen, die ilber 200 000 Zloty koſten dürfte. 

:: Ein roher Silveſterſcherz. Als der Steuerbeamte 
Gregor Kowalcezyk aus Tarnowitz ſich auf dem 
Rückweg vom Dienſt nach dem Bahnhof Scharley be⸗ 
Fand, warf ihm jemand in der Dunkelheit einen Har- 
ten Gegenſtand an den Kopf. Der Getroffene mußte 
ſich blutſberſtrömt im Krankenhaus verbinden laſſen. 


Kreis Cublinitz 
Gtadtverordnetenfigung Lublinitz 


Zur erſten Sitzung fand ſich das neugewählte 
Stadtparlament in Lublinitz in erfreulicher Voll⸗ 
zähligkeit zuſammen. Durch Bürgermeiſter Or⸗ 
Xicfi wurde das Stadtparlament eröffnet, der 
die neuen Stadtverordneten durch Handſchlag in 
ihr Amt einführte. Die nene Stadtveroroͤneten⸗ 
werſammlung ſetzt fich nunmehr wie folgt zuſam⸗ 
men: Klempnermeiſter Joſef Janiſchowſki, Apo⸗ 
theker Oskar Sobauja, Privatverteidiger O. Och⸗ 
mann, Landwirt Franz Marchefka, Kaufmann J. 
Przewloka und Kaufmann Joſef Olejak von der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft; Likörfabrikant Sta⸗ 
mislaus Brelinſki, Finanzkaſſeuleiter Viktor Pohl, 
Drogeriebeſitzer Joſef Pietrowſki, Landwirt Ig. 
Drzimala, Eiſeubahner Schaſſorz und Schmiede⸗ 
meiſter Gleuſk von dem Polniſchen Katholiſchen 
Volksblock (Korfanty); Aunſtaltsdirektor Dr. Èy- 
ran und Kaufmann Adolf Rzesnitzek von der pyr- 
niſchen Bürgerpartei ſowie Kaufmaun P. Golaſch, 
Gerichtsbote Barioa, Maſchiniſt Maſurek und 
Kaufmann Grzeſik von der Polu.⸗Kath. Wir 
ſchaftspartei (Sanacja). Anſchließend übernahm 
den Vorſitz der Alterspräſide, Klempnermeiſter g. 
Janiſchowſki von der deutſchen Partei, der 
ſofort zur Wahl des Stadtverordnetenvorſtehers 
ſchritt. 16 Stimmen erhielt der bisherige ſtellv. 
Stadtverordnetenvorſteher Likörfabrikant Stanis⸗ 
taug Breluiſki, der ſofort die Sitzung weiter⸗ 
führte. Die Wahl des ſtellv. Stadtverordueten⸗ 
wopſtehers mußte wiederholt werden, da die erſte 
Abſtimmung keine abſolute Mehrheit brachte. Es 
fielen ſieben Stimmen (ſechs oͤeutſche) auf den deur- 
ſchen Kandidaten Prozeßvertreter Otto Ochmann, 
acht Stimmen auf die Korfantyliſte mit dem Kan⸗ 
didaten Drogeriebeſitzer Joſef Pietrowſki und drel 
Stimmen waren zerſplittert. Bei der Wieder⸗ 
wahl, die dadurch notwendig geworden war, er- 
hielt der deutſche Kandidat wiederum nur ſieben 
Stimmen, während fich die polniſchen rei Stim- 
men auf Drogeriebeſitzer Joſef Pietrowſki einten, 
welcher ſomit gewählt war. Die Wahl des Proa 
tokollführers fiel auf Magiſtratsſekretär Koſa 
und Gerichtsboten Bartocha als Stellvertreter. 


Berliner Börle, 8 Januar 


Wenig verändert 

Die Börſe eröffnete, obwohl man unmittelbar vor 
Börſenbeginn ciwas ſchwächere Kurſe ausſprach. in 
wenig veränderter und widerſtandsähiger Haltung. 
Das Geſchäft bewegte ſich in außerordentlich rubiam 
Bahnen. Nur in Rheinnahl bewirkten größere Käufe 
eine lebhaftere Geſchaftstätigkeit. Unmittelbar nach 
Börſenbeginn wurden die Aktien bereits zwei Prozent 
höher gehandelt. Die hiervon ausgehende Anregung 
bewirkte im Zuſammenhang mit der Feſtigkeit der 
Kunſtſeidewerte, von denen Bemberg bei einem Hm- 
ſatz von allerdings nur 6000 Mark innerhalb der 
Schranke 6 Prozent gewannen, das Aufkommen einer 
freundlichen Stimmung. die auf der ganzen Linie 
Kursbeſſerungen im Rahmen von etwa 1 Prozent und 
darüber zur Folge hatte. Svenska waren auf bisher 
unbeſtätigte Meldungen von einer in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Dividendenerhöhung gefragt. Die fortſchreitende 
Erleichterung am Geldmarkt, die auch heute wieder 
auf das Monatsgeld überariff, konnte weiter anregen. 
Afu konnten fid um 4 Prozent beſſern, da ſich die 
geſtern teilweiſe ausgeſprengten Gerüchte, daß Dr. 
Schlitter [DD⸗Bank) nicht in den Auſſichtsrat ein: 
treten werde, nicht bewahrheitet haben. Der Ent⸗ 
wickelung im Haag iah man allgemein mit Ruhe enta 
gegen. 

Tägliches Geld erforderte 5—7, Monatsgeld 8⁄4 
bis 9%. l 

Der Dollar war mit 4,1890 und Brunde-Kuabel 
mit 4,8705 zu hören. 

Von Elektrowerten waren Anſangs nur 
Bergmann um 1% und Schuckert um ½ gebeſſert. Die 
übrigen bis 1 Prozent nachgebend. Chemiſche 
Werte freundlich. Farben 4 ſchwächer. Montan- 
werte waren einheitlich befeſtigt. Budgerus Hyeſch 
gewannen 1½ Mannesmann 1%, Rheiniſche Braun: 
kohlen 1. Dagegen Bankaktien einheitlich abbröckelnd. 
Schiffahrtsaktien lagen freundlicher. Lloyd 
waren um gebeſſert. Svenska gewannen 9, Schult⸗ 
heiß 5, Oſtwerke 24. Feldmühle 1½ und Deutſche 
Atlanten 398. Bauwerte freundlich. Auch Maihi- 
nenwerte überwiegend gebeſſert. Die freundliche 
Grundſtimmung erhielt ſich auch weiterhin. 

Im weiteren Verlauf exhielt ſich unter dem 
Eindruck feſter Auslandsbörſenmeldungen und ver⸗ 
ſpätet eingetroffenen Kauforders, denen ſich die Speku 
lation teilwede anſchloß. die freundliche Stimmung. 
Nur Kunſtſeidenwerte etwas unter Realiſationen. 
Erdöl gewannen 2%. RWE. 3%, Mannesmann 1%, 
Svenska weitere 2, Gelfenkirchen 1. Stöhr 2, Farben 
1%. Danat ſowie Deutſche Diskonto je 1. Nur Schu⸗ 
bert und Salzer unter Hinweis auf die Arbeiter. 
entlaſſungen zwei Prozent nachgebend. Auf die ers 
neute Herabſetzung der Privatdiskont⸗ 
notia für beide Sichten um % auf 6% machte die 
Befeſtigung Fortſchritte. Die Reichsſchatzwechſel iind, 
wie wir hören, untergebracht. 

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung. Die von 
der Ermäßigung der Privatdiskontnotiz ausgehende Be⸗ 
foſtigung erhielt ſich bis zum Schluß. Eine morgige 
Londoner Diskontermäßiaung wurde bereits als ſicher 
angeſehen, ſodaß auch die Hoffnungen auf eine Reichs⸗ 
bankdiskontermäßigung verſtärkt wurden. Svenska 
ſchloſſen 5, Berger 8%. Polyphon 7%, Rheinſtahl 21, 
Schultheiß 4, Oſtwerke 3 über ihrem Anfangskurs. 
Nachbörslich hörte man Svenska 332, 


Tietz 159, 
Weſteregeln 199. Schultheiß 268%, Salzdetfurth 321, 
Oſtwerke 205%, Farben 173%, Aku 109%, Gesfürel 
152%, Erdöl 98½. Bemberg 142%, Buderus 66%, 
Deſſauer Gas 138 Geld. Harpener 144%, Feldmühle 
164, Mannesmann 99%. Rheinſtahl 112%, Rheiniſche 
Braunkohlen 254—254½, Reichsbank 281. Berger 295, 
Neubeſitz 7,80. Altbeſitz 50.10, Stöhr 103, nur Ehade 
mit 315 angeboten. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 8. Januar 
Sproz. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 90,—, 
Toros. 80,—, Buros, 73.—, prog. Schleſ, Roggenpfand⸗ 
briefe 7,05, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liquid.⸗Gold⸗ 
pfandbriefe 67.50. dito Anteilſcheine 18,15. 


Breslauer Produktenbörſe. 8. Januar 


Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. per 
, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver- 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Amtliche Notierungen (100 Kilo). Tendenz. Ge⸗ 
treide: Ruhig. — Mehl: Ruhig. — Sämereien: Not⸗ 
klee matt. Getreide: Weizen 23,80, Roggen 16,50, 
Hafer 13,80, Braugerſte 18,50 — 20,80, Sommergerſte 
17, Wintergerſte 16. Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): 
Weizenmehl 33,75. Roggenmehl 24,50. Auszugmehl 
39,75. Seinere Sorten werden höher bezahlt. 

Breslauer Schlachtviehmarkt. 8. Januar 

Der Auftrieb betrug: 1211 Rinder, 1137 Kälber, 321 
Schafe, 2101 Schweine. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: R 


8. San. | 30. Der 
Rinder. Ochſen: vollfl. ausgemäſt 50—52 18. 50 
his 7 Jahr? 41-43 | 40—41 
ige. nicht ausgem. ält. ausaem. 2-31 | 28—39 
mäß. aenährte iae auf aen öf: 30 -31 23—30 
Bullen: vollfleifhin ausgewachſer 53—55 | 51—52 
vollfleiſchig jünger * 5—47 48.—45 
mäß aenabrt jae. u aut agen. ält 40 88 
Kalben u. Kühe: vollfl. auseemält. 46—48 44—46 
vollfleiſch ausgem bis 7 Jahre 36—39 | 82—84 
Alt auga wenig entwick. tiina.) 26—29 24—25 
mäßig genährte a — - 
gerina genährte m m. 0 26 
Kälber mittl. Maſt⸗ beite Sauak 77-80 | 77-80 
gerina. Mait- gute Sauakälber 68—70 68 —70 
geringe Sauakälber 55—60 = 
Schafe. Maſtläm. tina. Maſtham. — — 
ält. Maſtham. ger. Maſtlämmer 64—68 — 
mähia gen. Hammel und Schafe 52—54 — 
Schweine. Lieb. 150 kg Lebendgew. — 83 
120 bis 150 kg Lebendaewicht 90—91 83 
100 bis 120 kg Lebendaewicht 88—90 | 80—82 
80 bis 100 kg Lebendgewicht 88—89 = 
bis 80 ke Lebendaewicht . | oons 18 
Samen und arfhnittene Eßer 82—67 16 
Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe gut, 


Schweine glatt. 

Die Preiſe find Marktpreiſe für nüchtern gewogene 
Tiere und ſchließen ſämtliche Spelen des Handels ab 
Stall för Fracht, Marit- und Verkaufskoſten, Umſatz⸗ 


ſteuer ſowle den natürlichen Gewichtsverluſt ein. 
* 


Devisen- Kurse 
„r 
8 2 Bu al 
Amsterdam 100 168.65 168.82 Spanien 100 | 53.20 54.10 
Buenos Aires 1 1.676 1.686] Wien 100 | 58.86 | 58.895 
Brüssel 100 | 58.35 | 53.415 Prag 100 | 12.38 | 12.381 
New Yerk L | 4.184 | 4.1855} Jugoslawien 100 D 7.405 7.418 
Kristiania 100 111.89 112.9: | Budapest 108 T | 73.225| 73.27 
Kepenhager 100 |111.96 1112.07 | Warschau 109 SI} 46.92 | 46.92 
Stockholm 109 112.28 1112.30 $ Bulgarien 109 3.627 3.027 
Helsingiors 100 | 10.507; 10.51 Japan 11 2.055] 2,055 
Italien 100 | 21.89 | 21.90 [Rio 11 0.441 9.441 
London 1 20.382.407 Lissabon 190 18.81 | 18.83 
Paris 100 | 16.445) 16.46 | Danzig 100 81.49 | 81.57 
Schweiz 100 | 81.12 | 81.21 |Kenstantimapel100 | 1.968 1.978 

*. 

Der Nofs- und Brikettmarkt im Dezember. Noch 


ſtärker als bei Kohle machte ſich im Dezember am 
Koksmarkt eine Verſchlechterung der Ab- 
ſatzlage bemerkbar. Während die Erzeugung ſich 
weiterhin auf dem bisherigen Stand bewegte, ging 
der Abſatz mehr und mehr zurück, während die Be⸗ 
ſtände ſich mehrten. Der hauptſächlichſte Grund iſt 
in der milden Witterung zu ſuchen. Die Beſtände 
ſtiegen von 42 343 To. Ende Oktober über 49 790 Ende 
Nopember auf rund 60 000 To. Mitte Dezember. 
Während iH im November auf dem Brikettmarkt 
die Lage noch durchaus günſtig entwickelte, brachte der 
Dezember auch hier ein allgemeines Nachlaſſen der 
Auftragseingänge. Auch die Tagesleiſtung der Bri⸗ 
ketterzeugung iit erheblich zurückgegangen. Während in 
den Vormonaten die geſamte Erzeugung glatt abgeſetzt 
wurde, mußten im Dezember bereits 2040 Tv, auf 
Halde gelagext werden. 


Umrechnungssätze: 1 Letrl. = 20,40 M., 1 Doll.== 4.20 M., 1 Rbi.== 2,1 6M. 
1 Gidrbt. (alt. Gdr.) = 3,20 M., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) == 2,16 M., 7 fl. add. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst. Währ. u. fl. Siib. = 1,70 M., 1öst. Glag. =2 M. 


Deuische Anleihen | Sonst. Pfanibriete, I Pr.Ctr.Bod.Galdj10 J 102.30 Auständ. Anleihen I Brdb.Sid. Eis.B.] 44 69,00 J Brachw. Masch. . + | —.— 
TA PETEN do. do. 24| 8 | 92.75 | me n sa ETE | Brschw. La, E| 0 | 45,00 f Broitbg. Pril. 2.412 [112,75 
Lt.Rsichsani.27| 6 | 87.50 do do. 27| 8 | 83.208 684. St. Sch. n. 8.] 44 —.— | Ezakath. Agram 5 | 18:75 | Brom, Bas. Ool f 4 | 63.00 
Deuische Anlail do. do 26| 7 | 8430| 0 Gold n. B. 4 24.40 bl, Eisanbahnb,| 7 | 73.00 Kram. Riga 9 1136.00 
Er m do. Cole] 5.) 74255 do. Kr. Bente 4 | 2.00 | Eufin-Lüback Al 4 . | Bremar Vulkan | 8 134.90 
Ne 1 ds 90000 50.10 do. Kom. 110 10.75 pumanische-0a] 5 | gog p Hibst Bikonbg | 5 | 58.00 | Brom. Wollkam.|12 184.50 
Dr. Anloih 010 ` do. do, 25 & | 88.00 f 40 130 46 14,37 | Halle-Hetistedt.) 55 30.50 f Brown Bravari | S 120.00 
e o] eh. do. 27| 8 30.00 g 4 712 E Hbg.-Am.-Pak. | 7 | 96.62 | Buderus, Eisen | 5 | 65,00 
br Hasen. 2816 | 91.60 Pr. Hyp. Bk.S 1] 8 86.90 Tork. Jamie] 4 3.75 , 4. Südl & 1174.25 Em Besch; opt.| 0 | —--- 
r.Staajanl. N o. 8282.75 | Türk. 25 Hann, Yaberid. 10 1132,50 | Butzkeßrnh.los] 7 | 75.25 
a LA E do Sala | 92,75 de. 8 4 7.50 | Hansa Dpfach. 110 |—:— | Malmen Asbest] O | 17.00 
Ae 1880 , 20.00 erh dense 8 20.00 „ „ 41 275 Frahukkehnchem| 8 24.22 Hen e. 8 aao 
d x Ln ida r.Hyp.l 90. E H jeck-Büchen e „Ind.Gels. — — 
DI. Reichepost | Gf 98.10 | ——— aie do 00259] 8 81800 en EA 18.00 Mederi. . | 0 | 12100 f deer O | 43.50 
«0. Schutzgeb. | 4 | 3.10 | Iyrotb.-Pfandbriefa | Pr.Pfand.Bk. 36110 . . ung. St. 13 f. f.“ 4 2125 f Nordo. Lloyd. | 8 | 9600 | do, Sorted 7 | 74.00 
nn Mm, 40 401.0 do. 1 amart.| 44 25,37 | NordhaWernig 0 | 41.00 8 
. 0. d v 0. „ a N er, £I8.-Dot.- g Ondora. Chem. a 
Menburg Thür. | 6 . gig hp. 8.8.5 2 1101.50] co. aef 9 99.80 60. oldn Bgd 4 | 2230.1 er. Ettaschitt| 5 J 16.00] do. Spinnersil 8 | 59.50 
r 10 (tondo „ 46 8525 — Als adusta  ; Cp | 7 |142:00 
A 3 do. S4/10 1101,50 4 - do. 3.2 Banken A f GrölwitzPapları10 | =- 
do 24} 6 | 71.25 | 
Bochum a | saso do Sue 800 , 221 7| e275 Teber ud Ae perten id 7700 Daimler Benz | O 44887 
Bom nwo 8 8 |2000} 4%. s10] 6 | 8o00 d  doKomm.17] 8.88.78 gag Bank/10 dee. 50 Í Adierhatt, Glas | 9 | 95.00 f Dt, Anphalt 110 1125.00 
17 5 wg 26 7 Ber 19 5 % 1 — 7 n 9 —. 10 do 10 127.75 J. C. f. Bau 3 30.00 I Ergil r 155 
Dresden 20 f. 7 | 77.10] 1% Kom. Se Alan 40 da de; Va dt en, ge dee i 
5 do. do. S2) 7 | 81,50 J Sächs.Bd.G.R.6110 10 1.40 Alexandarwerk | O | 32.00 f do. Kabal 0 | 59.75 
Duisburg 28) 8 | — 3 Bank f. Brau-. 1! 141.00 5 
e, de ee 
Königsberg 28) T | 74504 0. 1924 4.0 f Pernegg 1-2] 5.60 | Barmer ki. Jer. ſi0 110.75 Ki eee 8 88.50 40 Ce 9 98.00 
Magdeburg 26 0 |—-— i 3.30 | Re Ctr.Bod.0.97 12)—-— do. Kreditbank, O | 29.00 d. Jr 0 3 | 99 ieee f 
Mannheim god 10 99.87 115 1925 T 90.00 Pr, Ep. Mi 9215 Rag Bayer. Hypothb.|10 1142,25 in Nr 10 100.00 E Siegniel 8 109100 
do. do. | 8 | 85.0 06.80 g 0... 0.1 2 $ Borl. Handelag.\12 176.00 „C0. Häusarhau i Ah: 7 
yalkeimam.26 | 8 = ot den n [I 119090 Sachwerte do. Hypthokenb. 112. 188.90 EEE 32880 , en 
Landschaften do. Kom. 1110 1101.00] __ (ohne Stückzinsen) __ 3 Barl;Kassenvar.| 8 1101.75 f Anhalt. Kohlen | 6 | 81.25 Heeren, 10 1110,00 
Ira. Noum Ar] G 8880 hl. 28, B | 04.75 e 8 1. — Br-tannov Hy. J 148.98 Jaber ente 10 180.00 Dakar Dörfler (TO (114.75 
e e , ee eee 
K-Neum. fler] 8 | 82.00 | . 230 / | azoo Haage ENK Danz. Privatbk| 9 107.75 Aschaftenh.AKl.| 936, he 9 247. 
ö. i! ger Gold | 5 | 680 3 do Tells. 12 136.00 do, Union 16 247.00 
do. do 5.218 | 860 do ( 7 | 83,008 GoiradR.K1-3| 5 8.22 Dermal. Hef. 13 [225425 genes. Hasen] & 71.25 Í Dresd. a 05 5 53,87 
, e | 7825] oeo Gardon 0 | am 
Tise . 2 ath Gkr. 6 g Görlitzersteink.| 5 —.— mand F 7 achm&ladew/16 {120.00 f Dürener Motall 36,5 
Mech. , 7 | 87.50 o. Sand f. %% | €3,00 § Hoss Sea 3 50 bender 10 (144.00 | Bait Masen 10 116.00 Poe |.0 |=- 
1155 de. 18 1 86,75 Mai Eam 3 2 e —.— r 1 190.00 e p 9 75 Dünsald. Diotor 2 27210 
* 7 . Hp. f. Gtd; 95, dsch, Cir,Rog.|10 | 8.90 3 h A Baroper Walzw. 3,75% do. Kammg, 00 
pehlosw.Hel.24] 8 | 88.00 | ban D7 | 8350 Laach. Gtr dog. 9 7.70 | Getreide-Kredit\10 1102.50 ur 0 29.00 uo, Wache. 8 —.— 
Pfandhriefo- do f 84.20 Mokl.SchwRog.| 5 | 7.80 Mall. Bank-ver. (10 1114.00 | Bavaria 148.00 Dyokorh, g. 8 | 81.00 
Schuldverschroihg. || Leipz.Hyp. G 3| 8 | 93.12 | Ostpiwrk. Kohle] 5 |. (Hamb. Hyp. E. (0 1152,00 Bayr. Eleter. Vl. 6 72.00 | Cech 6. | 81.87 
er Te o. 51 3 | 9500 | Pr. C t Pibr.| 5 | ugs | Meining. Hyp B-/19 100.50 do, Haristind.] 8 114.00 E Salei 8 |=: 
£chlesw. Holst. vor, 4.25 | do. G| 7 | 82,50 $ Pr.O.Bdkr.Rp.K.| 5 | 7,40 piecoraus. g.] = 100. 0 do, Motoren 14 | 73.00 p Cilenbg.Kattunl 4 | 64.00 
- 00 40 | 2000| Pr. Kaliw.-Ani.| 5 | 6.85 en, Br 933.50 do Siege | 7 | 66.c0 Fa 10 139.30 
Stacischalton 40. 25 75.50 Pr. Pong WoA 5 9.05 Preug Hacker. 50 120.80 J. F. Bamberg 14 [140.00 | Eisonb, Varkehrj12 182.00 
fer. Pfahr.A.0.110 102,80 | - co. Komm. 4 8 de 50 Pr.Sächsid.Rep| 5 | 2.70 ple I ‘on | Bergm. Elektr.| 9 204.00 EloktraDreaden|12 152.00 
& do 189525], do do u] 6 | Gu.0o|RhMeILBERK 5 | 2.75 fiche g [18000 | erf gien lis [228,50 | Elektr, Ueleg, 110 [152.50 
do do. 7 | 81.90 | Mocklbg. Hyp.U| B | 95,00 J Sa.staatl.Ropg.! . Sächsiseh ex. 10 151.00 J Berl-Karler.ind.| 0 | 71.12 Elokt.V.Liogn.\10 122.00 
do. SA | 6 | 77.09 fle hn. B | 07,00 | Schl.Lschrge.| 5 | 7.05 er, enter 0 180.00] Borliner Kindl. 182 . | Elektr.WiSchlest 8 1102,00 
Ferl. Gofdstsch. 10 [125.00 do. E5| B | BASO] Schuldver i - 2 Co. Stamm- Pr. 24 470.00 f El. Licht v. Kraft 10 147.00 
Sch schreibg. 
da. do, 8 do. £8| 6 8200 (Inland) verkahr Berl, Masch. | O | 60.37 } Engelhardi 13 225.00 
0% do, 8 0, 458 00 J Fru rade nb 72.50 maie Ff AR Tran | Bieloteld.Mech.| 0 , e. Enziear Warka | 6 88.90 
br. Ttrat. R. 510 Mittid:Bod. Fr. 20 107.0 ] E. rl.Sttadend 4'6; 72,50 | Anatalier 5 1) #%) 17.20 Bobriach. Conf. 10 1111,00 | Erdmedt.Spinn.| 0. | 83,50 
wa do. f. 7110 do. 3/10 |101,00 | Mit Zinsberachnune 05 58 — 17.20 BäsperdoWim.| 5 | 53.00 | Erlangarkaumw| f 120.60 
u Io. 2 ruppuld.Z&A- a taub. Nümbg. 4.50  Esohweil, Draw, seid. 
do R3u6| 8 d 1 8 | 83,75 E Krunpcid.24A-B) & 8.90 | 02 ; 17.80 | Braun. Nürnbg.\12 (154.50 | E rc 9.20 
čo. R.9| 8 Nrd. Grd, Em. 5 3 | 94,25 co, -D| 6 | 88.25 | Allg.Lokalu.$t.j12 1145,50 J Braunk. u. Erik. 10 147.00 Esaanor Stelnk.) 8 1133-50 
Pri A da Fach, 4 B | 0023 Frueg Goid RM. O | 79.00 Badh. Galcank. | O 838 Braungchw,Kohl|10 Oo Exselsiorfahrr,.) 6 | 13:00 
EE eee [07,75 eee 0 d. rdt Bth EL : alate ahlo at Ca.. J 4875 


7 50 J Masch. Breuer | U —.— 
Maach. Buckau!10 
do. Kappel} 5 
Maximilianshüt.] 7 
Mech.Web.Lind.j10 
do. Sorauſ 14 
da Zittau) 0 
Mehltauer TaM O 
H. Meinecke | 0 
Meissner Ofen |11 
Mork. Wollwar.[12 
Metallgesell. | 8 
MiagMühlenbau}10 
Mimosa 18 
Minimax 10 
Mitteld, Stahw. 7 
Mix & Genesi | 8 
Montecatini 18 
Motorenf, Deutz| 0 
Mühle Rühning.|10 
MülheimBergw. 
Müller Gummi 
at. Automob. 
ackarwarka 
Nioderl. Kohlen; 1 
Nordd.Eiswerke|10 
do. Kahelw.}10 
do. Steingut 12 
do, Wollk. | 8 
Nordwest. Krftw. 7 
berschl. E. B. 5 
do.Kokawark| 7 
ao. Genulsch. 7 
Oeking. Stahlw. 
Dest. Eisb. Verk. 
do.Siem.Schlick 
Dranst.&Koppel 
Ostpr.Dampi-W. 
E.F.Ohlas Erben 
Osnabrück.Kupt 
Ostwerke: 
Ohönix Bargb. 
E hönix Braunk, 
Pinnau Mühl, 
Julius Pintsch 
Pittl. Werkzg. 
Plau. Tüll u. Gar. 
Herm. Päge 
Palyphog 
Pomm. Eisar 
Ponarth 
Pongs & Zahn 
Poppa & Wirth 
Porzellan Tettau 
4.0, Preuß 
Proufangrube 
Marleharg‘ Exp. 
alaagu.-Farb. 
Rathg. Waggon 
Rauchw. Walter 
Ravanang. Spin. 
Reichelbräu 
Reichelt Met, 
64.0 J nel Kraft. 4 


Falkenst. Gard. 
d. 0. Farbanind. 
G. Feiblsch 
Feindute-Spinns 
Feldmühle Pag. 
Felten & Guill 
Fisbg. Schiffeb.. 
Flöther_Masch. 
Fraust.Zuckerib 
Fries&Höpfling 
R. Frister A.-G 
Froebeln Zuckf. 
ebhardt& Co. 
aha & Co 
Gee ue 
Gaismann Fürtl 
Galaank.Berpw. 
G.Ganschow&ß. 
Germania Porti. 
Gerrash. Glash. 
Gesfürel-Loewa 
Gildameist. Co. 
Girmes & Co. 
Gidb. Woll. Ind. 
Glasm. Schalke 
Glauz. Zucker 
Glückaufßrauer 
Gebr. Goadhart| 
Ih. Goldschm. 
Görlitz. Waggon 
Greppinar Wark 
Gritzner Masch. 
C. Grossmann 
Gebr. Grohmann 
Brün&Bilfingor 
Gruscha, Textil 
Guano-Werka 
E. Guadlach 
Günthor & Sohn 12 
abm. & Guek.112 
ackath. Drht.| 8 


& 109.50 J Ph, Holzmann 
12 1171.75 $ Horchwerke 
20 1251.00 J Hotelheis, Gas, 
a | 91.00 $ Hubert. Braunk. 
12 158.25 Hutschenr. Porz. 6 
741113.75 f Lor. Hutschenr. 
0 | 54.00 | Hüttenw.Kayser 
0 25,25 Ilse Bergbau 
4 


85. 
60. 


= 


60.50 i do. Genuß 
70.00 J faser. Asphalt 
146.00 U M.düdol&Ca. 
63.00 | Gebr. Junghans 
Jülich Zucker 
48.50 [Kahla Porzell, 
5 | 26,75 Kal Chemie 
12 1171.50 f Kalw.Aachersib. 
132,75 | Hud. Karstadt 
64.50 | Kirchner & Co. 
172.00 | Klauser Spinn. 
123.75 Kläcknerwerka 
149.50 | Käbke & Co. 
„103.00 | Kochs Adiern. 
Koahlm Stärke 
132.00 | Kolb & Schule 
172.00 J Kolim. & dourd. 
65.00 Nölg-Nouass.B. 
144,00 J Köln. Gas- u. El. 
160.00 f Konig Brauerei 
64.87 König Wilhelm 
23.50 | do. St,-Pr. 
—-— f Königab.Lagerh 
55.00 f-Känigst. Grdst, 
KönigszeltPorz. 
Kontin. Asphalt 
165.50 | Körbisd. Zucker 
69.00 | Gebr: Körting 
48.50 J Körting's Elakt. 
80.00 J Kronpf. Metall 
113.00 J Gbr.Krüger &Co 
100.00 J Künftrangit 
87.00 | Küppersbusch 
97.25 | Kyifhäusernütte 
83.00 [J ahmayar&Co. 
129.00 } Luandra Breith, 
124,90 J Laurahütte 
32.00 | Leipzig Riebeck 
65.25 $ Loonhard, Brk. 
71.82 | Leonischa Wke. 
Leopeldgrube 
50.00 | Lindener Brau. 
143.25 9 Lind: Eismasch. 
92,00 | C. Lindström 
72.00 | Linge! Schuhf. 
163,00 | Lingner Werka 
131.50 } Löwenbrauerel 
' C. Lorenz 
101.00 | Lünebg. Wachs 
72.50 e ee 
117.00 do. Bergw. 
83.00 C. D. Magirus 
112.60 | Hannesm. Rohr. 


70.90 p Mansteld Brgw. 
77.75 | Markt- u. Kuhl. 
Masatiah tint 
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123)141.00 
7.7 
99.00 
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Hamb. Flektr. W. 10 
F. H. Hammers. 
lla. Msch. Egest. 
Harb: Eis. u. Br. 
Hard, Gummiph. 
Hark, Brücken 
do. "Brück. St. 
Harp. Bargw. 
Hedwigshüits 
Heumann & Litt 
Hemmoor, Portl. |1 
Hees & Herzuls. ! 
HildehrandMühl 
Hilpert Masch. 
Hind, Aufferm. 
Hirsch, Kupfer 
Hirschb., Lader 
Hoasonkıs.u.si. 
HoffmannStärke 
Hohenlcha Wrk.| 7 
‚Helstonbrauer 114 
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38.50 
224.00 

48.25 
115700: 
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m KES 
1 Krona starr.» 
oder 1 Lira oder 1 Peseta odar 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


Berliner Börse vom 8. Januar 


= 1,12% M., 1 Peso (Gold) =4M. 1 Paso (argentin. Papier) = 1,75 M, 


Die deutfhe Kapitalverſor 


Unſer Schaubild zeigt die überaus ungünſtige 
Entwicklung der Verſorgung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft mit In⸗ und Auslandskapital. 

Während der Geſamtbetrag der im Jahre 1928 der 
deutſchen Wirtſchaft zugefloſſenen Gelder noch 2436 
Millionen MM, ausgemacht hat, betrug die gleiche 
Ziffer im Jahre 1929 nur noch 929 Millionen RM. 


Diskontſenkung in Enaland 


:: Paris, 9. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Wie 
Savas berichtet. erwartet man in Londoner Finanz⸗ 
kreiſen, daß der Diskontſatz der Bank von England 
heute auf 4% Prozent herabgeſetzt wird. 


Kündigung im TJabakgroßhandel 


Die dem Zentralverband deutſcher 
Großhändler der Tabakbranche E. V., 
Sitz Leipzig, angeſchloſſeyrnn Firmen haben ihren 
Arbeitnehmern Kündigung zuge⸗ 


ſtellt. Von dieſer werden in ganz Deutſchland 


1600 Firmen mit hunderttauſend Ar- 
beitnehmern betroffen werden , 
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, Leipzig, 


erklärt dazu, daß es ſich bei der Geſamtkündigung 
lediglich um eine vorſorgliche Maßnahme 
handele. Die neuen Beſtimmungen über den Tabat- 
handel hätten die tabaterzeugenden Firmen in Deutſch⸗ 
land veranlaßt. die Preiſe neu feſtzuſetzen. An Hand 
dieſer Preiſe feien Erhebungen darüber angeſtellt 
worden, ob unter dieſen Bedingungen ein rentabler 
Betrieb der Geſchäfte weiter gewährleiſtet iſt. Hierbei 
habe man einen Gewinn von zirka 5 Prozent errechnet, 
der eine Fortführung der Geſchäfte im bisherigen 
Umfang kaum ermöglichen laſſe. Der Zentralverband 
deutſcher Großhändler der Tabakbranche habe den 
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten veranlaßt, ſeine 
parlamentariſchen Vertreter aufzufordern, in der An⸗ 
gelegenheit zu vermitteln. 


Vom Bächertiſch 

„Meine ſchönſten Lieder“ von P. Frank, die 263 
Volks⸗, Kommers⸗, Sport⸗ und Wanderlieder aus 
allen Gauen Deutſchlands für geſellige Kreiſe, Ver: 
eine aller Art und fürs Haus in den volkstümlich ge⸗ 
wordenen Faſſungen lin mittlerer Stimmlage) fir 
Klavier mit unterlegtem Text enthält. Verlag Georg 
Bratfiſch, Frankfurt a. O. — Es iſt dies 
die erſte Liederſammlung dieſer Art, in der auch be⸗ 
ſonders ſchlefiſche Lieder beröckſichtigt worden find und 
in der das bekannte Studentenlieg „Student ſein, 
wenn die Veilchen blühen“ von Otto Lob Aufnahme 
gefunden hat. 

„Goldener Hausmuſikſchatz“ enthält eine Ausleſe 
der ſchönſten alten und neuen Volkslieder und volts- 
tümlichen Geſänge, ſowie Opernmelodien mit unters 
legten Texten von dem bekannten Klavier Pädagogen 
Richard Krentzlin iſt für Klavier zu 2 Händen leicht 
geſetzt und ift mehr beſtimmt für das Haus rein. den 
Muſikunterricht. Verlag Georg Bratfiſch, Frant- 
furt a. O. Das Album eignet ſich ganz beſonders tir 
diefenigen, die lange Zeit nicht mehr Klavier geſpielt 
18 und infolgedeſſen aus der Uebung gekommen 
ſind. 


ung. Mähr. 0,85 M., 1 Gid. holl. Wahr. = 1.70 M., 1 fr. 


Rheink. Braunk. 
do. Chamotte 
do. Eloktrizit, 
toy Al 

o. Spiegelgl. 
do Stahlyerke 
do. Westf. El. 
do. do. Kalkws 
do. W. Sprgai. 

David Richter 

Riebeek Montan 

Roddergruba 

Rosenthal Porz. 

Ros, Zuckerlb, 

Rostock Mahn 

Roth-Büchner 

Ruberoidworke 

RücktorthNachf, 

Rütgerswarka 

achsenwerke 

achs, Gulböh 
do. Webstuhl 

Sachtleben A-G, 

Saline Salz. 

Sangerh. Masch 

Sarotli Schok. * 

SaxoniaPortl.Z. 

Scher. Cham.F. 

Schied-Detries 

Schl. Cellulose 
do. Lein. Kram. 
do. Taxtilwerk 

Hugo Schneider|10 

Schöfferhof gr. 20 

Schönbusch Br. 10 

Schönebeck 0 

Schuberl&Salz.|16 

Schuckert &Co.|11 

Sehücht&Krem.| 6 

Schultheiß 15 

Schwabenhräu 16 

Schwanderf.ion|10 

sSchwaneb,Prtl.| 9 

Schwelmer Eis.) 0 

Seidel & Naum.] 0 

Or. Seſſe-Eysler 10 

Siegen Soling. | 0 

Siagersdt. Mk. 10 

Siam. Glasind. | 9 

Siem. & Halske|14 

Sinner A.-G. |10 

Sonderm. u. St.) 0 

Sprenggt. Carb. 5.1 

Stader Leder | 6. 

Staßfurt, Chem.] 0 
do. Genul 

Steing.. Colditz| 10 

Steit, Ohamottef 5 
do, Elektr. W. 12 
do. Odecverke N 

Sticker. Plauon| © 

R. Stock 2 C0. 7 

Stadieck C. 8 [106.50 

s StöhrfOßnene]20° [102.004 


Stolberger Zink| 6 102.00 
Gebr, Stollwerk| 9 | 97.00 
Strals,Spieikart\16 227.00 
Süddt. Zucker |20 |161.50 
SvanskaTändst. !5.K. 1328,00 
Fack, Conrad 
Lafelglas 
Telepf. Ber. 
Teuton. Misbg.]! 
Thörls Ver.Oelt. 
Irachenb. Zuck. 
Transradio 

Trips 15 
v. Tuchersche 10 


Tüllfabrik Flöha 
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8 


Riedinger’'s 
Buch. und Steindr 
Ratibor, Gberwallſtraße 22/24 


do. Gumb.Mach. 
do. dufeSp. La. B. 
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Künſtleriſch 
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do. St. 0p. & Ws. 
do. Thür. Metall. 
Mktoriawerke 

VogelTal.-Draht 
Vagt & Wolf 

Vogtland. Masch. 
do. Tüllfabrik 
Voigt-Hagfiner 
Volkst Aalt. Prz. 
Vorw.Biolef. Sp. 
Vorwahl. Portid.}12 


159.00 


Wayse&Freylag| 8 
Wogelin&Hübn.! 8 
Westereg. Alkali 
Westl. Drahl 
do. Kupfer | 0 
Wickdt. Küpper |12 
Wick, Pril. Zem.|10 
Wittan.Gußstahlj10 
Wunderlich 200012 
Jeſtrer Masch. 10 
Lelistoffverein| 10 
Zellstoft Malab.] 3 ½ 18} 


Kolonialwerie 


Dt. Ostafrika ho 1118,50 
Neu Gainea 1410,00 


für Industrie, Handel u. verkehr 
in Buch⸗ und Steindruck 


Verbe⸗Pruſſſachen 


GE Die Heimitätten⸗Genoſſenſchaft Neiſſe hat an der 

Kreisgrenze für die Gemeinde Woitz (Kreis Grott⸗ 

kau) ein Fünffamilienhaus errichtet, das der 
Gemeinde Ende Dezember übergeben worden ift, 

g. Neiſſer Vereinsbank. Aus der Reihe der Mitglie⸗ 
der war eine Verſammlung im Brauhaus ein⸗ 
berufen worden. Direktor Korde wies auf den Zweck 
derſelben hin, zur Zahlungseinſtellung der 
Vereinsbank Beſchlüſſe zu faſſen. Das Beſtreben müſſe 
dahin gehen, die Schwierigkeiten langſam, ohne Ueber⸗ 
ſtürzung, abzuwickeln und die Schuldigen an der 
Hortaſtrophe zur Rechen ſchaft zu ziehen. Der Reds 
ner ſprach auch über die für den 10. Januar ein- 
berufene Vertreterverſammlung der Vereinsbank und 
die Tagesordnung derſelben, die zu Bedenken, ing- 
beſondere auch iiber den Punkt „Statutenänderung“, 
Veranlaſſung gebe. Darauf ſprach Direktor Beck, der 
bemerkte, mit der ſeinerzeit erfolgten Einſetzung der 
Vertreterverſammlung fei das Unglück itber die Ber- 
einsbank hereingebrochen. Die Vertreterverſammlung 
ſei flir normale Verhältniſſe berechnet geweſen, die 
man aber jetzt nicht mehr habe. Es ſei unrecht, die 
große Mehrzahl der Mitglieder von der Beſchlußfaſ⸗ 
fung über das Schickſal der Vereinsbank auszuſchlie⸗ 
ßen. Unverſtändlich ſei, daß in der einberufenen Ver⸗ 
treterwverſammlung eine Satzungsänderung und Wah- 
len vorgenommen werden ſollen. Vorſtand und Auf⸗ 
fichtsvit wären beim Zuſammenbruch der Vereinsbank 
ſofort verpflichtet geweſen, eine außerordentliche Genc- 
ralverſammlung einzuberufen, und zwar für alle Mit⸗ 
glieber, nicht bloß für die gewählten Vertreter, denn 
alle Mitglieder hätten das Recht, vom Stand der Ver⸗ 
einsbank Kenntnis zu erhalten. Nach ſehr ſtürmiſcher 
Ausſprache, die aber nichts Weſentliches zur Sache er⸗ 
gab, unter Proteſt gegen die einberufene Vertreterver⸗ 
ſammlung, wurde ein Antrag an den Aufſichtsrat der 
Vereinsbank, zu Händen des Aufſichtsratsvorſitzenden, 
Kaufmann Ada m, beſchloſſen, in dem gefordert wird, 
ſoffort ohne Verzug eine außerordentliche 
Geueralverſammlung für alle Mitglieder, 
nicht bloß die gewählten Vertreter, einzuberufen mit 
folgender Tagesorduung: Bericht des Aufſichtsrats 
iiber den Stand der Vereinsbank am Tage der Zıb- 
lungseinſtellung (19. Dezember 1929), Beſchlußfaſſung 
diber die Aenderung der Statuten (Aufhebung des 8 21 
ketreifend Einſetzung einer Vertreterverſammlung iiir 
die Zeit des Vergleichsverfahrens), Wahl eines Mus- 
ſchuſſes zur Prüfung aller Unterlagen und der Ges 
ſchäftsflüthrung von Vorſtand und Aufſichtsrat, Anträge 
und Verſchiedenes. An die Anweſenden erging noch die 
ernſte Mahnung, fo ſchnell wie nur möglich die Cin- 
werſtändnis⸗Anträge zum Vergleichsverfahren zu un⸗ 
terzeichnen und eingmreichen, da es ſonſt zum Konkurs 
und damit zum Ende der Vereinsbank kommen kann. 
Es erfolgte darauf die Unterzeichnung des Antrags. 

+ Volksmannsdorf. Von einem Hochfeuer iſt 
am Abend des Dreikönigstags das Ober gut betrof⸗ 
fen worden, in dem in der dreitennigen Scheune, 
anſcheinend durch Fahrläſſigkeit, ein Brand ausbrach, 
ber das Gebäude mit feinem reichen Inhalt an Ger 
treide und landwirtſchaftlichen Maſchinen total ver⸗ 
nichtete. Sieben Feuerwehren konnten die Nachbar⸗ 
grundſtücke retten. 

4 Köppernig. Die durch Verſetzung des Eriten Leh⸗ 
rers Wenzel nach Baucke freigewordene Stelle iſt 
dem Lehrer Ernſt Feichtiger aus Grunau ibers 
tragen worden. 


Jiegenhals und Amgegend 


w. Spende. Wie Fabrikbeſitzer Methner in den 
Dankesworten fiir den ihm anläßlich ſeines 70. Ge⸗ 
burtstags dargebrachten Fackelzug mitteilte, hat er für 
die Belegſchaft eine Bibliothek von vorläufig 500 Bän- 
den geſſiftet. 

W. 70. Geburtstag. Der 70. Geburtstag unſeres 
beſtens bekannten Mitbürgers Konrad Methner 
fand in den weiteſten Kreiſen freudige Anteilnahme. 
Der MGV. „Froöhſinn“ brachte am Sonnabend dem 
Jubilar ein Ständchen, bei welchem der Vorſitzende, 
Lehrer Schilder, Worte des Dankes an den Ge⸗ 
feierten richtete. Am 4. Jauuar vormittags kamen die 
zahlreichen Gratulanten im „Haus Methner“ an. Es 
iſt kaum möglich, alle die Worte zu wiederholen, die 
die einzelnen Redner für das Geburtstagskind fanden. 
Blirgermeiſter Dr. Schneider feierte. Herrn Meth⸗ 
ner als allezeit treubeſorgten Arbeitgeber und hilfs⸗ 


bereiten Freund aller Bedrängten und als langjähri⸗ 


gen Stadtverordneten von opferwilligem Gemeinſinn 
und ſtets vornehmer Sachlichkeit. Als Zeichen größter 
Verehrung haben die ſtädtiſchen Körperſchaften dem 
Jubilar die Ehrenbürgerwürde verliehen. Ein 
bünſtleriſches Diplom, gemalt von unſerem Heimats⸗ 
klinſtler Mitſchke war das äußere Kennzeichen 
dieſer Ehrung. Für die Stadtverordneten ſprach der 
Vorſteher Dr. Böhm. Zugleich überbrachte er die 
Glückwünſche des Muſikvereins. Paſtor Kittel⸗ 
mann ſprach im Namen der evangeliſchen Gemeinde. 
Unter den übrigen Gratulanten ſeien noch hervor- 
gehoben Bındrat von Ellerts, Oberbürgermeiſter 
Dr. Franke (Neile), Ratsherr Klodwig als Be- 
auftragter des Arbeitgelerverbandes., Der Gefeierte 
dankte in bewegten Worten. Frau Juſtizrat Franzke 
überreichte dem Jubilar das Ehrenzeichen 2. Klaſſe des 
Roten Kreuzes Abends feierte die Belegſchaft der Ja. 
Glogner & Methner und die Freiwillige Feuerwehr 
den Jubilar noch in einem impoſanten Fickelzug. 


Kreis Neuſtadt 


F. Eislauflehrgang. Mit Unterſtlüitzung von Stadt 
und Kreis Neuſtadt findet in der zweiten Januar⸗ 
hälfte auf dem Neuſtädter Guts⸗Muths⸗Platz ein vier⸗ 
tägiger Eislauflehrgang ſtatt. 

F. Verein für Geſundheitspflege. Mit der General⸗ 
verſammlung waren ein Teeabend und die Weihnachts⸗ 


, Im ersten 


feier verbunden. Der feit 1891 beſtehende Verein zählt 
240 Mitglieder und unterhält am Wege mağ dem 
Bahnhof eine umfangreiche Gartenanlage mit 
Sonnenbädern, Unterkunftsräumen, Kolonnade und 
Küche. Die Einnahmen betrugen im letzten Jahr 1100 
Mark, die Ausgaben 800 Mark. Die Bücherei verfügt 
über 240 Bände. Die ausſcheidenden Vorſtaudsmitglie⸗ 
der wurden wiedergewählt. 


Oberglogau und Umgegend 

U. Berufung. Verſorgungs nwärter Alfred Löff⸗ 
ler aus Leobſchütz iſt als Kaſſenſekretär an die hieſige 
Stadtſpar⸗ und Girokaſſe berufen worden. 

U, Den 60. Geburtstag beging Mittwoch Böttcher⸗ 
obermeiſter und Oberbrandmeiſter Nietſch von hier. 

U. Der Gardeverein feierte fein erſtes Stiftungsfeſt 
durch Kirchgang, dem ſich eine Gefalleneuehrung am 
Denkmal auf dem Ring anſchloß. Abends verſammel⸗ 
ten ſich Mitglieder und Gäſte im Saal zur Poit. Nach 
einem Prolog begrüßte der Vorſitzende und verlas die 
Glückwünſche auswärtiger Vereine. Fahnennägel ſtif⸗ 
teten: Gardeverein Stettin, 1. Gardeulanen Potsdam, 
Verein ehemaliger Gardeküraſſiere Berlin, Verein 
ehemaliger Gardejäger Delitſch, Verein ehemaliger 
Gardedragoner Berlin, Gardeverein Bonn und Garde- 
verein Frankfurt am Main. Ein Theaterſtück und ein 
Kinderreigen fanden großen Beffall. 

U Eine Landarbeiterkonferenz hielt der chriſtliche 
Landarbeiterverband unter Leitung von Landarbeiter⸗ 
ſekvretär Frind aus Neuſtadt ab. Es ſprachen das 
Mitglied des Hauptvorſtands Blum (Berlin),, der 
Vorſitzende des ſchleſiſchen Verbandes Geier (Bres⸗ 
lau) und Propinziallandtagsabgeordneter Pfänder 
(Neiſſe). 

T, Jungbauerntagung. Die Leitung derſelben hatte 
Jungbauer A. Cion. Jungbauer Leo Forner 
(Gläſen) hielt einen Vortrag über die Bedeutung der 
Landwirtſchaft und betonte, daß nur die Erzeugung 
von Qualitälswaren den Lindwirt über Waſſer halten 
kann. Auch engſter genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß 
iſt notwendig. 


Kreis Grottkau 

+ Eckwertsheide. Die älteſte Perſon unſerer Gez 
meinde, Müllermeiſter a. D. Robert Zimmer⸗ 
mann, Veteran von 1866 und 1870, iſt am Sonntag 
im Alter von 89 Jahren geſtorben. 

# Friedewalde. Lehrer Sultan Albrecht iſt als 
Hauptlehrer nach Gruben (Kreis Falkenberg) anſtelle 
des in den Ruheſtand getreten Lehrers und Organiſten 
Reinſch berufen worden, 


Gtabtverorbnetenſitzung Ottmachau 

Vor Eintritt in die Tagesordnung. verlas der 
Stadtverordnetenvorſteher, Kauſmann Tante 
häuſer, ein Schreiben, in welchem Naſchke 
mitteilt, daß er feinen Poſten als Stadtverordne- 
ter niederlegt, nachdem er zum Beigeordneten ges 
wählt worden iſt. Zur Vorbereitung einer neuen 
Geſchäftsanweiſung wurde eine Kommiſſton ges 
wählt; dann wählte man die Deputationen. Ein 
an das hieſige Krankenhaus geliehenes Darlehn 
von 3000 Mark zu einem Zinsfuß von 3 Prozent 
wurde auf Erſuchen des Krankenhauſes bis 31. 12. 
1930 zu denſelben Bedingungen weiter verliehen 
und der Aufnahme eines Darlehns von 20000 M. 
beim Kreisausſchuß in Grottkau zur teilweiſen 
Deckung der Baukoſten für die fünf Sechsfami⸗ 
lienhäuſer an der Sarlowitzer Chauſſee zuge⸗ 
ſtimmt. Zur teilweiſen Deckung der Kanaliſa⸗ 
tionskoſten waren vom alten Parlament u. a. 
50 000 Mark von der Provinzialbank in Oberſchle⸗ 
fien als Darlehen in Form eines kurzfriſtigen 
Kredites mit einem Zinsſatz von 124 Prozent 
auſgenommen worden. Das Darlehn wurde nun⸗ 
mehr einſtimmig auf die Kreisſparkaſſe umgelegt, 
die es in ein langfriſtiges umwandelt und nur 
9 Prozent Zinſen verlangt. Ein Magiſtratsan⸗ 
trag, künftighin einen Tarif für die Erhebung 
von Marktſtandsgeld au Wochenmarkttagen und 
Jahrmärkten (abgeſehen von einem ſolchen bei den 
Jahrmärkten ſchon beſtehenden) einzuführen, iſt 
abgelehnt worden. Die Koſten für die Herſtellung 
eines Fußgängerweges an der Oſtſeite der Sarlo⸗ 
witzer Chauſſee wurden bewilligt. An der evan⸗ 
geliſchen Volksſchule jol bis zum 1. April 1930 auf 
Koſten der Stadt ein Hilfslehrer beſchäſtigt wer⸗ 
den. Die Einführung einer Hilfslehrerſtelle iſt 
in den unglücklichen Raumverhältniſſen begrün⸗ 
det. Vom 1. April 1930 ab erhöht ſich die Kinder⸗ 
zahl auf über 100 und damit wird die Hilfslehrer⸗ 
ſtelle von der Regierung bezahlt. Der Vorlage 
wurde einſtimmig eutſprochen und der bisher ver- 
tretungsweiſe an der evangeliſchen Schule beiit- 
tigte Schulamtsbewerber Wrobel als Hilfs⸗ 
lehrer auf Koſten der Stadt bis 1. April d. J. 
eingeſtellt. 


Kreis Falkenberg 
Stabtverorbnetenſitzung Friedland 


Bürgermeiſter Dr. Depene eröffnete die Ver- 
ſammlung mit einem Neujahrswunſch und führte 
den Stadtv. Hoffmann in fein Amt ein. Die 
Wahl des Büros ergab die Wiederwahl der beiden 
Schriftführer Heſſe und Przyklenk. Bor- 
fibender bleibt der Bürgermeiſter. Als Rats⸗ 
männer wurden gewählt: Fabrikbeſitzer Franz 
Kollete, Schmiedeobermeiſter Joſef Müller 
und Rentmeiſter Paul Strodkka. Es folgten ſo⸗ 
daun die Wahlen zu den Kommiſſionen. Sämt⸗ 


Jahrzehnt nur 


liche Viehmärlkte find bisher durch den Friedländer 
Tierarzt Dr. Görlich beaufſichtigt worden. Laut 
Verfügung des Regierungspräſidenten find die 
Viehmärkte der amtstierärztlichen Auſſicht des 
Kreisveterinärrats zu unterſtellen, wodurch die 
Stadt eine Belaſtung von rund 1200 Mark zu 
tragen hätte. Es wurde beſchloſſen, in einer Gin- 
gabe darum zu erſuchen, es beim bisherigen Zu⸗ 
ſtand zu belaſſen. Es folgten einige Anfragen. 
Von einem Beſchluß des letzten Kreistages, wo⸗ 
nach Unterſtützungen an Hilfsbedürftige nach ge⸗ 
nauer Prüfung der Sachlage bewilligt werden 
können, nahm mau Kenntnis. F. 


Kreis Oppeln 

©. Roitiportverein Oppeln. Im Saale der and- 
werkskammer vereinte der Poſtſportverein feine Mit: 
glieder zu einem fröhlichen Abend. Der 1. Vor- 
ſitzende Oberpoſtinſpektor Hildebrandt konnte 
hierbei auch den Ehrenvorſitzenden Poſtpräſident 
Wawrzik begrüßen und ihm die beiten Wünſche 
für fein bevorſtehendes Verwaltungsjubiläum über: 
mitteln und ihm gleichzeitig die goldene Ehrennadel 
des Vereins überreichen. Für die Ehrung dankte 
Poſtpräſident Wawrzik und verſprach auch weiterhin 
die Förderung des Vereins. Der Abend ſelbſt wurde 
durch muſikaliſche und turneriſche Darbietungen, 
sau einer Girltruppe und Geſangsvorträge ver: 

önt. 

„ 31 Verkehrsunfälle haben ſich im Dezember in 
Oppeln ereignet, im gleichen Monat des Vorjahrs nur 
12. An den Unfällen waren beteiligt 17 Perſonenautos, 
6 Laſtautos, 4 Motorräder, 4 Fuhrwerke, 11 Naöhrhrer 
und 23 Fußgänger, darunter J unter 14 Jahren. 

: Antonia. Lehrer Widorn iſt von hier nach 
Landsberg OS, verſetzt worden, An feine Stee tritt 
Lehrer Hi ſcher aus Tarnau. 

:: Prüfung in der Schutzpolizei. Bei der Schutzpoli⸗ 
zei fand die mündliche Schlußprüfung für diejenigen 
Beamten tatt, die nach Beendigung der Pflichtſchul⸗ 
zeit durch drei Jahre hindurch freiwillig den Unter⸗ 
richt der Oberſtufe beſucht haben. Die Priifung wurde 
erſtmalig in ganz Oberſchleſien abgehalten und fand 
unter Vorſitz des Polizeiſchulrats Kaboth ſtatt. Es 
beſtanden ſämtliche ſieben Prüflinge und zwar die 
Hauptwachtmeiſter Pregel und Mroſek, die Ober⸗ 
wachtmeiſter Lokott und Okulda und die Wacht⸗ 
meiſter Totzem, Schon und Kubeth. 


Gtadfverordnetenfigung Krappltz 

Zu der erſten öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in dieſem Jahre waren ſämtliche Krappitzer 
Stadtverordnete und Magiſtraätsmitglieder er- 
ſchienen. Stadtveroroͤnetenvorſteher Maß ers 
öffness die Verſammlung. Aus der Wahl des Bei- 
geordneten ging Rechtsanwalt Dr. Langer her⸗ 
vor, Für die Wahl der Ratsmänner waren drei 
Vorſchlagsliſten eingereicht worden. Die Wahl⸗ 
vorſchlagsliſte Drabet erhielt ſieben, die Lifte 
Weicht vier und die Lijte Franke gleichfalls 
vier Stimmen; ein Wahlzettel war unbſchrieben. 
Bis zur endgültigen Beſtätigung der Neugewähl⸗ 
ten durch den Regierungspräſidenten waltet der 
bisherige Magiſtrat ſeines Amtes. Im Verlauf 
der Verſammlung machte Stadtverordueten-Vor⸗ 
ſteher Maß Mitteilung von den auf der Bürger⸗ 
metſterkonferenz geſaßten Richtlinien betr. 
die Ausgabenpolitik. Dem Verkauf eines 
Bauplatzes an den neuen Siedlungen am Falken⸗ 
berger Wege an Frau Franziska Matuchek für 
1,50 Mark je Quadratmoter ſowie der Verpachtung 
des vom hieſigen Majorat gepachteten Blonien⸗ 
grundſtücks an drei Intereſſenten ſtimmte man zu. 
Dem Ortsausſchuß für Jugendliche wurde zur 
Herrichtung des Jahnplatzes in den Promenaden⸗ 
anlagen ein Betrag in Höhe von 200 Mark be⸗ 
willigt. Der am Friedhof gelegene Viehmarktplatz, 
der auch während der Sommermonate als Rum⸗ 
melplatz diente, wird als Turn⸗ und Sportplatz 
hergerichtet und auch den Schulen zur Benutzung 
überlaſſen. Dem Kaufvertrage betr. den Grund: 
ſtückstauſch zwiſchen Stadt und der evangeliſchen 
Kirchengemeinde ſtimmte man zu. Stadtv. Wil- 
czek berichtete darauf über die Schulbeiträge für 
die Berufsſchule im Rechnungsjahre 1929/30. Da 
Handels⸗ und Handwerkskammer ihre Zuſtim⸗ 
mung erteilt hatten, billigte auch die Verſamm⸗ 
lung die Vorlage. Die Schulbeiträge betragen 
demnach 9 Prozent vom Ertrage und 18 Prozent 
vom Kapital (früher 8 bezw. 15 Prozent). Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich ferner mit der Wahl 
der Rechnungsprüfungskommiſſion ſowie mit der 
Bewilligung von Mitteln außerhalb der Wohl⸗ 
fahrtsetats zur Unterſtutzung bedürftiger Er⸗ 
werbsloſer. Stadtv. Franke brachte die ſeitens 
der Erwerbsloſen im Dezember 1929 an den Ma⸗ 
giſtrat gerichteten Anträge zur Kenntnis. Magi⸗ 
ſtrat und Stadtverordnete erkaunten die ernſte 
Notlage der Arbeitsloſen an. 
Wunſch wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus 
Stadtverordneten und Erwerbsloſen, gebildet, die 
nach Prüfung der Bedürftigkeit eines ieden cins 
zelnen die entſprechende Beihilfe feſtſtellen wird. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


§Niewke. In der Neujahrsnacht wurden bei einem 
hieſigen Bauern ſieben Bienenſtöcke umgeworſen. 
Zwei Völker Bienen find dadurch erfroren. 


© Kalinowis, Bei der Gemeindevorſteherwahl iſt Schü t, Vergnſigungsausſchuß 


trotz Gegenwehr wiederum der frühere Gemeinde 


Auf allgemeinen 


vorſteher Heinrich Wottalla zum Gemeindevor⸗ 
ſteher gewählt worden. Zum Schöffen ſind der 
Siedler Karl Kröger und der friihere Gutsvor⸗ 
ſteher J. Malcherek gewählt. 8 
. Kalinow. Beſonderes Pech zu Beginn des 
neuen Jahres hatte ein Kraftwagenbeſitzer aus S. 
Mit voller Wucht ſauſte fein Perfſonenauto zwiſchen 
Kalinow und Kalinowitz in den Chauſſeegraben. Der 
Kühler des Kraftwagens wurde vollſtändig demo⸗ 


liert. 

Areis Roſenberg 

Kreistag Nofenberg 
Mittwoch vormittag trat der neugewählte 
Kreistag erſtmalig zuſammen. In den 


Kreisausſchuß wurden gewählt: drei Zen⸗ 
trumsmitglieder, zwei Deutſchnationale und ein 
Sozialdemokrat. Der Kreistag beſchäſtigte ſich 
ſodann mit der oͤurch den Umbau der Kleinbahn 
in eine Normalſpurbahn geſchaffeuen Lage. 
Reich und Staat lehnen die Beteiligung an der 
Tragung der Zinſen der Umbaukoſten ab, ſodaß 
dieſe Schuld nunmehr vom Kreis mitübernom⸗ 
men werden muß. Bisher ergab ſich kein Weg, 
aus dieſer ſchwierigen Finanzlage herauszukom⸗ 
men. Sodann wurde auf die außergewöhnlich 
ſtarke Auswanderung von Landwirtsſöhnen 
und ⸗Töchtern nach den Induſtriegebieten in 
Pommern und beſonders im Rheinland hinge⸗ 
wieſen. Durch dieſe Abwanderung macht ſich ein 
empfindlicher Landarbeitermangel während der 
Frühjahrs⸗ und Sommermonate im Landkreis 
Roſenberg geltend, während andererſeits im 
Herbſt und Winter die Abgewanderten wieder in 
ihre Heimat zurückkehren und dort infolge Mr- 
beitsloſigkeit der Arbeitsloſenunterſtützung an⸗ 
heimſallen. Die zuſtändigen Stellen wurden in 
einer Eingabe auf dieſe beſonders ſchwierigen 
Verhältniſſe im Landkreis Roſenberg aufmerk⸗ 
ſam gemacht. 


Stabtverorbnetenſitzung Noſenberg 

Mit den beiten Wünſchen Tür das neue Jahr 
leitete Stadtrat Lüdke die Beratungen des neuen 
Stadtparlaments ein. Dann beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit 12 Stimmen, das in der Dezember- 
verſammlung gewählte Büro für das Jahr 1930 
ohne nochmalige Wahl anzuerkennen. Als Bei⸗ 
geordneter wurde Medizinalrat Dr. Balzer ge⸗ 
wählt. Für die Wahl der vier Ratsherren gingen 
zwei Vorſchläge, vom Zentrum und den Deutſch⸗ 
nationalen, ein. Auf das Zentrum entfielen elf 
Stimmen vder drei Sitze und auf die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſieben Stimmen der ein Sitz. Es find ſo⸗ 
mit als Ratsherren gewählt, vom Zentrum Kauf- 
mann Gajowſki, Kaſſendirektor Schliwa fu- 
wie Kauſmann Karl Illgner, von den Deutſch⸗ 
nationalen Kaufmann Berthold. Die Wahlen 
der Deputationen und Kommiſſionen wurden zu⸗ 
rückgeſtellt. Zum Schiedsmann anſtelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtv. Götz wählte man Kaufmann F. 
Prudlo, als Stellvertreter Lehrer Schell, zum 
Bezirksvorſteher anſtelle des verſtorbenen Stadt- 
verordneten Götz Kaufmann Rudzki und als 
Stellvertreter Kaufmann Paul Nowak. Die 
Stadtverordneten gaben dann ihre Zuſtimmung 
zur Aufnahme eines vorübergehenden Darlehens 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 25 Proz. 
des Geſamteinlagenbeſtandes und zu einem Um⸗ 
tauſch eines ſtädtiſchen Ackerſtückes Chauſſee gegen 
ein Ackerſtück an der Lublinitzer Ehauſſee des 
Landwirts Oſſyra in Walſpek. In der geheimen 
Sitzung ſtimmten die Stadtverordneten der end- 


gültigen Anſtellung des Verwaltungsſekretärs 
Lubiansky und des Vollziehungsbeamten 
Jorek zu. 
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:: Vom Standesamt Roſenberg. Aus der Statiſtik 
iſt zu erſehen, daß die Zahl der Geburten und Che- 
ſchließungen gegen das Vorjahr etwas geſtiegen ift, 
und zwar die der Geburten um 16 und die der Ghe⸗ 
ſchließungen um 7. Geſtorben ſind 2 Perſonen mehr 
wie im Vorjahr. Die Zahl der Todesfälle betrug 118° 
(im Vorjahr 116), der Geburten 176 (160), der Tot⸗ 
geburten 3 (4) und der Eheſchließungen 39 (32). 

W. Selbſtmord. Unweit der Dobraquelle, einem be⸗ 
kannten Ansflugsort, wurde der in Berlin gebürtige 
verheiratete Oberkellner der Bahnhofs wirtſchaft 
Roſenberg, Max Großler, von einem Zollbeamten 
beide aufgefunden. Der Grund zur Tat iſt nicht 

ekannt. 


Kreis Kreuzburg 


= Der Geſelligkeitsverein „Edelweiß“ hielt feine 
Hauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Luma 
mert gab feiner Freude Ausdruck, daß der Verein 
im verfloſſenen Jahre keinen Verluſt durch Tod zu 
verzeichnen habe. Der Schriftführer gab den Jahres- 
bericht. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 
484 Mark, eine Ausgabe von 421 Mark nach. Als 
1. Vorſitzender wurde Lummert einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. Das Amt s 2. Vorſitzenden übeynahm 
Demuth, das des Schriftführers Olſchner. 
Kaſſenführer wurde Reinhold Rami ſch. Der wei: 
tere Vorſtand hat folgende Belebung: Stellvertre⸗ 
tender Schriftführer Partheil, ſtellv. Kaſſierer 
Sluga, Beiſitzer Kliche, Emil Scholz und 
Stephan, Prudlik 

und Karraſch. ‘ 


Gegen spröde Haut 


NIVEA 
 KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die emp- 
findliche Haut des Kindes 
hergestellt. Ihr seidenweicher 
Schaumdringtschonend in die 
Hautporen ein und macht sie 
frei für eine gesunde Haut- 
otmung. Preis 70 Pig. 


schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im Freien aufhalten 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 „ Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


Im Wege der Zwanasvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Ratibor Meuſtadt Band I Blatt Nr. 1 
eingetragene, nachſtebend beſchriebene Grundſtück am 
20. März 1930, vormittags 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle 
Neueſtraße Nr. 25. Zimmer Nr. 21, verſteigert wer⸗ 
den: Wirtſchaftsart und Lage: Hausbeſitzung Fiſcherei 
4, Lfd. Nr. 1, Gemarkung Ratibor, ungetrennte Hot- 
räume, Gebäudeſtenerrolle Nr. 333, ungetrennte Vof- 
räume, Gebäudeſteuernutzungswert 1344. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 16. Auguſt 1928 
in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Kaufmann Karl 
Sabiſch in Ratibor eingetragen. 


Ratibor, den 30. Dezember 1929. 
Das Amtsgericht. 


| 


3 K 53/29. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Sudoll. Kreis Ratibor, Band IX Blatt 
Nr. 297 eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grund⸗ 
ſtück am 3. April 1930, vormittags 9 Uhr, an der Ge⸗ 
richtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 21, vers 
ſteigert werden: Wirtſchaftsart und Lage: Hofraum 
im Dorfe und Acker gegen Studzienna, Bid. Nr. 2, 
Gemarkung Sudoll. Flurbuch Kartenblatt (Flur) Nr. 
1, 2, Parzelle Nr. 518/96. 301/69, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Nr. 263, Gebäudeſteperrolle Nr. 118, Größe 3 ha 
94 a 86 qm, Grundſteuerreinertrag 40,49 Tlr., Ge⸗ 
bäudeſteuernutzunaswert 24 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
-1929 in das Grundbuch eingetragen. 

Als Eigentümer war damals der Landwirt Paul 
Wollnik und feine Cheſrau Hedwig, geb. Kubek in 
Sudoll zu gleichen ideellen Teilen eingetragen. 

dcj 22 3 K 121/29. zu 4. 

Amtsgericht Ratibor, den 4. Januar 1930. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch von Ponientzütz, Kreis Ratibor, Band 1 
Blatt Nr. 29 eingetragene. nachſtehend beſchriebene 
Grundſtück am 20. März 1930, vormittags 11 Uhr, an 
der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 21 
verfteigert werden: Wirtſchaftsart und Lage: Wohn⸗ 
haus mit Kühſtall. Hofraum und Hausgarten, Scheune, 
Holzſchuppen, Pferdeſtall, Schweineſtall und Acker 
norbweſtlich vom Dorfe. und an der Dorfſtraße, Lfd, 
Nr. 1, Gemarkung Ponientzütz. Flurbuch Kartenblatt 
(Flur) Nr. 1, Parzelle Nr. 207,- 316/130, 388/225, 
389/225, Grundſteuermutterrolle Nr. 29, Gebäudes 
ſteuerrolle Nr. 8. Größe 1 ha 4i a 62 dm, Grund: 
ſteuerreinertrag 7,20 Taler. Gebäudeſteuernutzungs⸗ 
wert 36 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 26. Juni 1929 in 
das Grundbuch eingetragen. 


Als Eigentitmer war damals der Schuhmacher Hila- 
eius Sorich zu Ponientzſttz eingetragen. 3. K. 62/29, 


Amtsgericht Ratibor, den 3. Januar 1930. 


Preisfrage 


mit Preisen im Gesamtbetrage bis zu | 


„Wie betitelt sich meine Buchserie?“ 


1 enamoR-reuetnebA 1 


Die Antwort ergibt sich aus vorstehenden Worten. 
Jeder Eiüsender einer richtigen Lösung nimmt teil 
an der Verteilung folgender Preise: 


1. Preis: i Motorrad 


oder Gegenwert in bar. 

2. Preis 1 Herren- od. Schlafzimmer, 3. Pr. 1 Küchen- 
einrichtung, 4. Pr. 1 Nähmaschine, 5.—8. Pr. 4 Fahr- 
räder, 9.—28. Preis 20 Sprechapparate, 29.—80. Preis 
2 Korbmöbelgarnituren, 31. Preis 1 Radioapparat, 
52.— 40. Preis 9 Taschenuhren, 41 100. Preis 60 Füll- 
federhalter mit Goldfeder, und eine große Anzahl 
diverser Trostpreise, sodaß unbedingt jeder Löser 
einen Preis erhält. Die Einsendung der Lösung 
verpflichtet zu nichts, lediglich hat der Gewinner die 
geringen Versandspesen zu tragen. Die Einsendung 
muß umgehend erfolgen. Für besonders gewünschte 
Empfangsbestätigung und Auskunft bitte Rückporto 

s beifügen. Schreiben Sie noch heute an: 


Verlag Heinz Neuwöhner, Hannover 514 Posilach, 


21. Dezember 


Anerkannt beſte Bezugsquelle für 
ge böhmiſche Beitfedern! 
1Pfund graue, gute, geſchliſſene 
Bettfedern 80 Pfg. beſſere Qua⸗ 
lität 1 M, halbweiße, flaumige 
1M 20 u. 1 M40; weiße flaumige, 
geichliffene 3 M 70, 2 M, 2 M 50, 
3 Mz feinſte geſchliſſene Halb⸗ 
flaum⸗Herrſchaftsfedern 4 M, 
| 5M. 6 M. halbweitze Daunen 
ge unn 5 N. weiße 7 M, hochfeine 
0 M; Verſand jeder beliebigen Menge zollfrei gegen 
Nachnahme, von 10 Pfd. an franko. Umtauſch geſtaktet 
oder Geld zurück. uſter und Preisliſte koſtenlos. 
S. Benisch, i. Prag XII. Americkä ul Nr. 26/198, Böhmen 


Hand werksgesellen 
und -behriinge 


finden Sie stets 
durch ein kleines 
Inserat im „An- 
zeiger“, dessen 
„Arbeitsmarkt“ in 
vielen hunderten 
von Ortschaften 
in Oberschlesien 
beachtet wird 


299022 
Ein kräftiger Vurſche 


welcher Luſt hat. das 


Bäckerhandwerk 


zu erlernen, 
kann ſich ſof. melden bei 


Robert Soma 
Lenſchütz. Kreis Coſel. 


222222 


loi 


[ Gtetiengefude | 
Gume f. mein Mündel 


kath., aroß und ſtark. 17 
Jahre alt. 


Anfangsſtellung 


im Haushalt. 


Max Jakobuwitz 


GSGaſthaus. Ratibor. 


Senden Sie mir Ahre 
Abreſſe. 


Bis 25 Mark täglich 
können Sie verdienen dA 
Heimarbeit etc. 

9 Lernen. Mannheim 33. 


Wirtſchafterin 


für gelähmten Herrn ab 
ſofort oder ſpäter 


geſucht. 


Bewerb. unt, W 38 au d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


1111111111111) 


benirai-Theater 


A Ab Freitag 
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alk. 
Ihealer „>. 


Direktion: R. Memmler 


Donnerstag. 9. Januar. 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Der Zigeunerprimas 
Operette in 3 Akten 
von E. Kalman. 
Ermäßigte Preiſe. 


Schüler zahlen auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 
Freitag. 10. Januar, 

8 Uhr. 10% Uhr. 

Vflichtvorſtellung 

der Freien Volksbühne 

(Verloſunasgrupve 1) 
Erftaufführuna! 
Karl und Anna 
Schauſpiel in 4 Akten 
von Leonhard Frank. 

In Szene geſetzt: Ober⸗ 

ſpielleiter C. Br. Rinas. 

Karten auch im freien 

Verkauf an der Theater- 


Krankenhauſe Rati 


Kirchliche Ein 
Beerdigung 


Echte 


Diljee-öprollen 


per Pfund 6® Pfg. 
Ferner: 


Echte Kieler Schlei⸗ 
Bücklinge u.⸗Sprotten 
ſowie hochf. Räucher⸗ 

aale, Flundern 


MINIMUM" 


[Geihäns-Gröinung | 


Er war’ 
Wir werden 


Der Vorſteher 


Räucherlachs Dem geehrten Publikum von Ratibor und 
empfiehlt Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich 


Th. Bawlenka 


Ratibor, Neueſtraße 5 


Neueſtraße 17 


im Haufe des Herrn J. Böhm ; 


eine Filiale 


Zum Verkauf gelangen meine anerkannt 
erſtklaſſigen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren und 
bitte ich um freundlichen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Anton Siwon 
Ilelſch⸗ und Wurſtſabrik 
Hauptgeſchäft Ratibor, Boſatzerſtraße 1 


Geſtern berſchied un 
Roggen⸗, Meizen-, 
Haferdrahtpreßſtroh 


ſowie 


gutes Wieſenheu 


maanon» und fuhrenweiſe 


abzugeben 
Josef Zahel 


Ratibor, am Güterbahnhof 
„Viktoriaſtraße 1e, 
Fernſprecher Nr. 510. 


r 


ung alfen ein Borbi 


fagen wir Allen unſe 
ganz 


ir oͤrucken 


in kürzeſter Cieſerfeiſt und in geſchmackvoller 
Ausſtattung ſämtliche Druckſachen. Vielſeiliges 
Schriftenmaterial und neuzeill. Druckmaſchinen 
machen unſeren Betrieb beſonders leiſtungs⸗ 


fähig für die Herſtellung von allen Familien- ijler 
und ©efhäftsdrudfahen, Katalogen, Pro- tell Aae 


ſpekten, Plakaten, Etiketten und Packungen. 
Verlangen Sie unſere Vorſchläge und Angebote 


Riedingers Buh- und Sleindrucherel, Ratibor 


Oberwallſtraße 22/24 


ofort 
Karl Serfocth 
Breslau. Höfchenſtr. 99. 


Primaner erteilt 
Rächhilfeſtunden 
ives. Mathematik. 
Anfr. erb. u. K G 42 au 
den „Anzeiger“, Ratibor. 
Wer erteilt berufst. Dame 
in den Abendſtunden 
Unterricht in 
Ein 


heitskurzſchrift? 


Geil. Off. mit Angabe des 

Honorars u. T 47 an den 

Anzeiger Ratibor. 
Einmal getrggener 


Gehrock⸗Anzug 
f. ſchlanke mittelar. Figur. 
ift. weil zu ena geworden. 
zu verkaufen. 
Erfr. Ratibor, Friedrich⸗ 
rake 4. 2. Hof links. 
Gebr. ſehr gut erhaltene 


National- 
Regiſtrierkaſſe 


billig zu verkaufen. 


Hypo 


Geld theken 


Baugeld — Kaufgeld 
Tarlehn gegen Möbelſich. 
uſw. nur durch 


Paul Buchwals 
Ratibor, Neuſtadtſtr. 2 
Keine Auskunftsgebühr! 
Keine Verfiherung! 
Zu kaufen geſucht 
DER“; nis WE 
evtl. mit freier Wohnung 


in Ratibor. 


Preubßenlose 


sind in Anteilen von 


1/1, ta tJa ½ Losen noch zu haben 
in der 


Staatlichen Lotterieeinnahme 


Sam. Glaser 


Ratibor O.-Schles., Oderstr. 12 
Telefon 693 


Ziehung 4. Klasse 10. und II. Januar 1930 


Bar 15 000 Mark. Offer⸗ 3 Offert. unt. R 45 an den 
ten unter L G 48 an den „ dae! Ernſtaemeint! Zwangsverſteigetung. Anzeiger Ratibor. 
„Anzeiger“ Ratibor. 2 Lehrer, 36 u. 27 J. alt. $ eh 
„„ ſſuchen 2 Hausmütterchen Am Sonnabend, den 11. Tony: 
Verkaufe Alters wegen mit Sinn für Natur und | Januar, vormittags 9 Uhr 
meine 170 Mra, aroße Lebenskunſt. Etwas Ver⸗ werden im Auftrage der 


Bonbons 


mögen erw. Kurzentſchl. 


Allgemei Ortskranken⸗ 
Angeb. mit Bild, die mit kaſſe für den Land 


kaſſe für den Landkreis 


Erbſcholtiſei 


m. gr. Gaſt it. Logierhaus- Diskret. behandelt werd. Ratibor: 7 
betrieb ſof. a. Selbſtkäufer erb. wir u. O J 46 an den 1 Standuhr. 1 Büfett. 
A. Grundmann „Anzeiger“. Ratibor. 1 Kredenz 


Bärsdork, Poſt Kynau 


hTot öffentlich veriteiacrt. Bic- >: 
— — (Eälgfiertal). Str 333 terverſammlung in Grohe] -4 
Was wird mit | -Zimmerwohnung bene dee on Kennen, 28 
das Jahr 1930 bringen? mit Bad. elektr. Licht und Wehowskn Heiferkeir 
Dieſe Frage beantwortet 115 Vollsiehunasbeamter. Bronchialkatarrh 
Ihnen gewiſſenbaft. Sen-| bk 1. 3. e TER i 
den Sie Geburtsdatum. p evil. Iofori Möbliertes zimmer 


In allen Apotheken er⸗ 

hältlich — ſtets vorrätig: 

Johannes⸗Apotheke 
Ratibor 


zu mieten geſucht. 


Offert. unt. Pi 44 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


8009090 0990228 


ſeparatem Eingang. 
ſofort zu vermieten 
Ratibor, Fleiſcherſtr. 11 
1. Etage links. 


Probedeutuna koſtenlos. mit 
Kosmolog R. H. Schmidt 
Berlin. 652 8, Gräfeſt. 36. 


Rückvorto erbeten. 


Am 8. Januar 3 Uhr verſchied na 


menten, unfer lieber Brüder, Schwager und Onkel, der 


Engelbert Hupka 


Breslau, Annaberg, Paradies, Com 


Die trauernden Geſchwiſter 


Georg Prietſch 


Durch ſeine aufopfernde Tätigkeit und Treue im Verein war er 


Gwortbereinigung Ratibor 03 (E) 


Beerdigung Sonnabend, den 11. Januar 1930 nachm. ½ Uhr vom 
Trauerhauſe Niederwallſtraße 11 aus. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme $ 
beim Hinſcheiden meiner lieben Mutter, der ' 


Gchukmannsmwiltwe 


Marie Stiebler 


beſonders Herrn 
die tröſtenden Worte am Grabe. 


Ratibor, den 8. Januar 1980. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


M. Stiebler, Friſeurmeiſter. 


Í ch kurzem, ſchwerem Leiden im 
bor, wohlverſehen mit den heil. Sterbeſakra⸗ 


Oberpoſtſekretär 


im Alter von 56 Jahren. 


n Oppeln, 


den 9. Januar 193 


ſegnung Freitag 15 Uhr im Krankenhaus. 
Sonnabend 9 Uhr in Comprachtſchütz. 


Am 8. Januar verſchied nach kurzer Krankheit 
Herr Gberpoſtſekretär 


Engelbert Hupka 


im Alter von 56 Jahren. 


uns allen ein lieber Mitarbeiter. 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


U. die Beamten des Poſtamts Ratibor 


erwartet unſer Mitbegründer und Ehrenmitglied 


Herr Hausbeſitzer 


ld. Sein Name wird ſtets in treuem Gedenken 
bleiben. 


Der Vorſtand. 


Beteiligung Ehrenſache. 


Am 8. Januar ſtarb 

plötzlich infolge Herz- 

ſchlag unſer längjähr., E 
lieber Turnbruder 


Georg Prieiſch! 
Er war ein treuer An⸗ 
hänger unſerer edlen 
LTurnerei. Beerdigung 
Sonnabend nachm. 2½ E 
Uhr vom Trauerhaus 
Niederwallſtraße 11. 
Zahlr. Beteiligung 
Ehrenſache. 


r. K. V. „Eintracht“ 
Fr. Bankowsky, 1. Vorſ. E 


LZA ARELA LL LALA KA] 
Für die Herren Landwirte! 


Malzkeime 


zu Mk. 5.50 pro Str., ab Fabrik, offeriert 


Malzfabrik Wachsmann 
Groß ⸗Peterwitz. 


& 

0004000050040 

30 Roggen⸗ yol 

Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Monaisrälen FE Drahtprekitroh 
spesenfrei nach allen ſowie Heu 


Orten Deutschlands 
verkauft 


lief, erste Möbelfirma ; 
fuhren und wagaonweiſe 


an Kreditwürdige 
Josef Mucha 


Sehlal-) 
ion. Bahnhof Bauerwitz. 
Sele ke: — Telefon Nr. 2. — 


ir Küchen. em 


Gefl, Anfragen unter 
an den 
„Anzeiger“ ibor. Pickel. Miteſſer werden in 
Bl B- wenigen Tagen durch das 
Teintverſchönerungsmittel 
Venus (Stärke A) Preis 


ren berzlichſten Dank, 
Paftor Kloſe für 


Chai buchene 2.75 br unt. 7 antic 
z efeitigt. Gegen 
hnijelonane Sommerſproſſen 


| Geftele. 180 “ 80, 7.50 A Stärke B) Preis 2.75 A. 


W. Sauerhering. Geitell- Schönheitsauelle Ratibor 
fabrik. Breslau 17. d Rina 2. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proste; für Deutſch⸗OS., Hana 
del und den übrigen redatt. Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Nichard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Riebinger's Buch⸗ und Steindruckerei, Ratibor. 


an 


Ratibor, 9, Januar. — Fernſprecher 94 und 130 


Sterbende Städte 

Nach der StatittiE des Standesamtes der Stadt 
Landeshut belrxug die Zahl der Geburten 
im Jahre 1929 179 gegenüber 233 im Jahre 1928. 
Die Zahl der Sterbefälle iſt von 225 im Jahre 
1928 auf 274 im Jahre 1929 geſtiegen. Die Zahl der 
Eheſchließungen ging żon 117 im Jahre 1928 
auf 92 im Jahre 1929 zurück. Aus all dieſen Zahlen 
und vor allem aus dem kataſtrophalen Ge⸗ 
burtenrückgang geht hervor, daß die Beßzeich⸗ 
nung von Landeshut als einer abſterbenden Stadt 
zit Recht beſteht. 

Auch Liebau eine ſterbende Stadt 

Auch die wirtſchaftliche Lage der Stadt Lie⸗ 
bau tritt gleich zu Anfang des neuen Jahres in 
ein kritiſches Stadium. War um das vergangene 
Vierteljahr die Lage etwas hoffuungsfreudiger, 
da insbeſondere die Webereien guten Geſchäfts⸗ 


gang hatten und dieſe bei vollen Beſchäftigungs⸗ 


wochen fogar Neueinſtellungen vornahmen, fo 
kommen jetzt die Rückſchläge, indem dieſe Leute, 
und andere mehr, wieder entlaſſen werden, fodaß 
die Zahl der Erwerbsloſen von Tag zu 
Tag wieder zunimmt. Zum Glück ſind die 
Gerüchte von angeblichen Stillegungsaun⸗ 
trägen der Immerwahr'ſchen und Schu⸗ 
bert'iſchen Webereien unzutreffend. Die 


* Verſuchte Erpreſſung. Die Wirtſchafterin 
Hedwig Weidemann aus Schmiedeberg hatte 
an einen Lazdeshuter Arzt einen Brief gerichtet, 
in dem ſie drohte, angebliche Verfehlungen des 
Arztes an feinen Patientinnen der Frau des Arz⸗ 
tes, der Staatsanwaltſchaft und der Oeffentlich⸗ 
keit durch die Zeitung bekauntzugeben, falls ihr 
nicht 600 Mark Schweigegeld zugeſandt würden. 
Der Arzt übergab den Brief der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft und jetzt wurde die Briefſchreiberin wegen 
pverſuchter Erpreſſung vom Schöſſengericht zu 
drei Monaten Gefänguis verurteilt. 

* Betäubungsmittel im Bier. Verbrecheriſche 

Handlungen beging in verſchiedenen Gaſtwirt⸗ 
ſchaſten in Waldenburg ein unbekannter Mann, der 
die Beraubung der Bedienung beabſichtigt haben mag. 
Er beſuchte vornehmlich Gaſtwirtſchaften mit weiblicher 
Bedienung, lud dieſe zu einem Glas Bier ein und 
ſchütlete daun im geeigneten Moment ein Be- 
täubungsmittel in den Trunk. In einem Fall 
iſt eine ſchwere Erkrankung der Kellnerin die Folge 
geweſen. In einem anderen Fall wurde ein Mädchen 
aufmerkſam und ließ dis Bier unterſuchen. Während⸗ 
deſſon entfleh der gefährliche Saft, nach dem die Voli- 
zeibeßörden nunmehr ſahnden. 


* Ueberfall im Gerichtsgefäuguis. Ein blutiger 
Vorgang ſpielte ſich im Gerichtsgefängnis 
Reichenſtein ab, als ein gefährlicher Ver 
brecher einen Ausbruchsverſuch unternahm, der 
ihm auch glückte. Es handelt ſich um den in Unter- 
ſuchungshaft befindlichen Einbrecher Gründer 
aus Hemmersdorf, der nach der Verübung zahl⸗ 
reicher Einbrüche in der Kamenzer und Reichen⸗ 
ſteiner Gegend von einem Landjäger eingeliefert 
worden iſt. Als gegen 7. Uhr abends der im Ge⸗ 
fängnis aushilſsweiſe beſchäftigte Aufſeher 
Grützner die Zellentür öffnete und Gründel 
aufforderte, die Lampe aus der Zelle herauszu⸗ 
geben, ſtürzte Gründel auf den Aufſeher zu und 


y 


allgemeine Wirtſchaftslage it für die ſchlug ihn nieder, ebenſo die Wirtin des 
Zukunft ohnedies ſchon troſtlos, hat doch die Aufſehers, die dieſen bei dem Rundgang burch das 
Stadt mit ihren reichlich 41, Tauſend Einwoh- Gefängnis begleitete. Der Verbrecher ſchlug mit 
ni ion 147 Erwerbsloſen⸗, 104 Kriſenunter⸗ ſolcher Kraft auf die Ueberfallenen ein, daß diefe 
buena. und 170 Erwerbsloſenwohlfahrts⸗ 11 a e Renee) und exit, e FR ſich 

2 e 5 kur. kamen, als er die Flucht ergriffen batte. Es cr- 
mpfänger, ohne die vielen anderen Unbemiktel- aer ſich, daß er dem bewußtloſen Wärter den 
ten reſp. Unbeſchäftigten, ſodag von den 1200 Schlüſfelbund entriſſen und damit die 
regulären Erwerbstätigen jeder Türen des Gefängniſſes geöffnet hatte. Obwohl 
Dritte erwerbslos ift. An eine Beſſerung von den Ueberfallenen fofort die Polizei verſtän⸗ 
ijt in Zukunft gar nicht zu denken, da insbeſon⸗ digt und die Verfolgung des Flüchtigen aufgenom⸗ 
dere die Stadt, welche bisher ſtets für eine ge⸗ men wurde, gelang es bisher nicht, ihn wieder zu 


wiſſe Bautätigkeit am Orte geſorgt hat, ebenfalls 
nicht mehr in der Lage ſein wird, nennenswerte 
Bauvorhaben durchzuführen. Die Hoffnungen 
auf eine baldige Inbetriebnahme der Glasfabrik 
ſind nun auch endgültig geſcheitert. 


Errichtung einer Feiſeurfachſchuſe 
In Glogau wurde in Anweſenheit des Handwerks- 
fammerpräfidenten Berg s⸗Liegnitz, ſowie von Ber: 


tretern anderer Behörden und des Handwerks die in 


den Räumen der ehem. Pionierkaſerne neu eingerich⸗ 
tete Friſeurfachſchule feierlichſt eröſſnet. Die 
Einrichtung der Schule erfolgte auf Grund eines Er⸗ 
laſſes des Miniſters für Handel und Gewerbe. 

* 

Aenderung der Schreibweiſe von Bahnhofs numen. 
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt 
mit: Von Tori ab wird die Schreibweiſe der Bahn⸗ 
höfe Clareneranſt in „Klarenkranſt“, Creiſan in 
„Kreiſau“ und Croiſchwitz in „Krviſchwitz“ ge- 
ändert, Die Güteralfertigungen nehmen Frachtbrieſe 
mit der früheren Schreibweiſe nicht mehr an. 


O Der Streit um das Kind. Einen tragiſchen 
Ausgaug fand ein Streit um ein Kind. Ein 
von feiner Frau geſchiedener Tiſchler hatte durch Ge⸗ 
wichtsurteil, das fünfjährige Kined zugeſpro⸗ 
chen erhalten. Da die Ehefrau ſich weigerte, das 
Kind herauszugeben, ergriff der Vater verſchiedene 
Zwangsmaßnahmen und beauftragte ſchließlich den! 
Gerichtsvollzieher, die Herausgabe 
Kindes durchzuführen. Dieſer Auftrag konnte jedoch 
nicht ausgeführt werden, da das Kind plötzlich 
schwer erkrankt war. Nun ift der jahrelange 
Streit um das Kind durch den Schnitter Tod er: 
ledigt worden, der das Kind nach kurzem Krauken⸗ 
lager holte. 

O Roheit ſtatt Witz. Wie erſt jetzt bekannt wurde, 
erhielt am 31. Dezember der Gemeindevorſteher in 
Großbaudiß (Bez. Liegnitz) ein Telephongeſpräch für 
den Ackerkuͤtſcher Kretſchmer: Sein Schwager 
P. Schober in Gaſſendorf ici geſtor ben. Die 
Beerdigung werde Donnerstag erfolgen. Der Tot⸗ 
geſagte hatte von alledem keine Ahnung, bis am 
Donnerstag zwei Neffen zu Rad zur Beopdigung er: 
ſchienen, ihn mit höchſtem Erſtannen geſund antrafen 
ihm zunächſt das Nötigſte zur Aufklärung erzählten 
und ihm mitteilten, daß noch mehr Perſonen mit dem 
Autobus nachkämen. Der Totgeglaubte machte ſich 
ſofort auf, empfing die über die Roheit eines Unbe⸗ 
kannten begreiflich entrüſteten Verwandten perſön⸗ 
lich und trug die für ſeine Beerdigung beſtimmten 
Kranzſpenden ſelbſt nach Hauſe. Es iſt trotz aller, 
Nachforſchungen nicht möglich geweſen, den Urheber 
dieſer bösartigen Roheit zu ermitteln. | 

Q Oyfer feines Berufes. Einen furchtbaren Tod 
fand der Schmied Fritz Riedel aus Weihftein im 
Wäſchereibetrieb des Juliusſchachtes. Während der 


Reparatur einer Kette an der Miſchanlage wurde R. ſe 


von der Kette erſaßt und ihm der rechte O 
arm und das rechte Schulterblatt ausgeriſſen 
Außerdem ſchlug R. ſo auf, daß er einen Schädel⸗ 
bruch davontrug. Kurs nach feiner Einlieferuns in 
das Knappſchaftslazarett ſtarb R., der 32 Jahre alt 
war und Frau und drei kleine Kinder hinterläßt. 


* Einen nächtlichen Beſucher erſchoſſen. In ber 
Nacht zum Sonntag wurde der Kaufmann Paul 


in Nieder⸗Kauffung durch ein verdächtiges Ge⸗ 


räuſch. das auf die Tätigkeit von Einbrechern 
ſchließen ließ, aus dem Schlafe geweckt. Um dieſe 
zu verſcheuchen, gab er nach dem Gehöft, aus dem 
das Geräuſch kam, einen Schuß ab. Als ſich nach 
einiger Zeit wiederum verdächtige Wahrnehmun⸗ 
gen bemerkbar machten, begab ſich Paul in den 
Hof und aus dieſem in den Garten, in dem er die 
Seide des von ihm erſchoſſenen Arbeiters 
Winkler aus Tiefhartmannsdorf (Kr. Schönan) 
vorfand. Dieſer war, ohne daß ihn Paul wahr⸗ 
genommen hatte, tödlich getroffen worden, hatte 
u 9 den Garten geſchleppt und war dort ge⸗ 


des 


Ye nin 


verhaften. 

& Ein Lohngeldräuber verhaftet. Der Polizei in 
Glatz gelang es, den von den Staatsanwaltſchaften 
Zwickau und Illmenau ſteckbrieflich geſuchten Han⸗ 
delsmann Robert Grabowßky feſtzunehmer. 
Vermutlich iſt derſelbe identiſch mit dem Lohngeld⸗ 
räuber Peter Schym a. der bei einem Ueberfall in 

Oberſchleſien Lohngelder in Höhe von 85000 
Mark erbeutete. Grabowſky iſt erheblich vos- 
beſtraft u. a. auch wegen Raubes. 

* Todesfahrt im Auto. Dem Ingenieur Helm⸗ 
bach vom Niederfchleſiſchen Kohlenſundikat in 
Waldenburg geriet bei einer Dienſtfahrt der 
Kraftwagen infolae der Glätte in der Nähe 
von Zillertal ins Rutſchen. Er fuhr gegen einen 
Baum und ging in Trümmer. Helmbach erlitt 
dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach ſeiner 
Ueberführung in das Kreiskrankenhaus ſtarb. 

* Sittliche Verfehlungen eines Lehrers. Ueber 
unerfreuliche Zuſtände wurde in einer Berufungs⸗ 
verhandlung vor der Großen Strafkammer in 
Glatz unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗ 
delt, in der der Lehrer und Kantor R. aus 
Hennersdorf wegen unſittlichen Umgangs mit 
einer ſeiner Schülerin in den letzten Monaten des 
Schulbeſuchs auf der Ankſagebauk ſtand. Das 
Schöffengericht hatte dem Angeklagten mildernde 
Umſtände verſagt und ihn zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von einem Jahr drei Monaten verurteilt. 


Die Strafkammer hob das erſte Urteil auf und 


verurteilte R. wegen Sittlichkeitsverbrechens in 
Zateinheit mit Verführung zu einem Jahr 
vier Monaten Gefäuguis. 

* Den Stiefvater erſchlagen. Im Verlaufe eines 
Streites ſchlug der Landwirt Dominik in Nieder- 
Schönbrunn bei Lauban feinen Stiefvater, den 
Landwirt Eisler, mit einem Hammer mehrmals auf 
den Korf. Dem Eisler wurde die Schädeldecke zertrüm⸗ 
mert. Der ſofort gerufene Arzt ordnete die Ueberfüh⸗ 
rung in ein Görlitzer Krankenhaus an, in dem der 
Verletzte noch am gleichen Tage ſtarb, ohne das Be- 
wußtſein wiedererlangt zu haben. Dominik wurde im 
Verlrufe des Streites von feinem Stieſvater anz 
gegriffen und gewürgt. Er griff dann in der Notwehr 
wach dem Hammer, mit dem die tödlichen Verletzungen 
beigehracht wurden. Dominik mußte ſich ebenfalls in 
ärztliche Behandlung begeben. Er wurde auf freiem 
Fuß belaſſen. 

x 70 Faſanen von wildernden Hunden erbiſſen. In 
der von Wietersheimſchen Faſanerie in Muhrau bei 
Striegau wurden zwei wildernde Hunde er⸗ 


ſchoſſſen, die nach nachts die einen halben Meter 


hohe Umzäunung überſprungen und etwa siebzig 
wertvolle Zucht⸗Faſanen totgebiſſen 
batten. Die Beſttzer der Hunde ſind ermittelt und wer⸗ 
den für den Schaden aufkommen müſſen. 3 


* Feuer im Viehſtall. Auf dem Dominium Kaſfche⸗ 
weln bei Wohlau gina der Schaf⸗ und Rinder⸗ 
itall in Flammen auf. Offenbar liegt böswillige 
Brandſtiftung vor. Man nimmt an, daß der Täter die⸗ 
We Perſon ift, die am Tage vorher auf dem Domi⸗ 
n Nriſchwitz Feuer angelegt hat. 


Ratibor Stadt und Land 
U Erzyrieſter Melzer zum Geiſtl. Rat ernannt. 

Frprieſter Melzer in Woinowis wurde nom 
Kardinal zum Geiſtlichen Rat ernannt. 

Schul perſonalien. Endgültig angeſtellt wurde 
Lehrerin Klara Kaps in Annaberg. Die 
Prüfung für die endgültige Anſtellung beſtanden 
die Schulamtsbewerber Hans Saeaner in 
Schammerwitz und Joſef Bartſch in Lu⸗ 
bomis, ſämtlich im Kreiſe Ratibor. 

x Von der Zollverwaltung. Zollſekretär 
Hoffmann iſt von Summin nach Bremen 
verſetzt. 

e 25 Jahre treue Dienſte. Die Arbeiterin 


[ Beſtandene Prüfung. Aus Berlin wird 
berichtet: Stadtoberinſpektor Leib⸗ Ratibor 
hat nach längeren Studien an der Berliner 


Verwaltungs ⸗Akademie (Studienleitung 


Staatsminiſter, Präſident des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts Dr. Drews und Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Beters- Berlin), Ablieſerung mehrerer mij- 
ſenſchaftlicher Arbeiten aus dem Staatsrecht und 
Kommunalrecht und aus der Nationalökonomie 
und beſtandener mündlicher Abſchlußprüfung das 
neueingeführte Fachſtudienzeuguis für 
Kommunalbeamte erhalten, das nach der 
Prüfungsordnung dem Nachweis dient, daß der 
Inhaber befähigt iit, den geſteigerten Anforderun⸗ 
gen von heute eutſprechend ſelbſtändiger Berufs- 
arbeit auf fachlich erweiterter, wiſſenſchaftlich ver⸗ 
tiefſter Grundlage zu leiſten. 

x Hohes Alter. Im Alter von 87 Jahren ſtarb 
[die Witwe Marie Stiobler. 46 Jahre lebte 
ſie im Witwenſtaud und 32 Jahre wohnte ſie Bo⸗ 
ſatzerſtraße 13 bei Herru Radzioch, geſchätzt und 
geachtet von allen Mitbewohnern. 

Von der Strafauſtalt. Zum Abſchluß der 
Weihnachtszeit wurden den Gefangenen des hie⸗ 
figen Strafgefängniſſes zwei muſikaliſche 
Feierſtunden geboten. Sonntag erſchien Di- 
rigent Stöhr mit ſeiner jugendlichen Schar vom 
andolinenklub und wartete mit mehreren 
ſehr gut eingeübten und dankbar aufgenommenen 
Stücken auf. Am Dreikönigstage konnte man 
Kapellmetſter Politz mit dem Stadt⸗ und 
Theaterorcheſter begrüßen. Es erübrigt 
ſich, ein beſonderes Wort des Lobes über die vor⸗ 
zügliche Leiſtung der Kapelle zu ſagen. Auch 
hier, oder vielleicht gerade hier, wurde vom Guten 
das Beſte geboten. Man ſage nicht, daß derartige 
Veranſtaltungen nicht in ein Gefängnis gehören. 
Gerade die Muſik vermag die Herzen aufzuſchlie⸗ 
ßen und ſo den Boden vorzubereiten für eine wei⸗ 
tere erzieheriſche Einwirkung, die die vornehmſte 
Aufgabe des heutigen Strafvollzugs iſt. 


TI Die Reichszentrale für Heimatdienſt, Lan- 
desabteilung Schleſien veranſtaltet in Ratibor 
in ivo den 12. März einen Vortrags⸗ 
abend. 


x Die Fleiſch⸗ und Trichinenſchau bei Haus⸗ 
ſchlachtungen in den Stadtteilen Oſtrog und 
Studzienna ift, wie bereits vor längerer Zeit 
bekannt gegeben, dem Tierarzt Schmul, hier, 
Schrammſtraße 6. übertragen worden. Es wird 
erneut darauf hingewieſen. 


Der Kanincheuzüchterverein von Ratibor und 
Umgegend hielt feine Generalverſammlung ab, 
die vom 1. Vorſitzenden H. Beier geleitet wurde. 
Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes gab der 
1. Kaſſierer Kuniſch den Kaſſeubericht, welcher 
trotz hoher Ausgaben einen anſehulichen Betrag 


nachwies. Der 1. Vorſitzende gab den Jahres⸗ 
bericht. Danach wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten, die folgendes Ergebnis hatte: Oberpoſt⸗ 
ſchaffner H. Beier 1, Malermetſter J. Horak 
2. Vorſttzender, Kaufmann B. Neugebauer l., 
Schneidermeiſter Benna 2. Schriftführer, Por- 
tier P. Kuniſch 1, Heizer C. Warczinek 2. 
Kaſſterer, Beiſitzer Jof. Machalla, A. Bobet, Her- 
mann Laczik und E. Gieron⸗Domshöhe. Kaſſen⸗ 
prüfer Kalinowski, Stallſchau Skupnik, Maalla, 
Benna, Bobek, Vergnügungsausſchuß Skupnik, 
Meinuſch. Michalski, Calabis, Bobek und Horak. 
Eine rege Ausſprache über das am Sonntag, den 
12. Januar in Brucks Hotel ſtattfindende Win- 
tervergnügen mit Kaniuchen⸗Propagaubheſſen Dil- 
dete den Schluß der Verſammlung. 


U Der Anglerverein Ratibor e. VB. hielt eine 
Monatsverſammlung in Brucks Hotek ab. Der 
1. Vorſitzende, Cafetier Rzyttki berichtete nach 
Begrüßungsworten über das Karpfenpropa 
gan das Eſſen der Oberſchleſiſchen Landwirt- 
ſchafts kammer in Oppeln. Beſchloſſen wurde, an 
der Einmündung des Großen Plinz und an der 
Ausmündung des Kleinen Pling Siebnetze 
einzubauen, um ein Abwandern des Fiſchbeſtandes 
zu verhüten. Weiter ſollen an beiden Schutz⸗ 
hütten errichtet und am Großen Plinz auch 
eine Waſſerpumpe eingebaut werden. Nach 
eingehender Ausſprache wurde ſeſtgelegt, daß der 
Jahresbeitrag von 24 Mark auch von den 
im Laufe des Jahres Neneintretenden voll zu 
bezahlen iſt. Die Bezahlung kann in zwei Raten 
bis zum 1. Januar und bis zum 31. März er⸗ 
folgen. Säumige Zahler verlieren den Berech⸗ 
tigungsſchein. Bezüglich der Greuzüber⸗ 
trittsſcheine konnte der Vorſitzende die er- 
freuliche Mitteilung machen, daß nach Erkundi⸗ 
gung auf polniſcher Seite die Ausgabe ſchon in 
alleruächſter Zeit erfolgen wird. Von einem 
Faſchingsvergnügen wurde Abſtand genommen. 
dafür fol eine Monatsverſammlung als Fami⸗ 
lienabend beſonders ausgebaut werden. In⸗ 
terne Angelegenheiten wie Eisgewinnung, Angel⸗ 
gerätebeſchaffung u. a. m. wurden zum Schluß der 
En verlaufenen, gut beſuchten Verſammlung 
erörtert. 


E Der Verein ehem. Jäger und Schützen Nati⸗ 


bor hielt im Vereinslokal „Deutſches Haus“ die 
Monatsverſammlung ab, welche zahlreichen Be- 
ſuch aufwies. Der Vorſitzende, Kaufmann Ko⸗ 
toti, ſprach Begrüßungsworte und übermittelt: 
die beiten Wünſche für das Jahr 1930. Hierauf 
wurde das am 9. Februar in der Zentralhalle ſtatt⸗ 
findende Faſchingsvergnügen beſprochen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, dem Volksbund Deutſche Kriegs⸗ 
gräberfürſorge e. B., Ortsgruppe Ratibor, mit 
einem jährlichen Beitrag von 5 Mark beizutreten. 


Nach der Erledigung verſchiedener Eingänge des glieder 


Kriegerverbandes Ratibor beſchloß die übliche 
Ehrung der Geburtstagskinder die Sitzung. 


Schwurgericht Nallbor 


diesjährige erſte Schwurgerichts⸗ 


Die 


Vetzte Nachrichten 


Die Einigungsformel im Haag 
:: Paris, 9. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Zur 
Sanktionsfrage ſchreibt der „Petit Pari- 
ſien“, es gäbe hier einen Irrtum zu zerſtreuen. 
Im allgemeinen ſchiebe man jetzt Frankreich die 
Hauptforderungen in dieſer Angelegenheit 
zu, in Wirklichkeit ſei aber bereits in Paris eine 
grundſätzliche Einigung zwiſchen der franz ö⸗ 
ſiſchen Regierung und dem deutſchen Bor⸗ 
ſchaſter von Hyeſch erzielt worden, auf einer Byr- 
mel, die für beide Parteien annehmbar war und 
auch für die Zukunft Gewähr bot. Dieſe Former 
jet aber im Haag von Snowden für ungenügend 
befunden worden. Deshalb habe man eine nenc 

Abmachung mit ihm ausarbeiten müſſen. 


Gefährliches Rieſengedränge 

:: Newyork, 9. Januar, (Eig. Funkſpruch.) 
Im Newyorker Muſeum für Naturge⸗ 
ſchichte fand am Mittwoch abend die Auffüh⸗ 
rung eines Filmes ſtatt, der Prof Einſteins 
Theorie erklärt. Der Eintritt war frei. Es 
erſchienen nicht weniger als 4500 Perſonen, 
ſodaß es zu einem Rieſengedränge kam. 
Zwiſchen den Aufſichtsbeamten und der Menge kam 
es zu Zuſammenſtößen. Acht Aufſichts⸗ 
| beamte wurden niedergeſtoßen. Schließlich 
mußte die Polizei eingreifen. Biele Perſonen 
wurden leicht verletzt, zahlreiche Kleider gingen 
in Fetzen. 
nach Motiven von Arthur Schnitzler mit Elikabeth 
Bergner im „Zentral-Theater“ aru Auffüh⸗ 
rung. ) 
| Einbruchsdiebſtähle. Nachts wurde in die 
Scheune des Häuslers urfa, Alteudorfer⸗ 
ſtraße 59, ein Einbruch verübt und Räucherſpeck 
geſtohlen. — Ebenfalls nachts wurde bei dem Pan- 
toffelmacher Alois Ur baſchik, Altendorferſtraße 


15 eingebrochen und verſchiedene Werkzeugſtücke 
geſtohlen. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 

Freitag vorm. 6 luhr Jahresamt für 7 Adelheid 
Poſtulka, 6,30 Uhr Jahresamt für eine Verſtorbene, 
6,30 Uhr hl. Mete zur göttlichen Vorſehung für eine 
lebende Perſon (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Amt für 
Jahrkind Jendruſch, 8 Uhr Hochamt und Predigt 
für den Miitterverein. 

St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 

Freitag vorm. 6 Uhr Segensamt für eine lebende 
Familie zur göttlichen Vorſehung, 630 Uhr Cant. 
für + Joh zun Jasny und Eltern beiderſeits, 7 Uhr 
Begräbnisrequiem Mir 7 Karl Wollnik, 8 Uhr Bes 
gräbnis Theofil Rudek. 

Matka⸗Boza⸗Kirche 

Freitag vorm. 7,30 Uhr ſtille hl. Meſſe zur Mutter 

Gottes um Bekehrung eines Sünders. 


E Stadttheater Ratibor. Heute, Donnerstag. 
8 Uhr, infolge Erkrankung im Perſonal ſtatt dir 
Operette „Die Frau in Gold“ nochmalige Aufſüh⸗ 
rung der beliebten Kalmann⸗Operette „Der Zi- 
gennerprimas“ zu ermäßigten Preiſen. Freitag, 
8 Uhr Pflichtvorſtellung der Freien Volksbühne, 
Verloſungsgruppe 1 „Karl und Anna“, Schauſpiel 
in 4 Akten von Leonhard Frauk. Ju Sze ie geſetzt 
von Oberſpielleiter C. Br. Rings. In den Haupt⸗ 
rollen die Damen: Sobtzick⸗Pfrötzſchner. Ebel und 
Enderle, die Herren Klock und Harzheim. Karten 
aller Platzgruppen ſind auch im freien Verkauf an 
der Theaterkaſſe erhältlich. Sonnabend, 8 Uhr. 
Wiederholung des mit großem Beifall aufgenom: 
menen Luſtſpiels „Grand Hotel“ von Paul Frank. 
Sonntag. nachmittags 4 Uhr, 14. Fremdenvorſtel⸗ 
lung „Weekend im Paradies“, Schwank in 3 Akten 
von Arnold und Bach. In der Hauptrolle des 
Regierungsrats Dittchen Dir. R. Memmlex. Die 
beiden Meiſter des Schwanks Arnold und Bach 
haben hier wieder ein Stück geſchaffen, das beim 
Publikum ununterbrochen Lachſalve auf Lachſalve 
auslöſt. Sonntag abend 8 Uhr Premiere der be⸗ 
kannten und beliebten Leo Fall⸗Operette „Der 
ſidele Bauer“ in vollkommen neuer Inſzenierung. 
Spielleitung Spielleiter v. Veit. Muſikaliſche Lei⸗ 
tung Kapellmeiſter F. Schmidt. In den Haupt⸗ 
rollen und Partien die Damen Bochnia, Rohſe. 
Siemon und Kehl, die Herren Otto. v. Veit, Mal- 
ten. Marx, Bielefeldt, Kollberg und Wolff. außer⸗ 
dem der geſamte Damen- und Gervenchor. een 

© „Fräulein Elſe“. Ab Freitag gelangt das mit 
Spannung erwartete Meiſterwerk „Fräulein Elſe“ 


Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 4,15 Uhr. 
Sonnabend vorm. 9,30 Uhr Schrifterklärung, 
Mincha 4,30 Uhr, Sabbatausgang 4,50 Uhr. 
An Wochentagen fri 7 Uhr, abends 4,15 Uhr. 


Aus den Vereinen 

* Sportverein Oſtrog 19 Maskenball! Die Mit⸗ 
wollen die Adreſſen der einzuladenden 
Damen und Herren bis zum 14. d. Mts. in die 
bereit liegenden Liſten eintragen laſſen bei: 1. 
Kaufmaun Starezynsky Boſatzerſtraße, 2. Kauf⸗ 
mann Libera Raudenerſtraße und 3. im Knuſper⸗ 
häuschen (Cyraunek) Langeſtraße 3. 


* Verein für Leibesübung Ratibor. Heute, 


periode in Ratibor beginnt am 3. Februar Donnerstag, 7.30 Uhr im Vereinslokal Kluezka 
unter Vorſitz von Laudgerichtsrat Dr. Wilezek. (Schloßbrücke) Sitzung ſämtlicher Mannſchaften. 
Vorausſichtlich kommt während dieſer Periode der Vollzählig erſcheinen. da die Aufftellung für die 
Schammerwitzer Mord an der Dominiak⸗ Spiele gegen Ohlau erfolgt und die Päſſe erneuert 


arbeiterin Barbara Ottlik zur Verhandlung. 


Des Mordes klagt iſt r Arbeiter 9 = 
tordes angeklagt ift der Arbeiter Mal abends 


charezik von dort. 

Zu dieſer Schwurgerichtsperiode ſind folgende 
Geſchworeue ausgeloſt worden: Stadtinſpek⸗ 
tor Leib⸗ Ratibor, Bäckermeiſter Anton Hal- 

| laſch⸗Aunaberg, Amtsvorſteher Robert Kle⸗ 


menz⸗Kranowitz, Landwirt Ed. Lichtblau⸗ | 


werden. i 

* Schwimmverein Delphin. Freitag, den 10. 1. 

20,30 Uhr Mitgliederverſammlung in 

Brucks Hotel. 
DWetterdienk 

Ratibor, 9. 1., 11 Uhr: Therm. 4 ., Bir. 760. 

Wettervorherſage für 10. 1.: Auffriſchender Süd⸗ 


Frauziska Grygarek ſteht feit 25 Jahren Steubendorf, Landwirt Guſtav Kaul⸗Zulkowitz, wind, heiter und trocken, Nachtſroſt. 


in Dienſten des Grundbeſitzers Joſef Kocan im 
(Stadtteil Pranim 


„Kr. Leobſchütz, und Frau Oberförſter Hooge⸗ 
ſtrat⸗Klein⸗Althammer, Kreis Coſel. 


A 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 9. 1., 8 Uhr 


morgens: 1,28 Meter am Pegel, allt langam 
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Atlas Mk 7'90 


Besuchen Sie uns! 
Übe,zeugen Sie sich selbst von der Güte 
unserer Schuhe. 


Ratibor, Neuestrasse 1a. 

Gieiwitz, Wilhelmstrasse 25. PAR 

Hindenburg, Kronprinzenstrasse, Ecke Peter Pauilstrasse. 
Oppeln, Krakauer Strasse. BER 


ve w 25 
. ͤ Tc ˙ A TTT 


d 4 


Verkaufsstellen: 


Beilage aum „Oberiäeitten Meine 


— 


m 


Abenteuer im Laubengang 


Eine Kantuovelle von E. van der Groot. 
(Nachdruck verboten.) 


Täglich um die gleiche Stunde machte Kant, der große Philo⸗ 
ſoph der alten Pregelſtadt Königsberg, ſeinen Spaziergang. Es 
galt die Regel, daß ihn niemand bei dieſen Gängen begleiten 
durfte, und dieſe Regel wurde ſtreng eingehalten. Ein Begleiter 
beim Spaziergang veranlaßte zum Sprechen, man ſollte aber 
beim Gehen in freier Luſt nicht ſprechen, um nur durch die Naſe 
atmen zu können, das war geſund und ſchützte den Leib vor Er⸗ 
kältung. Wenn man einen zarten Körper beſaß und faſt ſiebzig 
„Jahre mit ſich herumtrug, mußte man doppelt vorſichtig fein, 
denn Vorſicht war dte halbe Weisheit und das ſicherſte Mittel, 
Widerwärtigkeiten zu vermeiden, ſo weit ſie ſich im Voraus be⸗ 
rechnen ließen. 

Eines Tages num, es dunkelte bereits, verließ Kant das kleine 
Haus, das er mit ſeiner Köchin und ſeinem Diener Lampe allein 
bewohnte, und ſchlug den Weg zum Schloß ein. Er war noch 
nicht ganz frei von dem Gedanken, die ihn kurz zuvor bet ſeiner 
Nachmittagsarbeit beſchäftigt hatten. Der auf die Spur einer 
neuen Idee geſetzte Geiſt folgerte noch Schluß für Schluß, wäh⸗ 
rend die Füße mechaniſch den gewohnten Weg gingen, bis ſie an 
der Ecke des Geſekusplatzes über ein Hindernis ſtolperten, ſich 
aber gottlob raſch wieder im Gleichgewicht zurechtfanden. Doch 
geſchah es dabei, daß die Gedanken, durch diefes Ereignis aufge- 

: ftöbert, wie ein Vogelſchwarm auseinanderflatterten, denn der 
ſie bis zu dieſem Augenblick ſo ſchön wie au einer Schnur aufge⸗ 
reiht hatte, war damit beſchäftigt, der Urſache dieſes kleinen Zwi⸗ 
ſchenfalles nachzuſpüren. Sie war einfach genug. Ein vorge- 
ſtreckter Schuh war es geweſen, der zu dem Fuß eines alten 
Weibleins gehörte, das auf der unterſten Treppenſtuſe eines 
Hauseingangs hockte und durch den Auprall nicht minder er- 
ſchreckt als der Philoſoph aus einem Schläfchen aufgefahren war. 

Liebes Gottchen ... gnädiges Herrche, jammerte die Alte und 
ſpuckte dreimal aus — gegen den Schreck, wie fie ſagte. Kant 
griff in die Taſche und drückte ihr ein Geloͤſtück in dte Hand, was 
die Empfängerin ſichtlich tröſtete und ihren zahnloſen Mund zu 
einem Strom ſtammelnder Dankesworte veraulaßte. Der Phi- 
Kofoph hörte fie nicht mehr. Mit kleinen Schritten, etwas vorn⸗ 
übergebengt, ging er weiter, aber da trippelte es Hinter ihm her, 
eilig und hüpfend, und unvermutet griff eine Hand nach feinem 
Rockſchoß. 

Kant wandte ſich um und ſah die Alte, die geſtikulierend und 
mit einem verwirrten Ausdruck in den Augen vor ihm ſtaud. 
„Nicht .. nicht,“ ſagte fie äugſtlich und deutete auf den dunklen 
Umriß des Schloſſes. Vergeblich ſchien fie mit Worten zu rin- 
gen, die ſie nicht ſormen konnte. Kant wußte nicht, was er von 
einem ſo wirren Gebahren ſollte. Begütigend legte er ſeine 
Hand auf die Schulter der Alten und ſagte ihr ein paar beruhi⸗ 
gende Worte. Da ließ ſie von ihm ab, nickte zufrieden und kehrte 
wieder zu ihrem Platz am Haustor zurlück. 

Unbeſchwert von der Warnung einer ofſenbar Kranken ging 
der Philoſoph weiter, machte einen kleinen Umweg, um daun 
doch von der andern Seite her den kleinen Laubengang der 
Schloßterraſſe zu betreten, wo er auf- und abwandelnd am w- 
geſtörteſten feinen Gedanken nachhängen konnte. Freilich, er 
mußte fie fi, erft wie ein kluger Vogelſteller herbetlocken und 
einfangen, ehe fie ſich wieder artig nebeneinander aufreihen lie- 
‚Ben und gehorſam dem ordnenden Geiſte folgten. Aber gar fo 
ſchwierig war das nicht, deun was dieſer Geiſt fich da wieder 
ausgeſonnen hatte, vulſte in jedem Nerv des ſchwächlichen Kör- 
pers, triumphierte ſozuſagen über die Phyſis und das Hochgefühl, 
einer Methode auf die Spur gekommen zu fein, die den vielver⸗ 
heißenden Titel „Von der Macht des Gemüts, durch den bloßen 
Vorſatz ſeiner krankhaften Gefühle Meiſter zu ſein“, tragen 
ſollte, beflügelte die Schritte des Den lenden, ließ ihn die Stö⸗ 
zungen vergeſſen und entzog ihn der Aufmerkſamkeit auf eine 


pi 


Gilefien und Boien“ 


Der einfam Wandelude, der ſich allein glaubte, ahnte nicht, dab 
am Ende des Ganges in das Dunkel ences Baumſchatteus ge- 
duckt, ein Menſch ſtand, ein grobſchlächtiger Kerl, der mit einem 
ſcharfen Meſſer ſinnloſe Zeichen und Kerben in die Baumrinde 
ſchnitt, ein Meuſch, der wie ein Metzger gekleidet war. Kant 
hätte die Helligkeit des weißen Metzgerſchurzes ſchon von weitem 
bemerken müſſen. wäre er nicht fo tief in feine Gedanken — er 

dachte gerade über das Gefühl der Furcht und ſeine Beherrſchung 
nach — eingeſponnen geweſen. So aber waren Geſicht und Ge- 
hör wie zugeſchloſſen, er gewahrte den Mann nicht, hörte auch 
nicht den ſonderbaren Laut, den der in ſeiner Hantierung Ge⸗ 

Jah. ausſtieß, als er den Sinnenden auf ſein Verſteck loskommen 
ah. ; 

Einen Augenblick ſtand er unſchlüſſig und lauernd da, daun 

ſtürzte er ſich mit einem wütenden Schnaufen auf den Ahnungs⸗ 
loſen, der fich beim Rock gepackt fühlte und entſetzt ein blinkendes 
Meſſer auf ſich gerichtet ſah. 

Sekunden nur waren es, aber in ihnen lieſ eine Kette von Ge⸗ 
danken ab, die mit dem Gefühl der Furcht begannen, ſich über den 
Impuls der Flucht, zum Hilfeſchrei in die beſonnene und kalte 
Ruhe des geiſtig Ueberlegenen hineinfanden, der nun wirklich 
in dieſem ſchrecklichen Moment die Macht des Gemütes über das 
Gefühl der Furcht zur Herrſchaft brachte und klar und fer die 
Worte ſprach: „Aber lieber Mann, haben wir denn heute Schlacht⸗ 

tag? Meines Wiſſeus ift der erft morgen?“ — Es waren Worte, 
die dem kranken Hirn des Angreifers als etwas Vertrautes ein⸗ 
zugehen ſchien Die Hand des Irren löſte ſich vom Rock ſeines 
Opfers, das Meſſer fiel klirrend zu Boden. Noch einen Atemzug 
Aang ſtarrte der Maun deu Philoſophen au als beſänne er fid 
Lrampfhaft, daun ſchlug er fich mit der flachen Hand gegen die 

Stirn, ſagte: „Richtig .. richtig ... it ja erſt morgen,“ und 
lief entſetzt davon, 

Kant fap ihm nach. In den Knien verſpürte er ein leichtes 
Zittern und auf der Stirn ſtanden ein paar kalte Schweißtropfen, 
die er mit einem großen Taſchentuch wegtupfte. 

„Es iſt nur gut, daß man nicht alle Philoſophien gleich durch 

ein Exempel zu erproben braucht,“ dachte er, als er ein wenig 
angegriffen, aber zufrieden mit ſich ſelbſt, den Heimweg antrat. 


Abenteuer auf der Elefantenſagd 


Fang wilder Elefanten im indiſchen Dſchungel. 
Von Major E. W. Collins, Mitglied der Zoologiſchen Geſellſchaft, 
ehem. tierärztl. Berater bei der indiſchen Regierung. 


Viele erfahrene Großwildjäger halten den Elefanten für eins 
der gefährlichſten aller wilden Tiere. Bei den Sudaneſen pflegte 
man einſt zu ſagen, daß ein Elefantenjäger felten in feinem Bette 
ſtirbt. Dieſem größten aller jagdbaren Tiere wird aus zwei ver- 
ſchiedenen Gründen nachgeſtellt. In Afrika find es Abenteuer- 
iuit, Sport und der Wert des Elfenbeins. Dagegen fängt man 
den aſiatiſche Elefanten lebendig, um feine verſchiedenen Eigen⸗ 
ſchaften für menschliche Zwecke dienſtbar zu machen. In allen 
Fällen iſt die Jagd auf wide Elefanten ein ſehr aufregendes 
Abenteuer. 

Die afrikaniſche und die aſiatiſche Art weichen in Größe, Aus⸗ 
ſehen und Lebensgewonheiten etwas von einander ab, vermutlich 
infolge der verſchiedenen Umgebung, in der ſie leben. Schon vor 
Alexanders Zug nach Judien wurde dies gewaltige Tier gefangen 
und gezähmt, zunächſt als mächtiges Kriegsinſtrument, als Sym- 
bol königlicher Macht und Trapſerkeit in der Schlacht. 

Elefanten kommen in verſchiedenen Teilen Indiens und Birs 
mas bis hinauf zur chineſiſchen Greuze vor. Für ihren Fa ig gibt 
es mehrere Verfahren, die, wie aus alten Urkunden und Ueber⸗ 
lieferungen hervorgeht, fih im Laufe der Jahrhunderte uicht we⸗ 
ſentlich geändert zu haben ſcheinen. Eine der älteſten Methoden 

iſt das Auswerfen von Gruben, die durch darüber gelegte Zweige 


and Blätter das Ausſehen feſten Bodens erhalten; die in fie 
Binein gefallenen Tiere laſſen fih dan leicht fangen. Zuweilen 
erfolgt die Jagd auch mit Laſſos. Eigens dazu abgerichtete zahme 
Elefanten arbeiten paarweiſe zuſammen. indem fie den wilden 
in die Mitte nehmen, während ihre Reiter die Schlingen werfen. 

Heute bedient man ſich inoefen vorzugsweiſe der „Kheödah“ 
oder Paliſadenzäune, in welche kleine Elefantenherden gelockt 
oder getrieben werden. Noch vor wenigen Jahren gab es bei der 
indiſchen Regierung eine befondere Abteilung hierfür, und die 
Teilnahme an einem ſolchen Unternehmen galt als ein unge⸗ 
wöhnliches und gefährliches Abenteuer. Heute wird dieſe Jagd 
nur von Privatleuten betrieben. Für an Elefanten reiche Gegen⸗ 
den werden Konzeſſionen oder Lizenzen an geeignete Perfönlich⸗ 
keiten vergeben, welche die gefangenen Tiere verkaufen oder ver⸗ 
ſteigern. Dieſe kommen dann entweder an die Höfe indiſcher 
Fürſten und Großgrundbeſitzer oder werden an große Holsgeſell⸗ 
ſchaften verkauft, um Stämme zu ſchleppen. z 

Vor einigen Jahren erhielt ich in einem Jagdlager den Beſuch 
Huſſein Khans, eines mir bereits bekannten erfahrenen Elefan⸗ 
tenhändlers. Er überbrachte mir eine Einladung nach ſeinem zehn 
Kilometer entfernten Jagdgebiet, um einer in Kürze zu veran- 
ſtaltenden Jagd beizuwohnen. Natürlich ſagte ich gern zu. Am 
folgenden Tage wurden mein Begleiter und ich ſehr nachdrücklich 
daran erinnert, daß wir uns in einer von Elefanten bewohnten 
Gegend befanden. Denn als wir von einem Jagdausflug in 
unſer Zeltlager zurückkehrten, kamen uns unſere Diener voller 
Aufregung mit der Nachricht entgegen, daß ein „rogue“. ein allein 
lebender, bösartiger Elefant die Zelte zerſtört und auch ſonſt 
allerlei Unheil angerichtet habe. Bei unſerem Näherkommen fan⸗ 
den wir ihn im Beſitze des Schlachtfeldes. Wir hatten unſere 
Büchſen nicht bei uns, daher verſuchten wir, ihn durch Schrot⸗ 
ſchüſſe zu vertreiben. Die Schrotkörner müſſen ihn doch tüchtig 
ekitzelt haben, denn der Elefant machte kehrt und griff an. Trotz 
einem plumpen Körpers kann das Tier doch ſehr ſchnell fein. 
Wir hatten glücklicherweiſe gerade noch Zeit, zur Seite zu ſprin⸗ 
gen und uns wie Schulfungens zu duden, ſonſt wären wir ser- 
krampelt oder auf die Stoßzähne genommen worden. Der alte 
Verbrecher trollte ſich dann ruhig in den Dſchungel. 

Bevor der Elefantenjäger feine Operationen beginnt. muß er 
die Gegend genau kennen lernen und fih darüber klar werden. 
von wo die Herde vermutlich kommen wird. Zu beſtimmten Jah⸗ 
reszeiten erſcheint fie gewöhnlich aus den nahen Bergen, um 
Waſſer, Futter oder Salzlecken aufzuſuchen Hat der Jäger einen 
paſſenden Platz gefunden, jo baut er ſeine Khedda, in welche die 
Tiere ſpäter getrieben werden ſollen. Sie beſteht aus Baum⸗ 
ſtämmen von etwa 30 Zentimeter Umfang, die anderthalb Meter 
tief in die Erde verſenkt werden, während etwa vier Meter 
heraus ragen. Dieſe Pfoſten ſtehen in Abſtänden von dreißig 
Zentimetern, die Zwiſchenräume werden mit kleineren Pfählen 
ausgefüllt, die an der Außenſeite der Hauptpfähle durch kreuz⸗ 
weiſe Verſchnürungen befeſtigt werden. Das Ganze erhält durch 
rieſige Pfoſten an der Außenſeite noch eine beſondere Verſchnü⸗ 
rung. Im Innnern der Umzäunung wird ein Veförmiger, oben 
drei Meter freiter, zwei Meter tiefer Graben ausgehoben, der die 
rieſigen Tiere von ger Palliſade fern hält. Vom Eingang aus bil⸗ 
det der Zaun eine Art Trichter. 

Nach zwei Tagen kam die Meldung, daß die Jagd am andern 
Morgen beginnen fole. und wir trafen auf einem von Huſſein 
Khan geſandten Elefanten rechtzeitig ein. Bald hörten wir das 
Trampeln der Herde und die Rute und den Lärm der Treiber. 
Jetzt wurde es aufregend. Beim Eintritt in den trichterförmigen 
Zugang verſuchten einige Tiere kehrt zu machen und zu entkom⸗ 
men, was auch einem oder zweien gelang. Als der letzte Elefant 
ſich im Innern befand, wurden die Taue an den Torflügeln ge- 
kanpt, fo daß ſich dieſe ſchloſſen. 3 

Daun wurden draußen Teuer entzündet und die wütenden 
Tiere durch zugeſpitzte Bambusſtanden von der der Umzäunung 
fern gehalten, damit ſie ſich in ihrer Aufregung nicht gegen dieſe 
ſterzten. Die paar erſteren Stunden gingen auf die Nerven. 
Der Mut und die Ausdauer der Eingeborenen erregten unſere 
Bewunderung. Die gefangene Herde wird gewöhnlich einige 
Tage ſich ſelbſt überlaſſen, bis fte fiH beruhigt hat. Dann treten 
die „Koonkies“ oder zahmen Elefanten in Tätigkeit, die von je 
einem Mahout in die Umzäunung geritten werden. Um den 
Körper tragen die Tiere Taue. Zwei Knonkies“ nehmen einen 
wilden Elefanten in die Mitte und die Mahouts befeſtigen eilens 
an ihm die loſen Stricke. Zuweilen kommt es zu einem heftigen 
Kampf, einzelne Tiere werden bösartig, andere werfen ſich in 
rer Wut zu Boden. Sind fie etwas zahmer geworden, fo wer- 
den fte zu einem Sammelplatz geführt, dort ſicher an Bäume ne- 
bunden und durch häufiges Anfaſſen und Streicheln an Menſchen 
gewöhnt. Später erfolgt der Verkauf an Eingeborene, die fe zäh⸗ 
men oder für die verſchiedenſten Zwecke weiter veräußern. 


— — — 


Bunte Chron ik 


ck. Der Petersring wiederentdeckt. Der Ring von St. Peter, 
dieſes ehrwürdigſte Schmuckſtück, das nicht nur durch ſeinen rie⸗ 
ſigen Smaragden, ſondern noch mehr durch ſeine Heiligkeit un⸗ 
ſchätzbar iſt, war vor vier Jahren mit zahlreichen andern Edel⸗ 
ſteinen und Schätzen aus dem Vatikan geſtohlen worden. Man 
hatte einen großen Teil der geraubten Sachen in dem Hauſe 
eines gewiſſen Eduardo Bruscoli gefunden, aber keine Spur von 
dem Ring. Nun ift es endlich der römiſchen Polizei geglückt, das 
koſtbare Schmuckſtück wiederzuentdecken; nach dreijährigem Su⸗ 
chen wurde der Ring in der Küche des Hauſes von Bruscoli ge- 
funden, verſteckt zwiſchen zwei Stücken Holz. 
* Ein Phänomen, Henri Bordeaux, Mitglied der Akademie, 
eilt in Frankreich nicht gerade als ein febr kurzweiliger Schrift 


ſteller. Seine Werke find gem Publikum zu ſchwer, zu ernſthaft 
und zu unmodern. Nichtsdeſtoweniger hoſſt er immer noch, etn- 
mal ſolche Rieſenauflagen zu erleben, wie der Volksliebling De⸗ 
tobra fie hat. „Der Arme“, fagte Triſtan Bernard dazu, „ihn 
wiegt die Hoffnung. und feine Leſer ſchlafen ein.“ 

* Revolte im Virchowkrankenhaus. Wie Berliner Blätter 
melden, iſt in der Abteilung für Geſchlechtskranke des Virchow⸗ 
Krankenhauſes in Berlin eine Anzahl Kranker in einen Hunger⸗ 
ſtreik getreten. Offenbar handelt es ſich um Leute, die von den 
Kommuniſten auſgehetzt worden find, da fih faſt zur gleichen Zeit 
in der Umgegend des Krankenhauſes kommuniſtiſche Anſamm⸗ 
lungen bildeten, in denen mit Parteiabzeichen verſehene Agita⸗ 
toren aufreizende Reden führten. Es wurde auch der Verſuch 
unternommen, Beſuche, die ſich ſchon vor der Beſuchsſtunde an 
den Toren angeſammelt hatten, zu Ausſchreitungen zu bewegen, 
was jedoch mißlang. Freitag abend bemängelten 7 Kranke die 
zugeteilten Eſſenvortionen. Die Direktion des Krankenhauſes 
ſtellte ihnen anheim, die Portionen zurückzugeben. Bei vier Hor- 
tionen war das Gewicht vollkommen richtig, während drei Por⸗ 
tionen tatfächlich etwas weniger waren. Die Kranken erhielten 
anderes Eſſen, wieſen es aber zurück. Der gleiche Vorgang wie⸗ 
derholte ſich Sonnabend mittag. Wie die Krankenhausleitung 
mittelit, handelt es ſich um insgeſamt 30 Perſonen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit den Vorkommniſſen hat ſich das Tariſvertragsamt 
der Stadt Berlin genötigt geſehen, zwei Mitglieder des Betriebs⸗ 
rates des Virchow⸗Krankenhauſes, den Hausdiener Robſt und 
das Stationsmädchen Hanke friſtlos zu entlaſſen, da beide im 
Krankenhaus kommuniſtiſche Propaganda betrieben haben. Im 
übrigen haben die Patienten den Hungerſtreik wieder abgebrochen. 


* Ein holläudiſcher Dampfer geſunken. Sonnabend ereignete 
ſich an der Landzunge Stad ſuüdlich von Aleſund (Mittelnorwegen) 
ein Schiffsunglück, das 5 Menſchenleben gekoſtet hat. Der große 
holländiſche Dampfer Hoplein aus Amſterdam ſtieß auf einer 
Klippe auf Grund. Von der Brandung wurde das Schiff an 
Land geworfen und in zwei Stücke zerſchlagen. 34 Angehörige 
der Beſatzung konnten in erſchöpſtem Zuſtand gerettet werden, 
ein Rettungsboot jedoch, in dem ſich der dritte Steuermann und 
vier Matroſen befanden, tft zertrümmert worden. Die fünf In⸗ 
ſaſſen ſind ums Leben gekommen. 

ck. Europas größte Fernheizanlage. Das größte Fernheiz⸗ 
unternehmen, das gegenwärtig in Europa beſteht, befindet ſich im 
Beſitz der Hamburgiſchen Elektrizitätswerke, wie wir einem Be⸗ 
richt des Unternehmens entnehmen. Das der Fernheizverſor⸗ 
gung dienende Dampfrohrnetz hatte am Ende des Berichtsjahrs 
eine Suſtemlänge von 7,5 Kilometer, das Heizwaſſerrohrnetz eine 
ſolche von 1 Kilometer bei einem Wert für die angeſchloſſenen 
Wärmebezieher von 62 Millionen Wärmeeinheiten (Kilogramm⸗ 
kalorien). Im Berichtsjahr wurden insgeſamt 92 Milliarden 
ſolcher Wärmeeinheiten abgegeben. Ein weiterer Ausbau iſt 
unter Mitverwendung des Kraftwerkes Bille in Angriff genom- 
men, und die im Bau befindliche neue Verbindungsleitung zwi⸗ 
ſchen dieſem Werk und der Hamburger City wird 4 Kilometer 
lang fein; dazu kommen noch die Ausdehnungsleitungen mit einer 
Länge von 1,4 Kilometer. Andere größere Fernheizwerke be- 
ſtehen in Deutſchland in Barmen und Leipzig mit je 42 Milltonen 
Wärmeeinheiten, in Dresden mit 35 Millionen, in Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg mit 28 Millionen und Berlin⸗Steglitz mit 12 Milli⸗ 
onen, in Breslau mit 21 Millionen und Braunſchweig mit 17,5 
Millionen. 

ck. Möbel aus Baumwolle. Eine bemerkenswerte Erfindung, 
die die Herſtellung von Möbeln und allen möglichen andern Ge⸗ 
genſtänden aus Baumwolle geſtattet, iſt jetzt in England gemacht 
worden. Der Erſinder, der ſich in einem Londoner Blatt äußert, 
behauptet, ein vortreffliches „künſtliches Holz“ hergeſtellt zu 
haben, das aus einem komprimierten und gehärteten Material 
mit einem Gehalt von 90% Baumwolle beſteht. Er hat ſich alle 
Einrichtungsgegenſtände ſeines Zimmers aus dieſem neuen Stoff 
gezimmert, deſſen Vorzüge er in das gebührende Licht ſtellt: 
„Künſtliches Holz kann in jeder Dicke verfertigt und zu jeder 
Form verarbeitet werden. Es kann mit der Säge und dem Schnitz⸗ 
meſſer behandelt werden; Schrauben und Nägel laſſen ſich darin 
fet eintreiben. Dieſer Baumwollenſtoff ift viel leichter als Holz, 
aber widerſtandsfähiger und ſtärker. Bei den Herſtellung von 
Maſſenfabrikaten kann das Material joh m beſtimmten For⸗ 
men erzeugt werden, die dann aneinander defeſtigt werden. Das 
künſtliche Holz läßt ſich ſo leicht wie Glas ſäubern und polieren: 
es kann mit Firnis, mit Lack und Farbe behandelt werden und 
erhält auſ dieſe Weiſe dasſelbe Ausſehen wie jede Holzart, Ma⸗ 
agoni, Eiche oder Walnuß. Es eignet fih für jeden Zweck, für 
den man bisher Holz verwendet hat, und verändert ſich nicht 
unter dem Einfluß von Hitze oder Dampf; es läßt auch kein Waf- 
fer durch und kann daher auch zu Blumenvaſen benutzt werden. 
Die Koſten des neuen Stoffs liegen weit unter dem des Holzes 
und es hält fH mindeſteus ebenſolange wie Holz. 


Brieflfaſten 


F. K. Nach dem uns gewordenen Beſcheide nicht. x 
G. G. 1. Berechtigt iſt er dazu, doch hat dieſe Beſcheinigung 
nur Rechtskraft, wenn ſie notariell beglaubigt iſt. 
Aufwertungszinſen betragen 5 Prozent. 
Anna 100. Sie irren. Die Zeit vom 10. 1. 20 bis 1923 gilt nur 
als Uebergangszeit. Tatfächlich wird S. ſchon feit 1920 als nicht 
mehr deutſch bezeichnet. 
N. G. P. 200. 1. Nein. Sie bedarf bis zum vollendeten 21. 
Jahre der Genehmigung des Vaters oder des Vormundes, ſelbſt 
dann, wenn ſie richterlich für volljährig erklärt wurde. Dasſelbe 
gilt vom Bräutigam. 2. Dieſes Recht ſteht Ihnen nicht zu. Mit 
19 Jahren iſt fie geſchäftsſähig und kann über ſich verfügen. 
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Praltiſche Winte 


L. Landmauns Januar⸗Arbeiten. Gar mancher Hausvater ift 
froh, wenn eine Reihe von Feſttagen glücklich überſtanden tft. 
Beſonders das liebe Weihnachtsfeſt koſtet viel Geld; dann folgen 
ſchnell Silveſter und Neujahr, vielleicht noch ein Sonntag dazwi⸗ 
ſchen, alles Tage, an denen nur das Nötigſte in der Wirtſchaft ge⸗ 
tan wird. Darum atmet ein rechter Landwirt auf, wenn in den 
erſten Tagen des neuen Jahres ein Glückwunſch den Nachbarn 
entboten iſt und alles endlich wieder ſeinen gewohnten Gang geht. 
Früher lohnte es oft nicht, die kurzen Arbeitstage im Januar 
mit ſpärlichem Lampenlicht künſtlich zu verlängern. Da wurde 
eben mit ſinkender Sonne Feierabend gemacht. Heute aber, mu 
die elektriſche Glühbirne im kleinſten Dorf und Stall angeknipſt 
werden kann, fo ift man vom Tageslicht unabhängiger geworden. 
Da kann ihon vom frühen Morgen an Stallmiſt geladen und 
ausgefahren werden. Fit der Boden offen, jo wird er zweckmäßig 
gleich gebreitet und untergepflügt. Denn auch im Winter ſind 
Stickſtoffverluſte durch Verdunſtung zu befürchten. Daher empfiehlt 
es ſich, bereits im Stall und auf dem Wagen Torfmull dazwiſchen 
und obenauf zu ſtreuen. Wenn die einzelnen von den Tieren 
feſtgetretenen Miſtſchichten mit der flach eingeſteckten Miſtgabel 
losgelöſt werden, dann wird fo viel Ammoniakgas frei, daß einem 
die Augen tränen. Es lohnt alſo ſehr, das wertvolle Ammoniak⸗ 
gas an Torfmull zu binden. Bei feft gefrorenem Acker, was ja im 
kälteſten Monat des Jahres das Normale ſein dürfte, wird der 
im Stall oder auf der Hofſtätte aufgehäufte Miſt auf Feldhaufen 
ausgefahren, entweder auf mehrere große, die fo feft getreten 
werden ſollten, daß man darüber fahren kann, oder ſogleich auf 
viele kleinere. Dieſe ſollten aber ebenfalls feſtgetreten und mit 
Erde bedeckt werden. Das wird leider allgemein noch verſäumt, 
fo daß Regen, Wind und Sonne ihr Spiel mit den organiſchen 
Nährſtoffen des Haufens treiben und nach Monaten dur noch 
wertloſes Stroh übrig bleibt. Da man weiter auf gefrorenen 
Saatfeldern durch Fahren oder Treten fait keinen Schaden an 
richtet, ſo wird dieſer Zuſtand benutzt, um Kunſtdung und evtl. 
noch Kalk auf Aecker und Wieſen zu bringen. Auf dem Grünland 
miſcht man den Mineraldung zweckmäßig mit Kompoſt, dem na⸗ 
türlichſten Wieſenverbeſſerungsmittel. Die Zeit tragenden Eiſes 
kann auch dazu benutzt werden, hart am Waller ſtehende Erlen zu 
fällen Sie werden an Ort und Stelle entäſtet, abgefahren und 
zerkleinert. Die Zacken wandern in den Backofen, nachdem fie 
durch Binden mit Weiden oder Strohſeilen transportfähig gemacht 
wurden. Beim Durchſorſten von Stangenwald fällt ein Mann 
die ſchlagreiſen Stämmchen, indes ſie der zweite auf den Abfuhr⸗ 
weg trägt. Immer ein Haufen bildet eine Fuhre. Auf dem Wirt⸗ 
ſchaftshoſe wird das Dreſchen fortgeſetzt, wobei die modernen 
Ganzmetallmaſchinen erheblich an Arbeitskräften ſparen. Sollte 
ſtärkſte Kälte im Anzuge fein, fo wird der Mietenſchutz verſtärkt. 
Je ſperriger die Iſolierſchicht ift, um fo beſſer für den Inhalt. Wer 
ein Eishaus oder eine Grube hat, kann nunmehr au die Neu⸗ 
füllung herangehen. Damit ein elnziger Block entſteht, wird etwas 
warmes Waſſer darüber gegoſſen. Kaltes würde ja ſofort ge⸗ 
frieren, ohne daß der Zweck. das Wegbringen der Luftſchichten, 
erreicht wäre. Im Januar iſt gewiß auch Zeit, alle Geräte nach⸗ 
zuſehen und die nötigen Ausbeſſerungen einzuleiten. Die Ma⸗ 
ſchinenfabriken möchten gleichmäßig beſchäftigt ſein und nicht nur 
wenige Monate im Jahr. kurz bevor die Maſchinen gebraucht wer⸗ 
den. Im Viceſtall ſucht man durch ſorgfältige Wartung und 
Pflege den Inſaſſen die winterliche Haft ſo erträglich wie möglich 
zu machen. Zug muß auf alle Fälle abgehalten werden, anderer⸗ 
ſeits iſt friſche Luft zur Atmung nötig und doppelt intenfines 
Putzen und Kartätſchen. um die Hautausſcheidung zu erleichtern. 
Das Jungvieh läßt man über Mittag gern ein wenig auf den Hof. 
Der Landwirt ſelbſt benutzt die winterliche Ruhezeit, um ſich in 
ſeinem Beruſe weiterzubilden. Der moderne Landbau braucht 
ganze Männer, denn die Zukunft ſieht alles andere als roſig aus. 

L. Pfilanzenſchutz im Fannar. Deutſchlands Acker liegt zumeiſt 
in Winterruhe erſtarrt. Der Pflanzenſchutz iſt jedoch um dieſe 
Zeit nicht minder wichtig als im Sommer, wenigſtens was die 


Vorbeuge anlangt, denn direkte Bekämpfung iſt nur bei Nage⸗ 
tieren ſowie den Speicherſchädlingen möglich. Liegen die Saaten 
unter Schnee und ift deſſen oberſte Schicht vereiſt. fo droht den 
Pflänzchen der Erſttckungstod oder ausgedehnter Befall mit 
Schneeſchimmel (fuſarium); dann kann Aufeggen des Schnees die 
nötige Luftzufuhr ermöglichen. Haben wir dagegen Kahlfroſt und 
hacken die Rabenkrähen auf den letzten Ausſaaten herum, ſo ver⸗ 
treibt man ſie durch Hinhängen einiger geſchoſſener Stücke oder 
vergiſtet ſie mit Phosphorfleiſchbrocken, natürlich nur mit Geneh⸗ 
migung der Polizei. damit nicht ahnungsloſe Hundebeſttzer ihre 
Lieblinge einbüßen. Die Krähenplage nimmt leider nur vorüber⸗ 
gehend ab, weil unſere Winterrabenvögel Gäſte aus Nordoſteuropa 
ſind, indes die bei uns brütenden Artgenoſſen der Sonne folgen 
und wenigſtens bis Italten ziehen. Wühlratten ziehen ſich in der 
kälteſten Jahreszeit gern in die Lauben und Geräteſchuppen zu⸗ 
rück. Hier fängt man fie mit Spezialfallen oder vergiftet fie. In 
Kleeſchlägen verurſachen die Feldmätfe oft empfindlichen Schaden, 
beſonders in ſchneefreier Zeit. Da ſie jetzt bereits geſchwächt nd, 
nehmen fie leicht auwendbare Giftgetreide arglos an. Durchſchla⸗ 
gender wirkt das Vergaſen der Baue mittels Gaspratronen. Ne⸗ 
benher kann man noch mit Typhusbazillen vorgehen, deren Kul- 
turen aber ſorgfältig und friſch hergeſtellt fein müſſen. Iſt drau⸗ 
ßen nor Schnee und Kälte nichts zu machen, jo bekämpft man die 
überwinternden Speicherſchädlinge, wobei zu beachten ift, daß ge⸗ 
wiſſe Mittel bei niedrigen ee eee recht wirken. Aus⸗ 
ſaatgetreide wird öfters umgeſchaufelt, damit ſeine Keimfähigkeit 
nicht leidet. Wegen etwaigen Wildſchadens einigt man ſich am 
beſten mit dem Jaadinhaber, der im Intereſſe feines notleidenden 
Wildes gern zum Entgegenkommen bereit ſein wird. 

L. Obſtbaumſchutz im Januar. Gartenzäune find felten gegen 
Haſen und Kaninchen dichtzuhalten. Sie graben ſich unten durch 
oder verbiegen, ja zerbeißen älteren Maſchendraht. Da hilft dann 
nur ein beſonderer Schutz jedes Obſtſtammes durch Dornreiſig oder 
Drahthoſen oder Anſtrich mit Lehm, Kalk und Blut. Haben den- 
noch die Haſen Rindenſchaden verurſacht, ſo vergrößere man die 
Wunde nicht durch vieles Herumſchneiden. ſondern klebe fie durch 
Baumwachs oder wenigſtens mit Lehm zu. Nadelholzkulturen 
ſchützt man gegen Rehverbiß durch Anſtrich mit entſäuertem Teer. 
Bringt der Januar mildere Tage, fo fahre man in feinem Obſt⸗ 
garten fort mit dem Abkratzen von Moos und Flechten, die oft 
den Blütenftecher beherbergen. In dasſelbe Feuer gehören auch 
alle trockenen Aeſtchen, an denen noch Fruchtmumien hängen, fer- 
ner alle zuſammengeſponnenen Blätter, weil ſie dem Goldafter 
und Baumweißling Winterſchlupſ bieten. In dickeren Aſtgabeln 
kann man oft braune Häufchen erkennen. Das find die Eigelege 
des Schwammſpinners. Mit Petroleum werden dieſe Eier un⸗ 
ſchädlich gemacht. Sehr ſchwer zu entſernen ſind die nur einen 
Zentimeter breiten Etablagen des Riugelſpinners. Da fie faſt 
ausnahmslos an einjährigen Trieben vorkommen, ſchneidet man 
dieſe Zweigchen einfach weg. Im Winter iſt ferner die beſte Zeit 
zum Spritzen, weil jetzt ſtärkere Löſungen angewendet werden 
können. Blätter und Blüten find ja nicht da, können alſo keinen 
Schaden leiden. Steinobſt ſoll bis zu 5 iges Obſtbaumkarbolt⸗ 
neum vertragen. während man bei Kernobſt 10 % iges am beiten 
nicht überſchreitet. Die nützlichen Garteuvögel ſchütze man durch 
Füttern und Aufhängen von Uebernachtungskäſten. Die immer 
mehr überhanduehmenden Sperlinge dagegen, die dem Hausge⸗ 
flügel manches Weizenkorn keck wegfreſſen, ſind durch Abſchuß. 
Gift und Fallen zu bekämpfen Mau fet hier nicht ſentimental. 
Viele Kohlmeiſen und und andere äußerſt nützliche Inſektenver⸗ 
tilger kommen ſonſt ſpäter um ihre Brutſtätte. Der Spatz wirft 
ſie alle heraus. j 
L. Unſere Ziegen im Jannar. Für die Ziegen ift der Januar 
inſofern von beſonderer Bedeutung, als allmählich die Anzeichen 
der Trächtigkeit ſich ſtärker bemerkbar machen. Manche Ziegen 
laſſen jetzt ſchon fehr raſch in der Milchleiſtung nach. Alle träch⸗ 
tigen Tiere verlangen eine verſtändnisvolle Rückſichtnahme auf 
ihren Körperzuſtand, denn davon hängt die ſpätere Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu einem großen Teile ab. Wichtig ift zunächſt das Fut- 
ter. Es ſoll vor allem geſund ſein und regelmäßig gereicht wer⸗ 


en Bei den Böcken wird die Haferfütterung fortgeſetzt. Sote 
tiges Kraſtſutter. Kleie und Schrot, wird mit Rüben und Rut 
keln vermicht und trocken gereicht, das Geſöff entweder als klares 
Waſfer oder mit Kleie vermiſcht, ſtets aber verſchlagen. niemals 
eiſig kalt. Bei Kalkarmut des Futters iſt ein regelmäßiger Zu⸗ 
ſatz von Futterkalk oder Schlämmkreide nötig. Rauhfutter iſt 
trocken und luftig zu lagern. Naſſes und ſchimmliges Futter kaun 
Verwerfen herbeiführen. Grünkohl kann diefelbe Wirkung haben, 
beſonders wenn er gefroren iſt; er gehört auf den Miſt und nicht 
in die Raufe des Ziegenſtalls. Der Stall foll warm und beſonders 
frei von Zugluft ſein. Vorſichtige Lufterneuerung au windſtillen 
Tagen durch kurzes Oeffnen der Fenſter oder Innentüren darf 
jedoch nicht vergeſſen werden. Wenn auch der Miſt jetzt länger 
liegen bleiben kann. ſo iſt doch ſtets für ein trockenes Lager durch 
regane Einſtreu zu jorgen. Haut⸗ und Klauenpflege iſt auch 
im Winter zur Erhaltung der Geſundheit der Tiere außerordent⸗ 
lich wichtig. Die Bockſtationen ſind ſchon jetzt einer Reviſion zu 
unterziehen. Bezüglich des Austauſches guter, bewährter Zucht⸗ 
böcke leite man jetzt ſchon mit anderen Ziegenzuchtvereinen Ver⸗ 
handlungen ein. 


L. Januararbeiten des Waſſergeflügekzüchters. Je mehr wir 
darauf jehen, daß es den Gäuſen auch jetzt im Januar nicht an Be- 
wegung fehlt, deſto weniger werden wir ſpäterhin über ſchlechte 
Befruchtung der Bruteier zu klagen haben. Zuchtgänſe ſind im 
allgemeinen mager zu halten; es iſt alfo nicht augebracht, ihnen 
reichlich Körner darzubieten. Für fie ift Grünes allerlei Art viel 
zuträglicher. Noch immer leidet die Gänſezucht ganzer Dörfer 
darunter, daß zu wenig auf Beſchaffung blutsfremder Gäuſeriche 
Wert gelegt wird, ja oft genug find an und für ſich zu wenta 
Ganter vorhanden. Auf fems weibliche Gänſe tft ein Ganſert zu 
rechnen. Die Schlachtzeit der Gänſe ift zur Hauptſache vorbei; 
fetzt find größtenteils nur noch die Zuchtgänſe vorhanden, Aeltere 
davon fangen bereits an zu legen. Im Norden unferes Vater⸗ 
landes find ſogar Göſſel (junge Gänschen) um dieſe Zeit keine 
Seltenheit. Die Tag für Tag wegzunehmenden Gänſeeier — eins 
muß allerdings ſtets im Neſte liegenbleiben — ſind an einem 
kühlen, doch froſtfreien Orte aufzubewahren. Sie werden wage⸗ 
recht eins neben das andere gelegt und jeden Tag um ein Drittel 
ihrer Achſe gelegt. So halten ſie ſich mindeſtens ſechs Wochen 
laug brutfähltg. Wollen die Gänſebeſitzer mancherlei Verdrieß⸗ 
lichkeiten aus dem Wege gehen, dann müſſen ſie es von vornherein 
To eimzichten, daß das Legeneſt ſpäter gleich das Brutneſt werden 
kaun; denn viele Gänſe verzichten lieber darauf zu brüten. wenn 
fie zu dem Zweck ein fremdes Neft an einem anderen Orte an: 
nehmen follen. — Viele Eutenbeſitzer wollen es immer noch nicht 
einſehen, daß für enge Gehöfte die großen Entenraſſen angebracht 
find, während die ſogen. Legeenten viel Auslauf branchen, ſoll ſich 
ihre angenehme Etgeunſchaft, die Legetätigkeit, gut auswirken. Wäh⸗ 
rend die letztbezeichneten Entenraſſen fon jetzt viel animaliſche⸗ 
Futter erhalten, überhaupt reichlich gefüttert werden müffen, da 
fie ja legen folen, hat es damit bei den ſchweren Entenxaſſen noch) 
Zeit. Für fie macht Grünfutter die Hauptnahrung aus. Der 
Entenſtall muß immer reich mit Stroh oder Torfſtreu bedeckt Tein. 


L. Wie iſt die Abdichtung nach oben hin zu tätigen? Vor Ein- 
tritt der kalten Zeit verkitten die Bienen alle glatt aneinander⸗ 
geſchobenen Deckbrettchen mit luftundurchläſſigem Propolis. Das 
Halten wir für nicht zweckentſprechend. Wenn die verbrauchte 
Stockluft gar keine Möglichkeit zum Abzuge hat, ſchlagen ſich die 
Dünſte an dem Deckbrettchen an, bilden Tropfen, die bald auf das 
Wachsmerk, deu Houta und die Pollen herabfallen. Wir möchten 
hier ſchon raten, wenigſtens zwiſchen zwei Deckbrettchen einen klei⸗ 
nen Lüftungsſchlitz zu belaſſen, durch welchen die Stockdünſte ab⸗ 
stehen können. Damit aber nicht der geringſte Luftzug entſtehen 
AA wird auch hier wieder eine Filzplatte oder Strohmatte auf- 

egt. 

L. Dürfen die Fenſter Winters über in den Bauten belaſſen 
bleiben ? Die Anſichten hierüber gehen in Imkerkreiſen immer 
noch weit auseinander. Wo in einer Gegend viel mit winterlichen 
Nebeltagen gerechnet werden muß. wo die Bienen in einfachwandig 
gebauten Käſten ſitzen oder ſehr nahe am Erdboden, insbeſondere 
bei hochanſteigendem Grundwaſſer. plactert werden, da möchten 
wir ſchon raten, die Glasfenſter zu entfernen und durch einen bie⸗ 
ner dichten Drahtgitterrahmen zu erſetzen. Allerdings muß dann 
eine Filzplatte oder Strohmatte, gut ſchließend, angeſchoben mer: 
den. Der freie Raum hinter der Abdichtung und der Türe des 
Kaſtens wird lofe mit wärmendem Material angefüllt. 


L. Eine einfache Heizvorrichtung als Schutz gegen das Einfrie⸗ 
ren von Aufbewahrungsräumen. Es paſſiert bei manchen ſonſt 
guten Aufbewahrungsräumen. Kellern, Bodenkammern, alle paar 
Jahre einmal, daß ſie bei andauernd harter Kälte einzufrieren 
drohen. Obſt, Gemüſe. Eingemachtes und dergleichen find dadurch 
äußerſt gefährdet und gewöhnlich it man zlemlich ratlos, was 
man schnell zur Gegenwehr tut. Sehr weſentlich ift ſchon die Vor⸗ 


Jeuge, indem man derartige Sachen möglichſt hoch lagert bezw. 
aufſtellt; denn die kalte Luft ſteht immer auf dem Boden. Obſt 
lagere man nie auf dem Fußboden unmittelbar. ſondern auf 
Stroh, Holzwolle, Torfſtreu, einigen Brettern. die erhöht auf 


Ziegelſteineit ruhen. Dann ſchützt es ſchon ſehr, wenn in Jällen 
der Not einige Lage Zeitungspapier darüber gedeckt werden. das 
außerordentlich viel iſolterende Kraft beſitzt. Außerdem bringt 
man eine Heizvorrichtung an, zu deren ſchneller Herſtellung in 
jedem, auch dem kleinſten Haushalt die Mittel vorhanden find. 
Sie beſteht aus zwei Stühlen, einem Kuchenblech und ein oder 
zwei Petroleumlampen. Mit dem Kuchenblech wird die Lücke 
zwiſchen den beiden Stühlen überbrückt. Es muß ein Blech mit 
erhöhtem Rand ſein. Es wird einige Millimeter hoch Waſſer auf 
das Blech geſchüttet. Sollten die Ränder an den Ecken nicht qut 
ſchließen, genügt es, mit etwas Lehm oder Kitt die Lücken ab⸗ 
zudichten, ſo daß das Waſſer hält. Dann werden ein oder zwei 
Petroleumlampen brennend unter da „Blech geſtellt und durch 
irgendwelche Unterlagen derart erhöht, daß die Hitze aus dem 
Glaszlinder beſtens ausgenutzt wird. Das Waſſer erwärmt ſich 
fill und gibt Wärme ſicher und verhältnismäßig ſchnell an den 
Aufbewahrung sraum ab. Diefe ſehr einfache Heizung kann ohne 
Aufſicht über Nacht in Betrieb bleiben. 


L. Die Breunfleckenkrankheit der Gurken. Die Krankheit iſt 
ſeit Mitte des Jahrzehnts immer ſtärker und ſchädigender auf⸗ 


getreten, fo daß von ihrer Bekämpfung geſprochen werden muß. 


Erreger iſt, wie in den meiſten derartigen Fällen, ein mikroſko⸗ 
piſcher Pilz. Colletotrichum lagenarium. Er ſucht alle grünen 
Teile der Gurkenpflanze heim: Blätter, Zwetge und Stengel, 
Früchte in allen Entwicklungsaltern. Auf der Belaubung bilden 
ſich trockene, nuregelmäßig geformte Flecken. die gelblich gerandet 
ſind. Dieſe reißen anf und infolgedeſſen ſehen die Blätter zer⸗ 
fetzt aus. Die Triebe bekommen grauweißliche. ſtreifige Flecken. 
Von den Früchten werden die ganz jungen befallen. Solche von 
mehr als 10 Zentimeter Länge nicht oder wenig mehr. Sie weiſen 
einſeitige, große blaſſe Flecken auf, die alsbald weich werden und 
in Fäulnis übergehen. Die Mitte dieſer Flecken bedeckt ſich mit 
einem roſagefärbten Flaum, beſſer gefagt Schimmel. Dieſer ſtellt 
das Fadengeflecht des Pilzes dar. Er überwintert auf den Reſten 
der Gurkenpflanzen und bewirkt im nachfolgenden Frühjahr und 
Sommer die Auſteckung des neuen Beſtandes. Aus bieſem Um⸗ 
ftaude ergibt fih Wichtiges für die Bekämpfung. Es darf nach 
der Ernte auf den Beeten weder Frucht noch Laub, noch ſonſt etwas 
liegen bleiben und auch das Untergraben im Herbſt iſt gefährlich 
für den nächſtjährigen Beſtand. In dieſem Sinne iſt auch be- 
merkenswert, daß die Anſteckung nicht nur durch den Wind als 
Träger der Sporen, alſo von kranker zur geſunden Pflege er⸗ 
fonder auch durch Verwendung kranker Samenkörner. Schon 
die Keimlinge weiſen oft an ihren Samenlappen derart vertrock⸗ 
nete Stellen auf. Ebenſo iſt aber unbedingt Fruchtwechſel inne⸗ 
zuhalten, indem aljo Gurken nie wieder auf dem Beete gepflanzt 
werden folen, das in den letzten 2—3 Jahren Gurkenpflanzen 
trug. Endlich iſt aus obigem zu folgern, wie große Vorſicht im 
Bezug des Gurkeuſaatgutes obwalten muß. Haben die Gurken⸗ 
pflanzen, welche die Brennfleckenkraukheit trugen, im Frühbeet 
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oder Gewächshaus geſtandeu, müſſen diefe Räume vor Neube⸗ 
nutzung völlig mit ſcharfer. Sodalauge, beſſer noch mit einer zwei⸗ 
prozentigen Löſung von Kupfervitrjol abgebürſtet werden. Rup- 
fervitriol iſt als blaues Salz in jeder Drogenhandlung billig zu 
kaufen. Dasſelbe Erdreich darf nicht wieder mit Gurken He- 
pflanzt werden. Es darf aber auch nicht nach dem Ausränmen 
auf den Kompoſthaufen geworfen werden, den es nur verjen: 
würde. Iſt das Saatgut verdächtig, wird es desinfiziert. In 
Hinſicht auf die Vorbeuge ſei nur noch geſagt, daß geſpannte, alſo 
hochgradig feuchte Luft mit hoher Wärme Auftreten und Auf- 
breitung diefer Krankheit begünſtigen. Ungenügende Lüftung der 
Kulturräume tft daher ein Karödinalfehler. 


Inferale im, Anzeiger“ haben den beiten Erfolg! 


